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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber die beabſichtigte Reiſe des Kaiſers nach

Konſtantinopel wird der „Poſt“ aus Athen noch Fol-
gendes gemeldet:

Die Abreiſe des Kaiſers von Griechenland erfolgt, von
Nauplig aus nachdem der Kaiſer in Begleitung des Königs
und des Kronprinzen von Griechenland einen zweitägigen Aus-
flug in den Peloponnes beendet und auf der Fahrt über Pyrgos
Olympia und Mykene beſucht hat. Jn Nauplia verabſchiedet
ſich der Kaiſer von der könig'ichen Familis, ſpeziell auch von
ver Königin, die von Athen aus zu dieſem Zwecke nach Nauplia
kommt. Das deutſche Geſchwader begiebt ſich ſofort nach der
Hochzeit von Athen nach Nauplia. Jm Ganzen wird der Kaiſer
fünf Tage in Griechenland verweilen, wovon drei für die Hoch-
zeitsfeierlichkeiten in Athen ſelbſt berechnet ſind. Die Weiter-
fahrt nach Konſtantinopel tritt der Kaiſer (wie bereits bekannt)
am 31. Oktober an und wird von Munir Paſcha und den
übrigen hohen türkiſchen Offizieren die auch als Vertreter des
Sultans der Höchzeitsfeier beiwohnen, ſchon auf offenem Meere
feierlich eingeholt werden. Jn Konſtantinopel wird Kaiſer
Wilhelm daſſelbe Palais bewohnen das ſeiner Zeit ſchon für
den Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich in Stand geſetzt war.
Da es nicht der türkiſchen Sitte entſpricht, daß der Großſultan
dem Kaiſer entgegenfährt, ſo wird die erſte Begrüßung zwiſchen
den beiden Monarchen vorausſichtlich auf der vom Palaſt
Dolma Bagdſche zum Meer hinabführenden Treppe erfolgen,
auf, welcher der Großſultan, den Kaiſer zu erwarten gedenkt.
Auf der Admiralität in Konſtantinopel ſind die Vorbereitungen
Punee Empfang des deutſchen Kaiſers bereits in vollſiem

Die Kaiſerin Friedrich wird zwanzig Tage in
Athen verweilen, um ſich alsdann für den Reſt des Winters
nach Jtalien zu begeben. Die jüngſte Schweſter der Prin-
eſſin Braut, Prinzeſſin Margarethe, wird noch einige

ochen länger in Athen bleiben.
Nach der „Kr. Ztg.“ ſollen ſich bei den Erwägnugen,

ob bei der beabſichtigten Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes
die Reichsbeſchwerdekommiſſion aufgehoben werden
ſolle, ſolche Schwierigkeiten ergeben haben, daß auf dieſe
Abſicht verzichtet werden mußte. Das neue Sozialiſten-
geſetz ſoll nur unweſentliche Abänderungen anfweiſen.

Bezüglich des Streits um die Jnſeln Manda
und Patta wird mehreren Blättern geſchrieben, daß derSultan von Witu ſeine Rechte auf dieſe Jnſeln nie aufge-

eben habe. Sobald die Deutſche Witnugeſellſchaft ihre
rbeit in Oſtafrika begann, errichtete ſie auch auf dem

nach der Mandabucht zu liegenden Theile der Jnſel eine
Station in der Nähe einer durch Denhardt geſchaffenen
Anlage, ſo daß die Deutſchen auch in dieſer Beziehung
einen Vorſprung gewonnen haben, vor den Engländern
wenigſtens, welche erſt ſpäter, als ſie die Zollpacht von
Lamu in Ausſicht hatten, ſich große Mühe gaben, die Be-
völkerung der Jnſeln für ſich zu gewinnen und ſich dies
ein gutes Stück Geld koſten ließen. Denn der Beſitz
dieſer Jnſeln iſt von der größten Wichtigkeit für Jeden,
welcher in Lamu Handel treiben will, da es für eine riva-
liſirende Macht nicht übermäßig ſchwer ſein würde, den
Handel nach dieſen Jnſeln abzulenken. Lamu ſelbſt hat nur
eine den Oſtſtürmen ausgeſetzte Rhede, und es iſt für
Schiffe bei Monfnum gefährlich, dort anzulaufen, wie ſich
noch jüngſt gezeigt hat, als die Dampfer der Britiſh
Jndia Line dort vorbei und nach Sanſibar fuhren.
Die Mandabucht ſelbſt iſt für Schiffe von bedeutendem
Tiefgang befahrbar. Auch deutſche Kriegsſchiffe haben
dort vielfach Peilungen vorgenommen. Es hieß ſogar
vor einiger Zeit, daß dort ein Kohlendepot für die Marine
errichtet werden ſollte, wovon man aber wohl wegen der
unſicheren ſtaatsrechtlichen Stellung der Jnſeln Abſtand
nahm. Die andere Grenzſtreitigkeit zwiſchen dem Sultanvon Witu und der Britiſch Oſtafritanſſchen Geſellſchaft be

trifft die Abgrenzung nach Süden. Zwiſchen dieſer Ge-
ſellſchaft und der deutſch -oſtafrikaniſchen beſteht außerdem
noch eine Grenzfrage mit Bezug auf den Fluß Umbe oder
Wanga, deſſen Lage ſehr zweifelhaft iſt, da ihn noch Nie-
mand genauer unſerſucht hat. Anſcheinend ſind Wanga
und Umbe zwei verſchiedene Flüſſe. Da nun auch die
DentſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft geſonnen iſt, ihre Pri-
vatrechte in dem der Britiſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
vom Sultan von Zanzibar verpachteten Gebiet, welche von
derſelben auf eine im September geſchehene Anfrage hin
nicht anerkannt ſind, geltend zu machen, zumal Italien ihre
Privatrechte in Obbia anerkannt hat, ſo hat ſich hier
wieder ein Konflikt erhoben, deſſen Entwirrung auf dip-
lomatiſchem Wege nicht leicht erſcheint. Daß aber dies
jetzt geſchehe, iſt nicht nur mit Rückſicht auf die Gegenwart,
ſondern auch für die Zukunft äußerſt wünſchenswerth.

Vor Kurzem war aus Chemnitz die Nachricht ge-
kommen, daß ſich dort eine rege Betheiligung derSozialdemokraten an den Wahlen zur Gewerbe-
kammer bemerkbar gemacht hätte.

Jn dem heute veröffentlichten Ergebniß dieſer Wahlen in
Meerane tritt dieſe in Sachſen bis jetzt noch nicht beobachtete
Erſcheinung zu Tage. Während in Dresden von 42 abgegebenen
Stimmen deren 42 bezw. 41 auf die den Ordnungsparteien
angehörenden beiden Kandidaten fielen, brachten die Sozial-
demokraten in Meerane in den Wahlen w. Gewerbekammer
ihre ſämmtlichen Bewerber durch. Von 150 abgegebenen Stimmen
fielen deren 113 auf Muſikdirektor Stolle 114 auf Reſtaurateur
Pöhler und 113 auf Tiſchler Körner, die insgeſammt der ſozial-
demokratiſchen Partei angehören.

Das Verhältniß zwiſchen denſſozigliſtiſchen und den den anderen
Parteien angehörenden Stimmen zeigt einen bedeutenden Ueber
ſchuß zu Gunſten der erſteren und beweiſt die rege Wahlthätig-
keit dieſer Partei.

vorm. im G. Schwetfſehi
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Halle, Mittwoch 16. Oktober 1889.

Fraukreich. Caſſagnaec wirft in eiifem ſenſationellen
Artikel Boulanger über Bord Caſagnac verräth
darin, daß die Monarchiſten von Boulauger die Rück
kehr und einen Gewaltſtreich vor den Wahlen er-
wartet hatten; wenn er das nicht gewollt, hätte er uns
nicht unnütz derangiren ſollen.

Großbritannien und Jrland. Die Ausſtands
Bewegung iſt in England noch in ſtetem Steigen be-
griffen. Von allen Landestheilen Großbritanniens kommen
Meldungen von ausgebrochenen oder bevorſtehenden Streiks,
und augenſcheinlich hat der nunmehr „ſiegreich“ beendete
DockarbeiterAusſtand zu London nur das Signal zu einer
allgemeinen Arbeiter Bewegung gegeben. Allenthalben
werden nun erhöhte Arbeitslöhne und wird verminderte
Arbeitszeit gefordert und es iſt nicht zu zweifeln, daß,
wenn dieſe Forderungen in allen Gewerken durchgeſetzt
und dadurch auch eine allgemeine Preiserhöhung ſämmt-liche Bedürfniſſe herbeigeführt ſein wird, die Sache mit

einem neuen Dockarbeiterſtreik wieder von vorn anfangen
muß. Kürzlich war in Briſtol ein Ausſtand von mehr
als einem halben Tauſend Gasarbeitern ausgebrochen;
die große engliſche Handelsſtadt war in Gefahr, in Duntel
gehüllt zu werden, und hat ſich auch, wie berichtet wird,
ein oder zwei 7 ohne Gas behelfen müſſen; durch
Nachgiebigkeit der betr effenden Verwaltung iſt der Streik
bald beendet worden. Dagegen hört man von einem um-
faſſenden Bäckerſtreik, der am 9. November in London be-
ginnen ſoll; wie es heißt, ſei aber Ausſicht vorhanden,
vorher einen Ausgleich zu finden. Der große Schneider-
Ausſtand iſt beendet; dagegen ſollen die Schuhmacher und
die Tiſchler einen Streik vorbereiten. Es ſtreiken außerdem
Omnibus- und Pferdebahnbeamte, Kautſchukarbeiter, Auf-
wärter, Mattenflechter; kurz in allen Gewerken regt es ſich und
Alle wollen ihre Lohnerhöhung und ihr „menſchenwärdiges
Daſein“. Daß bei dieſen Forderungen auch die Arbeiterinnen
nicht zurückbleiben wollen, iſt erklärlich, und ſo beginnt man
denn auch in England eine umſaſſende Organiſation der weib-
lichen Arbeiter und die Gründung zahlreicher Gewerkver-
eine für dieſelben. Das auf dem internationalen Sozia-
liſten- Kongreß ausgeſprochene Wort: „Organiſirt euch, Pro
letarier aller Nationen!“ iſt auf einen fruchtbaren Boden
gefallen.

Bulgarien. Gleich nach der Abreiſe des Fürſten
Frrdnne traf in Sofig ein Fürſt Dolgorukow ein,

er nach Allein, was über ihn von dort gemeldet wird,
ein ruſſiſcher Agent ſein muß, beauſtragt, das Terrain zu
erforſchen, ob es vielleicht einem neuen Putſche günſtiger
als früher ſei. Dolgorukow führte ſich als Touriſt ein,
machte als ſolcher Stambulow einen längeren Beſuch, er
bat und erhielt die Erlaubniß, die Kaſernen zu beſuchen.
Am zweiten Tage ſeines Aufenthalts fiel ſein lebhafter
Verkehr mit Zankowiſten auf und weckte das Mißtrauen
der Regierung. Der „N. Fr. Pr.“ wird über Dolgornkow
(oder Dolgorucki, wie ihn der Korreſpondent der „N. Fr.
Pr.“ nennt), wie folgt berichtet:

Sofia, 12. Oktober. Dolgorucki entpuppte ſich als ruſſ-
iſcher Emiſſionär, empfing alle regierungsfeindlich Geſinn-
ten, reizte dieſelben unter Anwendung gröbſter Juſulte gegen
den Fürſten und die Regierung auf; gleichzeitig beſchloß er auf
Anrathen Zankows das Arrangement eines morgen abzuhalten-
den Requiems für Kaiſer Alexander lI. Er erſchien des-
halb heute im Miniſterium des Aenßern und begründete ſein
Anuſuchen mit den Sympathien zwiſchen Rußland und Bulgarien.
Miniſter Dracitſch bedeutete Dolgorucki, ſich an die geſeblichen
Beſtimmungen zu halten, die Regierung werde die Abhaltung
des Requiems für Alexander II. nicht geſtatten. Uebrigens
fehle ihm die Berechtigung, das bulgariſche Volk hierzu einzu-
laden. Die Regierungskreiſe meiden alle den Sendling, und die
wenigen Diplomaten, bei denen er ſich durch gute Empfehl-
ungen eingeführt hatte, ziehen ſich von ihm zurück. Dolgorucki
ſucht trotz des Verbotes der e durch 2000 Maueranu-
ſchläge zum Beſuche des Requiems für Kaiſer Alexander II.
einzuladen, auch hält er auf den Straßen Reden gegen die Re-
gierung, insbeſondere die niederen Klaſſen der Bevölkerung
gegen dieſelbe aufhetzend. Die Regierung verbot dem
Metropoliten, das bewußte Requiem abzuhalten: ſie
wird dieſen Agitator, der ſich auf Kanlbars II. hinausſpielt,
ausweiſen. Merkwürdig iſt der Umſtand, daß Dolgorucki ge-
rade am Tage, der Abreiſe des Koburgers ankam. Miniſter
Stransky erklärte Dolgorucki, daß die Regierung das An-
denken des Kaiſers Alexander II. zu ſehr ſchätze, um einem ein-
fachen Touriſten geſtatten zu können, daß er die bulgariſche Be-
völkerung zu einem Requiem für denſelben einlade. Unter-den
2900--3000 Lenten, die ſeiner Einladung Folge leiſten möchten,
könnten auch etliche Perſonen ſein, die Skandale provoziren
könnten. Die bulgariſche xeſperung wünſcht jede Komplikation
zu vermeiden, deshalb habe ſie auch der Geiſtlichkeit die Abhalt-
ung des Trauergottesdienſtes unterſagt. Dolgorucki ließ im
Laufe des geſtrigen Tages nicht ab, die Bevölkerung gegen
dieſes Verbot aufzureizen. Unterdeß iſt er, um ſeiner Anusweiſ-
ung zuvorzukommen, nach Belgrad abgereiſt.

Der Reichsbote
präziſirt heute uns gegenüber ſeinen Standpunkt dahin, daß
er allen das Weſen eines Chriſten abſpricht, die nicht in
einem poſitiven, d. h. einem beſtimmt und auf alle Zeiten
formulirten Bekenntniß das Weſen des Chriſtenthums er-
blicken können. Er verabſchiedet ſich dann mit einer ver-
legenen Verbengung und mit einer Bekundung ſeiner Un-
kenntniß eines unſerer erſten deutſchen Klaſſiker von uns
und meint, wir beſchimpften ihn, weil wir eine Jnfor-
mation, die er erhalten, eine nachweisbare Lüge nannten.
Er ſtützt ſich, nach Art von Blättern, die er ſonſt gerade
wegen dieſer Jlloyalität zu tadeln pflegt, auf Bruch-
ſtücke unſerer Artikel, die ihm gelegen kommen, nicht auf
den Sinn und Geiſt unſerer geſamten Ausführungen.

Der Reichsbote läßt die bei der Polemik uner-
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wir begrüßen es deshalb, daß er ſich auf keine weiteren
Auseinanderſetzungen einlaſſen will. Den beregten Mangel
an Schärfe beweiſt er ſchließlich auch indem er ſich mit
einem Wink rein geſchäſtlicher Art an uns wendet. Wir
glauben nicht daß es bei ihm Brauch iſt, geſchäfttiche und
redaktionelle Angelegenheiten nicht zu trennen; wir be-
ſchränken uns auf letztere, und bitten ihn, ſich in Betreff
der erſteren an die Expedition dieſer Zeitung zu wenden,

Einfluß der Melinitgranaten auf
die Kriegführung.

[Nachdruck verboten.
Chriſtenthum, geiſtige Entwickelung und Melinitgra-

naten möchten auf den erſten Blick dem Menſchenfreund als
unvereinbare Mächte erſcheinen, von denen nur die erſteren
dem Himmel entſtammen. Beſchreibt nicht ſchon Milton
im „Verloreunen Paradies“, wie Lucifer die Artillerie er
fand, und wie ſeine hölliſchen Heerſcharen die überraſchten
Engel mit Kettenkugeln auseinanderſprengten? Und
doch iſt jede Vervollkommnung der Waffen, wie der Krieg-
führung überhaupt ganz abgeſehen von der dabei entwickel
ten geiſtigen Arbeit ein Schritt weiter nach dem Ziel
des ewigen Friedens. Erreicht wird dieſes Ziel von Men
ſchen freilich ebenſowenig werden, wie die ewige Wahrheit
und jedes andere Jdeal. Aber im Streben nach dem
Jdealen liegt doch überhaupt das Geheimniß des irdiſchen
Glücks, und jedes Mittel, welches die Kriege ſeltener und
kürzer macht, welches den Gegner ſchneller und gründlicher
niederwirft, verbürgt uns Jahre des inneren Friedens,
welche der geiſtigen Entwickelnng der Menſchheit zu Gute
kommen.

Die Negerſtämme, welche ſich mit Fäuſten und Fuß-
tritten und mit den Zähnen hekämpfen, kennen den Frieden
unr als Ausnahmezuſtand, und auch das „romantiſche“
Mittelalter, welchem die „feige Erfindung“ der Schuß
waffen (vergl., die Worte Dietrich von Quitzow's in Wille Dann noch unbekannt war, mußte beſondere

Tage des Gottesfrjiedens u hre um dem Kriege Aller
gegen Alle kurze Ruhepanſen einzufügen. Die Ritter hul-
digten mehr dem Mars, als der Minerva, und doch war
der tobende Kriegsgott der Göttin nicht gewachſen, die
gewa aus Jupiter's Hanpte entſpraug, aber gleich
zeitig en und Kultur beſchirmte. Gleich abge
wandt dem Mars, wie der Minerva und ziemlich unblutig
waren die Kriege der Condottieri in Jtalien, denen es
nicht um die Niederwerfung des Gegners, ſondern haupt
ſächlich um das Löſegeld der Gefangenen und um die
Plünderung der Einwohner zu thun war. Je länger die
Söldner ſolche Geſchäſte betreiben konnten, deſto reicher
wurden ſie, daher zogen ſich dieſe kleinen Kriege ohne ernſte
Entſcheidung endlos in die Länge.

Ganze Völker in Waffen, und zwar in ſolchen Waffen,
wie ſie Fürſt Bismarck ſelbſt für den dentſchen Wehrmann
des Landſturms verlangte, können nicht Jahre lange Kriege
führen, ohne zu verbluten, ſie brauchen aber lange
Jahre der Erholung und werden ſich hüten, den ſchweren
Kampf zu beginnen, wenn nicht wirklich ihr ganzes geiſtiges
Leben gefährdet iſt. Je ſeltener und ernſter aber ſolche
Entſcheidungen werden und je mehr ſie in Folge der all
gemeinen Wehrpflicht wirklich das ganze Volk in Anſpruch
nehmen, deſto mehr Antheil wird auch im Frieden das
ganze Volk der Vorbereitung des Krieges entgegenbringen,
ſo ſchwer die Rüſtung für denſelben ſeinen Wohlſtand auch
drücken mag. Das Heer im Frieden iſt kein Spielzeug
zur Parade mehr, in den meiſten Staaten Europas iſt es
in Wahrheit mehr und mehr zur Schnle des Volks für
die ernſten Tage geworden, welche dereinſt in ferner
Zeit hoffentlich über ſein Schickſal entſcheiden ſollen.

Von 3 Geſichtspunkt aus könnte wohl auch ein
Schwärmer für den ewigen Frieden und wer möchte
bei ernſterer Ueberlegung ſich dieſem Jdeal verſchlietzen
Antheil nehmen an der vorausſichtlichen Entwickelung des
Kriegsweſens. Vielleicht möchte er ſogar dahin gelangen,
das Melinit, mit dem Frankreich uns bedrohte, nicht als
ein verabſcheuungswerthes Schreckgeſpenſt anzuſehen, ſondern daſſelbe als einen Schritt weiter a dem Wege

zum ewigen Frieden zu begrüßen, wenn es ſich als ein
brauchbares Werkzeug bewährt, um den Krieg ernſter und
vernichtender, aber gerade deshalb auch kürzer und ſeltener
zu machen.

Die Fortſchritte der Bewaffnung, welche gegenwärtialle größeren Staaten beſchäftigen und voralsſichtlich

die Art der Kriegführung weſentlich umgeſtalten werden,
ſtreben theils eine vermehrte Geſchoßwirkung, theils eine
größere Feuergeſchwindigkeit und endlich eine Erweiterung
der wirkſamſten Schußweiten des Jnfanteriefeuers an
Sie beruhen auf der Anwendung von Magazingewehren
und ſchnellfeuernden Geſchützen, auf der Verkleinerung des
Gewehrkalibers und auf dem Erſatz des Schießpulvers
als Treibmittel und Sprengmittel durch heftiger wirkende
Nitrate, z. B. rauchfreies Pulver, Schießwolle und Meli-
nit. Jm Folgenden ſoll nur die Steigerung der Geſchoß
wirkung durch Verwendung von Nitraten, insbeſondere des
Melinits, zu Sprengladungen betrachtet werden.

Die Artilleriegeſchoſſe ſollen entweder beim Gebrauch
gegen Truppen durch i Sprengſtücke eine Streuwirk-
ung ausüben, oder beim Beſchießen von Deckungen
aus Mauerwerk und Erde in dieſe eindringen und
als Mine darin wirken, oder endlich Schiffspan-



zer durchſchlagen und die Beſahung hinter denſelben
treffen. Jn den beiden erſteren Fällen iſt eine möglichſt
heftige und plötzliche Wirkung der Spreugladung erwünſcht.
Gegen Truppen ſoll ſie die Geſchoßhülle in möglichſt viel
wirkſame Sprengſtücke zerreißen und dieſelben möglichſt
weit und kräftig umherſchlendern. Gegen Erd und Mauer-
deckungen ſoll das Geſchoß ſo tief eindringen, daß ſeine
Sprengwirkung noch zu Tage tritt; je kräftiger dieſelbe
aber erfolgt, deſto tiefer und weiter wird der Trichter in
der Deckung ausgeriſſen und deſto heftiger wird das ganze
Gefüge und die Unterſtützungen derſelben erſchüttert, ſo daß
vielleicht ſchon ein Treffer zu ihrer Zerſtörnng genügt.
Das Schießpulver, welches früher allgemein als Spreng-
mittel benutzt wurde, ergiebt etwa nur 57 wirkſame
Gaſe, während faſt die Hälfte ſeines Gewichts als flüſſiger
Rückſtand zurückbleibt und durch ſeine mitgeriſſenen Theil-chen den Kulverdanpf undurchſichtig macht. Dies rührt

hauptſächlich daher, daß die Beſtandtheile des Pulvers nur
ein mechaniſches Gemenge innerhalb jedes Kornes bilden,
welches durch den Schwefel als Klebeſtoff zuſammenge-
halten werden muß. Dieſer verbindet ſich aber bei der
Verbreunung nicht zu Gaſen, ſondern bildet den Hauptbe-
ſtandtheil des feſten Rückſtandes, der für die Wirkung des
Pulvers verloren geht. Schon bald nach Einführung der
gezogenen Geſchütze war man daher beſtrebt, das Pulver
durch chemiſche Verbindungen zu erſetzen, welche bei der
Entzündunng möglichſt viel Gaſe und möglichſt W
ſtand ergaben. Hierzu bediente man ſich der Nitrate,
d. h. chemiſcher Berbindungen organiſcher Stoffe mit Sal-
peterſäure und Schwefelſäure. So wählte man bei der
Schießwolle als organiſchen Stoff die Baumwolle, beim
Schulzeſchen Pulver Holzcelluloſe, beim Nitroglycerin, dem
wirkſamen Beſtandtheile des Dynamits, das Glycerin
u. ſ. w. Die Verſuche mißglückten aber anfangs, da es
nicht gelang, die Beſtandtheile des Nitrats chemiſch rein
wen während die Bildung freier Säuren bei der
Aufbewahrung des Nitrats verderbliche Exploſionen ganzer
Vorräthe zur Folge hatte. So mußte Oeſſerr ich 1865
auf die Einführung ſeiner Schießwollgeſchütze endgiltig ver-
zichten. Erſt im vorigen Jahrzehut gelang es in Eng
Iand, die Herſtellung der Schießwolle derart zu vervoll-
kommnen, daß man ſie als Sprengladung der Feldgranaten
verwenden konnte, wobei man durch die Heſtigkeit ihrer
Wirkung eine bedeutend größere Zahl von Sprengſtücken
erhielt. Jn Deutſchland wurden demnächſt mehrfach,

B. durch die Fabrik von Wolff u. Comp. in Walsrode,
dieſe Verſuche in bedeutend erweitertem Maßſtabe fortge-
ſetzt und die Ergebniſſe 1886 durch den techniſchen Leiter
der Fabrik, v. Förſter, in einer wichtigen Broſchüre ver
öffentlicht. Dieſe und andre Verſuche ergaben beſonders
die bedeutende Steigerung der Wirkung gegen Gewölbe-
decken bei der Verwendung von Schießwollgranaten, welche
die größeren Staaten zwang, die ſämmtlichen Gewölbe
ihrer Feſtungen mit härteren Betonſchichten zu überdecken,
um einen undurchdringlichen Panzer gegen derartige Gra-
naten zu erhalten.

Zu dieſer Zeit trat Frankreich mit dem Melinit als
Sprengmittel an die Oeffentlichkeit, deſſen Wirkung diejenige
der Schießwolle noch überbieten ſollte. Dieſer Stoff war
keine neue Erfindung, da ſeine Wirkung hauptſächlich auf
der Pikrinſäure bernhte, welche durch Behandlung der
Karbolſäure als organiſchen Stoffes mit Salpeterſäure ent
ſteht. Das Melinit ſoll noch plötzlicher detoniren und mehr
Gaſe liefern, als die Schießwolle, und iſt deshalb zu
Sprengladungen 9 geeigneter. Dieſelbe Karbolſäure
alſo, welche bei der Wundbehandlung ſo ſegensreich wirkt,
bildet die Grundlage des furchtbaren Melinits, das die
ſchützenden Gewölbe zerſchmettern und die Sprengſtücke
in bisher ungeahnter Zahl auf die Kämpfer ſchlendern ſoll.

Aber auch hierdurch dient es dem Wohle der Menſch
heit, denn je brauchbarer es ſich erweiſt, um ſo eher wird
es den Krieg beenden, der erſt durch ſeine Dauer vernichtend
für Cultur und Menſchlichkeit wirken kann. Zunächſt
freilich war die Schwierigkeit zu überwinden, daß die
Granaten nicht ſchon im Rohre in Folge des heftigen Stoßes
der Geſchützladung zerſprangen, wobei ihre Zerſtörungs
kraft jedesmal das ganze Geſchütz zertrümmerte. Dieſe
Schwierigkeit ſcheint indeß beſeitigt zu ſein, da Frankreich
inzwiſchen nicht nur ſeine Sprengbomben, ſondern auch dieGeſchoſſe ſeiner geſammten Feldartillerie mit dieſen Nitrat

verſehen hat.

lNachdruck verboten.

Simſon's Haar.
Eine Vondoirſtudie von F. v. Kapff-Effenther,

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Und ſo ging es fort von allen Seiten. Die ganze
Welt ſprach nur von dem Doctor Helmund. Am Endewurde ſie ganz nervös davon, denn ſie ſelbſt konnte den

raſirten Helden des Tages nicht zu Geſicht bekommen; er
ließ ſich bei ihr nicht blicken.

Es war furchtbar, unerhört! Sie halte ihm doch un-
verhohlen einen Kuß verheißen, und er er kam nicht.
Zudem plagte ſie die Neugierde, wie er ausſehen mochte,
eine lüſterne Ungeduld, ihr Werk zu ſehen, die wie ein
Feuer in ihr wühlte.

Sie wartete von Tag zu Tag; er konnte ja doch nicht
ohne ſie; aber Tag um Tag verging. Simſon kam

nicht.

Nun begann ſie, erſt heimlich und verſtohlen und
ohne es ſich ſelbſt zu geſtehen, ihn zu verfolgen, ſeinen
Weg zu kreuzen. Am Ende that ſie es planmäßig, aber
umſonſt. War es ein tückiſcher Zufall, oder wich er ihr
aus? Er war nicht, wo ſie war, nicht auf der Promenade,
nicht im Theater, nicht im Concert und in der Geſell-
ſchaft; wo ſie ihn zu treffen hoffte, hatte er ſich entſchul
digen laſſen.

Sie vermochte endlich ihre Ungeduld nicht mehr zu
zügeln. Sie mußte ihn wieder unter ihre Botmäßigkeit
bringen, unter ihren unmittelbaren Einfluß, den er ohne-
hin zu fürchten ſchien. Denn wenn er ſich ſtark fühlte,

er doch wohl den Muth gefunden, ihr zu begeguen.
llſo er mußte kommen um jeden Preis!

Mit fiebernder Hand ſchrieb ſie ein ganz unbefangenes,
harmloſes Billetchen an ihn und erbat ſeinen gelehrten
Rath in einer Angelegenheit, erbat ſeinen Beſuch.

die Säure an Ort und Stelle ſelbſtäfabricirt werden.

Für die Feldgranaten ergab ſchon die Schießwolle,
wie eben erwähnt, eine bedeutende Vermehrung der Zahlder Sprengſtücke. Die alte Pulvergranate üicferte beim

Springen etwa 30 bis 40 derſelben, die zuerſt von Oeſter
reich angewendete Doppelwandgranate etwa 75, ſpäter, als
man die vorgezeichneten Theile noch kleiner machte, ſprang
die Ringgranate in 150--200 Stücke. Das Schrapnel
des Feldgeſchützes, welches nur zur Wirkung gegen Truppen
eingerichtet und deshalb mit einer möglichſt kleinen Spreng-
ladung verſehen iſt, lieferte kaum mehr wirkſame Theile
(200--250), die Schießwollgranate dagegen ſchon bis gegen
1000, die Melinitgranate vorausſichtlich noch mehr.

Wegen der e Wirkung des Melinits wird aber
auch die Geſchwindigkeit der Sprengſtücke wachſen, ſo daß
ſie die Endgeſchwindigkeit des ganzen Geſchoſſes noch
weſentlich übertriffft. Beim Springen des Geſchoſſes
werden die Stücke daher nicht nur, wie bisher, nach vor
wärts, ſondern in den Radien einer Kugel nach allen
Seiten, d. h. auch nach rückwärts, und, wenn das Geſchoß
in der Luft ſpringt, auch nach unten fliegen. Springt a
eine Melinitgranate hinter der ſchützenden Bruſtwehr, ſo
wird ſie ihre Stücke nach rückwärts gegen den dahinter
Schutz ſuchenden Vertheidiger ſchleudern. Keine Bruſtwehr,
kein nach hinten offener Unterſtand, keine Rückenwehr ohne
r des Raumes von oben könnten alſo fernerhin
die ruhende Beſatzung mehr ſchützen, und die Befeſtigungs-
kunſt wäre genöthigt, völlig neue Bahnen a n da
auch die bisherigen Eindeckungen gegen die irkung
ſchwerer Briſanzgranaten nicht mehr ausreichen. Die Forts
und Wälle der Feſtungen, welche Jahrhunderten trotzenſollten, würden ſchon nach Jahrzehnten den größten hen

ihres Werthes einbüßen und würden durch Panzerthürme
zu erſetzen ſein, deren Härte die Melinitgranate zum Zer-
ſchellen bringt.

Während man früher Truppen, welche durch Bruſt
wehren völlig gedeckt waren, nur mittelſt der gekrümmten Bahnen
der Mörſer und Haubitzen beikommen konnte, würde die rück-
wärtige Wirkung der Melinitgranaten vorausſichtlich ſchon die
flachbahnigen Fevaeſ ütze zu ihrer erfolgreichen Bekämpfung
befähigen und die Mitführung beſonderer Feldmörſer er-
ſparen. Freilich würden die meiſten Sprengſtücke ſo kleinausfallen, daß ſie ihre Geſchwindigkeit durch den Luft-

widerſtand ſchnell verlieren müßten. Die Melinitgranate
muß alſo möglichſt dicht beim Ziel platzen, und deshalb
werden gekrümmte Bahnen auch bei ihr vorzuziehen ſein,
wenn man dicht hinter Deckungen treffen will. Beſonders
wirkſam wird ſie ſich deshalb für das Steilfeuer aus
ſchwereren Kalibern gegen die Batterien im Feſtungskriege
erweiſen, deren leichte Holzhohlbauten ebenſowenig einen
ausreichenden Schutz bieten, wie ihre Bruſtwehren.
Will man aber eine Batterie von ſechs Geſchützen durcheinen Panzerthurm mit einem Geſchütz erſetzen, ſo h

dieſes ein Schnellfeuergeſchütz ſein, und der Thurm muß
mindeſtens ebenſoviel Munition faſſen, wie die Batterie.

eer und Marine.
Berliner Blätter bemerken: Von ruſſiſchen Orden,

welche der Zar verliehen hat, beſitzt die Verleihung des
St. Wladimir-Ordens erſter Klaſſe au den General-Ad-
jutanten, General der Jnfantecie und langjährigen Mili-
tärbevollmächtigten in Petersburg, v. Werder, beſondere
Bedentung; es iſt eine ſeltene Ausnahme, welche Kaiſer
Alexander III. mit der Verleihung dieſes Ordens macht
und eine gleich große Auszeichnung für den Empfänger.
Der höchſte ruſſiſche Orden iſt bekanntlich der St. Georgs-
Orden, welcher nur für Tapferkeit vor dem Feinde ver-
liehen wird, und der Wladimir-Orden dürfte etwa mit
unſerem hohenzollernſchen Hausorden zu vergleichen ſein,
und der Umſtand, daß dieſer Orden ſchon wieoerholt vom
Kaiſer von Rußland an Perſonen verſiehen iſt, welche
bereits im Beſitz des höchſten Ordens, des St. Andreas-
Ordens, waren, beweiſt die hohe Auszeichnung durch die
Verleihung deſſelben.

Zur Fabrikation des neuen Pulvers treffen
ſeit einigen Tagen große Transporte von Säure in Spandan
ein. Dieſelbe wird von der chemiſchen Fabrik Griesheim bei
Frankfurt a. M. per Bahn in eigenen Reſervoirs verſendet.
Die Flüſſigkeit wird nach der Ankunft auf dem Lehrter Bahn-
hof in metallene Cylinder gelaſſen und mittels Wagen nach den
nunmehr zum großen Theil neuen Fabrikanlagen
der Pulverfabrik transportirt. Später, ſobald die erforderlichen
baulichen und maſchinellen Vorrichtungen geſchaffen ſind, ſoll

Sie zählte die Stunden. Dieſer geſchorene Simſon
hatte ſich ihres ganzen Seins und Weſens bemächtigt. Sie
dachte längſt nichts mehr als an ihn!

Endlich, endlich ſein bekannter, etwas wuchtiger
Schritt endlich kommt er in ihren Bereich. „Ein
zweites mal wirſt du mir nicht entſchlüpfen!“

Aber den Mann, deſſen hohe Geſtalt jetzt in der
Thür erſchien, hatte ſie noch nie geſehen! Auf den mäch-
tigen Schultern erhob ſich ein kleiner, jünglingſchöner
Kopf von claſſiſchen Umriſſen, welche das kurz verſchnittene

vollkommen hervortreten ließ. Das jugendlich
lühende Geſicht mit der geraden Naſe, dem üppigen

dionyſiſchen Mund, dem weichen runden Kinn war völlig
bartlos, dieſer ſchöne Mann war ihr ein Fremder. Sie
blieb völlig ſprachlos.

Jn den tiefliegenden dunklen Augen des Gaſtes lag
wohl ein Schattten von ſcheuer Verlegenheit, aber die
Haltung war doch ſehr mannhaft und feſt.

„Sie haben befohlen, gnädige Frau“, ſagte eine wohl
bekannte, tiefe Stimme, „und hier bin ich, glücklich, Jhnen
dienen zu können.“

Das war noch eine Spur der alten, köſtlichen Unbe
akenhen und doch wieder nicht. Sie ſuchte ſich zu
aſſen. Mit etwas gekünſtelter Ruhe ſag ſie: „Sie ließen

ſich ja gar nicht blicken, Herr Doktor. Sie ſcheinen über
den alten Nornen Jhre alten Freunde ganz zu vergeſſen.
Erinnern Sie ſich denn gar nicht, daß ich Sie dringend
zu unſern lebenden Bildern brauche

„Gewiß erinnere ich mich, meine Gnädige; ſelbſtver
ſtändlich will ich Jhnen mit Freuden zu Dienſten ſtehen.
Wünſchen Sie Figurinen? Jch werde Jhnen aus der Uni-
verſitätsbibliothek illuſtrirte Werke ſchicken. Wünſchen Sie
Beſchreibungen Jch könnte Jhnen auch derartiges ſenden.
Oder vielleicht etwas echten Schmuck oder Waffen? Jch
r Jhnen das auch aus meiner Privatſammlung

icken.“

Todesfälle und Nekrologe.
Der Landtagsabgevrdnete Bergrath Jordan.

Vertreter für Saarbrücken-Ottweiler-St. Wendel, iſt am Sonn
tage in St. Johgun geſtorben; derſelbe war der kaufmänniſche
Leiter der fiskaliſchen Kohlengruben im Sgar-Revier.

Kirche, Schule, Miſſion.
Das Rauhe Haus erhielt auf der Hamburgiſchen

Gewerbe und d e der trug die ſilberne Me
daille für die von Schülern der Anſtalt, ſpeciell ſolchen des
Paulinum angefertigten Kerbſchnittarbeiten. Der Meiſter
der Anſtalts-Tiſchlerei erhielt ein Diplom, ebenſo als Mit-
arbeiter der Maler Haaſe. Arbeiten der Tiſchlerei des Rauhen
Hauſes (in farbigem Kerbſchnitt) wurden angekquft vom Muſenm
für Kunſt und Gewerbe in Hamburg vom Gewerbeverein in
Hannover, vom bayeriſchen Gewerbemufenm n Nürnberg, vom
polytechniſchen Cenkral-Verein in Würzburg, vom Kgl. Landes-
Gewerbemuſenm in Stuttgart, von der Großherzogl Central-
ſare für die Gewerbe- und Landes-Gewerbe-Vereineßin Darm-

adt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Andor von Semſey, der letzthin der ungariſchen Akag

demie eine Spende von hunderttauſend Gulden gemacht, iſt in
Peſt der Held des Tages. Der ungariſche Unterrichtsminiſter
Herr von Cſäky hat ihm brieflich den Dank der Nation ausge-
n. und r Ovationen ſind von anderer Seite im

auge. Man hat nachgerechnet, daß Herr von Semſey bereits
vordem eine Viertelmillion Gulden patriotiſchen Zwecken ge-
opfert habe und erzählt eine Menge hübſcher Züge aus ſeinen
Leben. Auch aus der Sitzung der Akademie, in welcher die
Schenkung verkündet wurde, wird nachträglich eine artige Scene
bekannt. Der Präſident hatte die Mitglieder aufgefordert, ſich
zu Ehren des berg igen Spenders von ihren V ſt er
eben. Alles erhob ſich nur eine einzige Geſtalt blieb ſitzenein ünſcheinbarer, kahler Mann mit ſanſten blanen Augen, einem

einfachen, gleichgiltigen Geſichte. „Warnm ſtehen Sie nichtauf fuhr ihn ſein Nachbar, ein neugebackenes correſpondixendes
Mitglied an. „Es ſchickt ſich nicht“, antwortete Jener beſchei-
den. „Wieſo, mein Herr?“ ſprach dieſer erregt. „Wei
ich jener Semſey bin.“

Knuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Zur Grimmdenkmal- Frage wird aus Hanau

geſchrieben, daß das Comité beſchloſſen hat, weitere Ver
handlungen mit Herrn Profeſſor Wieſe abzulehnen und
Herrn Proſeſſor Eberlein die Ausführung des Denkmals
zu übertragen.

Auf Einladung des Botſchafters Grafen Schuwa
low fugr am Sonnabend bald nach Ankunft des ruſſi-
ſchen Kaiſers Herr Wangemann in die ruſſiſche Bot
ſchaft, um dem Kaiſer den Phonographen zu zeigen.
Der Zar beſichtigte die Maſchine einen Augenblick und be
merkte in franzöſiſcher Sprache: „Alſo das iſt der be
rühmte Phonograph. Der Kaiſer hat dann noch weimal
Herrn Wangemann nach der Botſchaft beſchieden, aber keine
Zeit gefunden, den Apparat genauer in Augenſchein zu
nehmen und zu hören.

Lord Byron hat in ſeinem Don Jnan gelegeut-
lich ein eutſetzliches Bild der Wirkungen des Kannibalis-
müs gezeichnet. Jetzt erleben wir, daß in unſerer Preſſe
ſogar die Menſchenfreſſerei als eine ganz harmloſe
Sache geſchildert wird, für die es bisher nur dem Europäer
in ſeiner übertünchten Höflichkeit an dem nöthigen Ver
ſtändniß mangelte. So leſen wir in der „K. z

„Der Menſchenfraß, deſſen Beſprechung ich an diejenige der
übrigen religiöſen und nichtreligiöſen Abſonderlichkeiten au-
ſchließen möchte, blüht zur Zeit noch immer im Bismarck undim Salomorahpel Er kommt aber in KaiſerWilhelms-
Land nicht vor, ausgenommen vielleicht am Hüou
Golf, worüber man aber nicht genan Beſcheid weiß
Uebrigens iſt die Sache, wenn man ſie näher erwägt,
doch wohl nichts ſo beſonders Schlimmes. Von
meinen farbigen Begleitern auf der Finisterre-Expedition,
die aus einer der berüchtigſten Gegenden von Neupommern
ſtammten, Satten manche daheim in der ſchönen kannibalifchen
Heimath Menſchenfleiſch genoſſen. Aber um deſſentwillen ſind
ſie nicht minder treu, brav und zuverläſſig r in Gegen
theil. Kannibaliſche Völker ſind gewöhnlich kräftig
ſchneidig und hochſegabt. Sie ſind ein hartes Holz. aus
dem etwas Tüchtiges gemacht werden kann.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Oktober.
Der Abdruck unſerer Originaluoche rn pur mit vollßändiger Quellenangab

ge

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtver-
ordneten wurde geſtern für die Stelle eines erſten
Polizei-Jnſpekt ors Herr Polizei- Lieutenant Weydemann
in Berlin gewäblt. Weiter wurde beſchloſſen, einem Almoſen
genoſſen aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit ein Ehrengeſchent
zukommen zu laſſen. An Stelle des Herrn Fabrikbeſitzer

Er ſagte ſchon zum zehnten male „ſchicken“, kein ein
ziges mal „bringen“. Sie hörte es wohl heraus.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte ſie, „das wird ſich ja alles
finden. Wir ſtellen ein HermannsBild, wie ſchon früher
verabredet. Dabei ſind Sie die Hauptperſon in jeder Be

iehuug.“gen „Den Hermann kaun ich doch nicht mehr ſtellen,

gnädige Frau“, ſagte er lächelnd, „dazu fehlen mir Haar
und Bart. Jch müßte einen Römer geben, und das er
laubt mein Charakter nicht.“

„Das iſt doch nicht ernſthaft geſprochen, Herr Doktor?
So pedantiſch ſind Sie nicht.“

„Nein, gewiß nicht, meine Gnädige, aber ich bin ſo
ſehr mit der Herausgabe meines Buches mee daß ich
auf das reizvolle Vergnügen verzichten muß. Von meinerWenigkeit bitte ich aſo abzuſehen; aber ich hoffe, Jhnen

doch nützlich ſein zu können.“
Sie glaubte zu vergehen. Er blieb ſtandhaft, wich

ihrem Blick aus, wies in nicht mißzuverſtehender Weiſe
die ausgeſtreckte Hand zurück. Und hier hier, auf dieſer
Stelle, auf dieſem Teppich hatte er ihr zu Füßen gelegen,
und jetzt ſitzt er da ſteif, kühl, ſtolz, nnerreichbar und
ſchön, ſchön, wie ſie es nicht für möglich gehalten hatte
Gewiß, eine Andere hatte ſich ſchon ſeiner bemächtigt!

Und er ſprach noch immer von dieſen lächerlichen leben-

den Bildern, die ihr ſo grenzenlos gleichgültig waren, mehr
als gleichgültig! Sie mußte ſich zwingen, dem Geſpräch
zu folgen. Aber er ſchien r e zu bemerken
und empfahl ſich, noch einmal ſeine Verhinderung bedauernd,
für ihre „gütige Einladung“ dankend.

Sie blieb vernichtet zurück. Er verſchmähte ſie, und
doch erſchien er ihr als der begehrenswertheſte Mann der
Welt

Selma wurde ernſtlich liebeskrank. Eine unbezwing-liche Sehnſucht nach dem Verlorenen an igr wie
ein ſchleichendes Fieber, eine qualvolle, eiferſüchtige Angſt,
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Althen, der noch Sjähriger Amtszeit als Schiedsmalln S
I1. Bezirk eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde Herr
Molkerei- Inſpektor Bergmann gewählt. Schließlich wurde
noch die le zur Anſtellung einer Klage gegen den
Steuerfiskus in einer Stempelſache ertheilt.

Jn der geſtrigen Sitzung der Vorſtände Weligs
kommunaler Vereine (excl. des III. Wahlbezirks Vereins)
wurden die Wünſche der einzelnen Bezirksvereine hinſichtlich
der Stadlverordneten wahlen entgegengenommen, zur Diskuſſion
geſtellt und die endgültige Aufſtellung der Kandidatenliſte dem
Abſchluſſe möglichſt e Es ſollen empfohlen werden
für die I. Abtheilung zur Wiederwahl die Herren Gnueiſt, Bethcke,
Arndt und Roth. zur Neuwahl die Herren Profeſſor W
WaſſerbauJnſpektor Brünecke, Fabrikant Hübner; für die
II. Ah Welinng zur Wiederwahl die Herren Steinbauf, Sachs,
Schulze, zur Neuwahl die Herren Kauſmann O. Schultz, Mauxer-
meiſter Hildebrandt und LandbauJuſpektor Drieſelmann. Für
die III. Abtheilung 1. Bezirk Neuwahl an Stelle des erkrankten
Herrn Luße. Herr Handſchuömacher Dan, 2. Bezirk Wieder-
wahl des Herrn Malermeiſter Zander, 3. Bezirk Wiederwahl
des Herrn Kunſtgärtner Roſch, 4. Bezirk Wiederwahl des Herrn

agenfabrikant Rauſch und Neuwahl des Gaſtwirths Herrn
deſſe, 5. Bezirk Neuwahl des Herrn Zimmermeiſter Thiemann.

Jm Verlaufe der nächſten Woche ſoll bereits mit den Vor-
wahlen der Anfang gemacht werden und beruft zu dieſem Zwecke
das vereinigte kommunale Wahlkomitee mit beſonderer Unter-
zeichnung der jeweiligen Bezirksvorſtände für alle Bezirke der
8. Abtheilung je eine öffentliche WählerVerſammlung, für die
2. und 1. eine allgemeine, in welcher die von denſelben aufge
ſtellten Kandidaten zur Wahl empfohlen werden ſollen.

K. Da nunmehr der J. Kammermuſikabend des
Leipziger Gewaundhaus-Quartetts für Montag,
den 21. d. Mts. angekündigt iſt, halten wir es für angebracht
unſer muſikliebendes Publikum auch an dieſer Stelle nochmals
auf, das Unternehmen aufmerkſam zu machen. Dieſe Kammer-
muſikabende ſtehen ja ſeit Jabren ſchon hier ſo hoch in Gunſt
und genießen einen ſo ausgezeichneten Ruf, daß es kaum nochnöthig fein wird, der ireff ichen Künſtlervereinigung hier ein

Loblied zu ſingen. Weil aber in der Perſon des Primgeigers
mit dem Weggange des genialen Concertmeiſters Petri nach
Dresden ein Wechſel eingetreten iſt, wollen wir heute wenigſtens
dem Manne einige Worte widmen, welcher den uns Hallenſeru
liebgewordenen Herrn Petri zu erſetzen berufen iſt. Es iſt dies
fein Nachfolger in der Stellung im Leipziger Gewandhaus und
TheaterOrcheſter, Herr Concertmeiſter Arn o Hilf. Wie wir
uns wiederholt ſchon perſönlich zu überzeugen Gelegenheit hatten
Und wie aus Berichten über Concerte und ſonſtige Aufführungen

n Leipzig zu erſehen, hätte man bezüglich des Nachfolgers für
errn Petri kaum eine glücklichere Wahl treffen können, als das

von Herrn Arno Hilf zu ſagen iſt. Dem Genannten ging
a ſchon von ſeiner Thätigkeit in Sondershauſen her ein

bedeutender Ruf als Geiger voraus; alle Exwartungen ſindaber übertroffen worden. Herr Hilf, beherrſcht ſein Inſtrument

nicht nur mit unbedingter Meiſterſchaft, er iſt vornehmlich einer
von denjenigen Geigern, deren Spiel ſofort erwärmt, denen es
nicht nur darauf ankommt, ihrer Aufgabe in techniſcher Beziehung
gerecht zu werden. Dieſes Verſchmelzen des Könnens mit der
xein künſtleriſchen Aufgabe prädeſtinirt den Künſtler gerade zur

eſellſchaft ſo bedeutender Künſtler, wie die Herren Schröder,
ſt ein und von Damek es zweifelsohne ſind, hohen

Kunſtgenuß Der I. Abend bringt je ein Quartett
von Haydn, Mozart und Beethoven: den Klaſſikernrn keltform Wir möchten dieſen Feſtabend nicht ver
äumen!

Jn der Oper-Novität „Das goldne Kreuz“, welche

Gentz vom Stadttheater in Cöln ihr Gaſtſpiel auf Enga
ement als „Thereſe“ fort, den Bombardon ſingt Herr
Stierlin und Frl. Prosky die Chriſtine. Am Donnerstag

geht L'Arronge's Luſtſpiel Wohlthätige Fraugn in
unſerem Stadttheater zum erſten Mal in Seene. v

S Jn der geſtrigen Sitzung des Ve eins für Jnſek-
tenkunde kamen die Fangobzekte der letzten ne zur Vor

am Mittwoch Abend zum erſten Mal in Scene geht, ſetzt Frl.

lage, unter anderen ein Männchen des großen Froſtnachtſpanner,
zpelcher in der Haide gefangen wurde. Das Weibchen deſſelben
iſt ungeflügelt. Nächſten Montag wird ein Vortrag gehalten
»yerden über die Ameiſen als Räuber und Krieger.

Der Maurermeiſter Hermann Schumann in Trotha
ſchoß geſtern am Werder unterhalb des Trothaer Wehres einen
Fiſchadler, deſſen Flügelſpannweite 6 Fuß betrug.

Das Hotel zur goldenen Kugel hier iſt für525,000 in den Beſitz des Herrn Gaſtwirth Fiſchmann,
früher in der Saalſchloßbrauerei, übergegangen.

Heute wurde das auf den Namen des Glaſermeiſters
Otto Schmidt- Giebichenſtein hier in Röder's Garten bele-
gene Grundſtück (Rohbau) gerichtlich verſteigert. Das Höchſt
gebot gab Herr Wolff mit 32,000 ab

Aus un verſchloſſenen Ställen Thüringerſtr. 3 wurden
r W ſener Nacht mehrere Enten und Kaninchen ge-

ohlen.
Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.

Montag, den 14. Oktober 1889, Nachm. 4 Uhr.
Vorſiheuder Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Baumeiſt.

Schulze Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſt Staude, Bürger-
meiſter Schneider, Stadträthe Hildenhagen, Jochmus,
Lohanuſen, Pr. K br. Schrader, von Holly,Lrähe,
Dryander, Keferſtein.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende
Mittheilung von dem Eingang einer Petition des dritten

daß andere beſäßen, was ſie thöricht verſcherzt hatte.
Alles, was ſie ſonſt erfreut und gereizt hatte, war ihr
gleichgültig geworden; ſie ſaunn und dachte nur, wie ſie
Simſon ſehen, wie ſie ihn wieder erobern könnte. Bis-
weilen begegnete ſie ihm in der Geſellſchaft, und ſeine
De Höflichkeit drang wie ein Schwert in ihre kranke

rnſt.
Endlich fühlte ſie ſich ſo elend, daß die letzte Spur

von Stolz und Trotz aus ihrer Seele geſchwunden war.
Eines Tages nahm ſie zwei Büſchel dunkeln, etwas
ſtarren Haares, die mit rothen Seidenfäden zuſammenge-
bunden waren, aus ihrer Schreibtiſchlade, ſteckte ſie in
ein Briefcouvert und ſchrieb folgende Zeilen dazu: „Dieſe
zwei Haarbüſchel haben mich Jhre Freundſchaft gekoſtet;
ich kann mich darüber nicht tröſten. Wenn möglich, laſſen
Sie dieſes Haar wieder anwachſen, verzeihen Sie mir,
und ſeien Sie, wie früher, bärtig, ſteuppig, aber mein
Freund!“

Und ſie wartete. Das Boudoir war ſchwach erleuchtet.
Sie ſaß demüthig, in Angſt und Liebe vergehend, auf dem
Sopha.

Und er kam ein Hercules mit dem Kopf des
Apollo, bartlos, ſtolz, erhobenen Hanptes. Lächelnd ſchritt
er auf ſie zu und faßte ihre Hand, während die dunklen
tiefen Augen zärtlich lenchteten. „Darf ich das alles
glauben, Selma? Sie haben nicht mit mir Jhr Spiel
getrieben!“

Jhre Thränen begannen zu fließen, und obgleich ſie
aus einem Herzen voll Liebe quollen, freute ſie ſich doch
darauf, daß er jetzt zu ihren Füßen fallen würde wie damals.
And er? Ohne das ſtolze Haupt merklich zu neigen, ohne
veiter ein Wort zu verlieren, zog er ſie wie ein Kind zu
ich empor, drückte ſie an ſeine breite Bruſt und küßte
hren und.

gen eines Streichquartetts und läßt uns von ihm in der

comunnaten Wahlbezirks- Vereins in welcher umortführung der Straßenbahn vom alten Markt ab durch
laucha, um Verbeſſerung des Pflaſters in Glaucha und um

Hebung. der den Fuhrwerksverkehr bemmenden Mißſtände in
der 5. Vereinsſtraße erſucht wurde, welche dadurch erwachſen,
daß dieſe Straße als Zurichtungsplatz für Pflaſterſteine benutzt
wird. Die Petition würde auf 4 Wochen zurü ren um dieEntſcheidung des Magiſtrates in dieſer Ange egenheit abzu
warten. Eine zweite Petition um Aenderung der 1einer Egverbreching an einem Grundſtück in der großen Brau

hausgaſſe wurde der er et überwieſen.Herr St.V. Meyer vpolemiſirte dann gegen die Faſſung
des Berichtes im „Halleſchen Tageblatt“ über die letzte Stadt
verordnetenSißung; derſelbe zeige, daß das Blatt vollſtändig
vergeſſe, daß die Stadtverordneten nur die Jntereſſen der Stadt
und nicht die eng des Tageblattes und ſeines Verlegers
zu vertreten habe. Er, Reduner, habe in jener Verhandlung
anf Grund des Aktenmaterials eine der n des Magi-
ſtrates in der fraglichen Angelegenheit entgegengeſetzte Auſicht
vertreten und gerechtfertigt. Bereits ſei von anderer Stelle
dem, Tageblatt eine Abfertigung für ſeine Handlungsweiſe zu
Theil eworden; er, Redner, gebe dem Vertrauen Ausdruck
daß der, Herr Vorſitzende ſtets gewillt ſei und verſtehe die
Würde der Verſaminlung zu wahren, und wolle deßhalb kein
weiteres Wort in dieſer Sache verlieren.

Darauf trat die Verſammlung in die Berathung der auf
der Tagesordnung ſtehenden Punkte ein.

J. Anfrage über etwaige Verpflichtungen des
Magiſtrates wegen Entwäſſerung der in Zukünft an-
wtfudgg nennen Straßen auf dem Plauum desThüringiſchen Güterbahnhofes Referent Herr St.V.
Dönih). Jn der Sitzung der Stadtverordneten vom 23. Sept.
d. J. war von Herrn St.V. Dönitz und Gen. die Anfrage
eingebracht worden, ob der u bereits Verpflichtungen
eingegangen ſei wegen Entwäſſerung der in Zukunft anzu
legenden. neuen Straßen auf dem Planum des Thüringer
Guterbahnhofes unttels des Königſtraßenkanals. Herr Stadt
baurath Lo hauſen erklärte, daß die Befürchtungen der Antrag
ſteller, es möchten aus etwaigen Erklärungen des Magiſtrates
dem EiſenbadnFiskus gegenüber der Stadt ſpäter Unannehm-
lichkeiten erwachſen, nicht degründet, ſeien. Gelegentlich dieſer
Angelegenheit ſprach ſich Herr St.«V. Commerzienrath ethcke
ſehr energiſch dafür aus, daß ſeitens des Magiſtrates dem
Eiſenbahnfiskus gegenüber immer wieder betont werden möge,
daß doch die Erhaltung des einſtweilen geſperrten Thüringer
Güterbahnhoſes vom Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ja für den Bedürfnißfall in Ausſicht geſtellt ſei; ſeitens des
Herrn Oberbürgermeiſters Staude wie des Herrn Stadtbau
rath Lobauſen wurde verſichert, daß der Magiſtrat dieſer An
ſicht, die auch die ſeine ſei, ſtets entſprechend handeln werde.
Ein Beſchluß wurde in dieſer Sache nicht gefaßt.

n eines Siechen- und Jrxenhauſes
(Kef. Herr St.V. Dönitz, Corref. Herr St.V. Colla). Nach-
dem am 3. Sept. v. J. der Beſchluß gefaßt worden war, ein
ſtädtiſches Siechen und Jrrenhans nach den damals vorgelegten
Plänen zu errichten, wurden nun 325 000 zur Deckung der
nach den Anſchlägen erwachſenden Koſten bewilligt. An Mitteln
ſtehen dazu gegenwärtig zur Verfügung einmal aus dem Siechen
dende 149600 und ferner, das Vermögen der Ritzen

erger'ſchen Stiftung mit 196 250
3. Der Antrag auf Nachbewilliguug von Copialien

in Höhe von 700 fand die Zuſtimmung der Verſammlnug.
4. Der Finalabſchluß der Hoſpitalkaſſe, für 1888/89

wurde und die Verſammlung ſprach die Nachbewilligung
von Etaeü rgie in Höhe von 364 79 4 aus.

5. Antrag auf Erhöhung der Zahl der Stadtver-
ordneten (Ref. Herr St.V. Friedrich, Corref, Herr St.V.
Baumeiſter Schulze). Von Herrn St.-V. Friedrich war
der Antrag eingebracht worden die StadtverordnetenVer
ſammlung wolle beſchließen, die Zahl der Stadtverordneten.
welche gegenwärtig 45 bekrägt, vom 1. Jannar k. J. ab auf 60
zu erhöhen und den Magiſtrat zu erſüchen, dieſem Beſchluſſe
beizutreten und das weiter Erforderliche baldigſt zu veranlaſſen.
Der BauCommiſſion, welcher mit Rückſicht auf die Frage der
Unterbringung einer erhöhten Zahl der Stadtverordneten im
Sitzungsſaale dieſer anrag zur Erwägung überwieſen geweſeniſt, hat ſich im Prinzip für die Erhöhung der Zahl ausge-
ſprochen, ſchlägt jedoch vor, dieſelbe nur auf 54 vorzinehmen,
welche Zahl dem Modus des Wechfels der Zuſammenſetzung
der Verſammlung durch das alle 3 Jahre ſtattfindende Aus-
ſcheiden eines Drittels der Mitglieder beſſer als die Zahl 60
entſpricht und außerdem das Unterbringen der Stadtverordneten
im bisherigen Sißungsſaal ohne weſentliche bauliche Aender-
ungen ermöglicht. Die Zahl 54 entſpricht übrigens auch, wie
Herr Oberbürgermeiſter Staude noch ausführte, der Be
völkerungszahl unſerer Stadt bei der letzten ſtaatlichen Volks
zählung am I. Dezember 1885, welche für die Feſtſetzung der
Zahl der Stadtverordneten maßgebend iſt. Es wurden die
Vorſchläge der BauCommiſſion angenommen, welchen ſich auch
der Ref. Herr St.V. Friedrich angeſchloſſen hatte.

6. Die Beſchaffüung, von zwei 18flammigen Kron
leuchtern für die Aulg der Bürgerſchulen in derHalle wurde, da die vom Magiſtrat für dieſelben vorgeſchlagene
Form nach Anſicht der Bau Kommiſſion zu geſchmacklos iſt, ab
gelehnt.

7. Antrag auf Erhöhung des Aufangsgehaltes
der Polizei-Serganten. (Ref. Herr St.V. Friedrich,Corref. Herr St.V. Demuth.) Von Herrn St.V. Friedrich
war der Antrag eingebracht, die Stadlverordneten-Verſammlung
wolle den Magiſtrat um eine Vorlage erſuchen, nach welcher
das Dienſteinkommen der Polizei-Sergeanten, insbeſondere das
Anfangsgehalt derſelben eine s Erhöhung erfährt.
Der Referent wies auf den geringen Erfolg der Ausſchreibungen
zur Erlangung von Polizei-Sergeanten für die 13 neuen Stellen
hin, welcher wohl hauptſächlich dem geringen Dienſteinkonaen
dieſer Beamten bei uns zuzuſchreiben ſei, die mit Rückſicht auf
die Schwierigkeiten ihres Dienſtes u. ſ. w. beſſer geſtellt ſein
müßten, wenn man ſicher ſein wolle, tüchtige Beamten zu er-
halten. Nachdem der Referent aus den angeführten Gründen
die Annahme ſeines Antrages empfohlen hatte, theilte der Cor
referent im Namen der Finanz- Kommiſſion mit, daß dieſelbe der
Verſammlung empfehle, den Antrag Friedrich abzulehnen, da
von Hexrn Stadtrath von Holly die Anderen bei den
Commiſſionsſitzungen und auch in der letzten Sitzung der Staot-
verordneten gegeben ſei, daß der Magiſtrat mit einer den
Wünſchen des Antrages Rechunng tragenden Vorlage in aller
nächſter Zeit, noch vor Berathung des neuen Etats an die Ver
ſammlung herantreten werde. Herr Stadtrath von Holly
legte daun noch dar, daß man im Magiſtrat auf Aufbeſſerung
des Gehaltes beſonders des Anfangsgehaltes der Polizei
ſergeanten, aber zugleich auch anderer Beamten-Kategorien, wie
z. B. der BureguAſſiſtenten und Magiſtratsboten bedacht ſei.
Es entſpann ſich darauf eine längere, zum Theil ſehr lebhafte
Debatte darüber, ob man im Verkrauen auf das Wohl-
wollen des Magiſtrats dieſer Angelegenheit gegenüber der
Finanz Kommiſſion folgen oder aber bei aller Anerkennung der
Abſichten des Magiſtrates dem Antrage Friedrich zuſtimmen
ſolle. Schließlich entſchied ſich, nachdem es noch zu einigen
ziemlich ernſten perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen
mehreren Vertretern der beiden einander gegenüberſtehenden
Meinungen gekommen war, die Majorität der Verſammlung
für die Anſicht der Finanz Kommiſſion. Jn der Debatte trat
übrigens allſeitig zu Tage, daß man die Aufbeſſerung beſonders
des Anfangsgehaltes der PolizeiSergeanten als dringend noth
wendig anerkenne.

11. Für die Rechnungen des Landwehr-Darlehns-
Rückerſtattungs-Fonds für 1888, der Spiegel'ſchen
iſtung ein 1888/89. der Wittwen und Waiſenkaſſe
für die ſtädtiſchen Beamten und der Ehrlich'ſchen Stif
tung für 1887/88 wurde Decharge ertheilt.

12. Abbruch des Rathskellergebäudes. (Ref. Herr
St.V. Baumeiſter Schulze, Corref. Herr St.V. Meyer.)
Der Magiſtrat ernenerte ſein früher zurückgezogenes Erſuchen
um Genehmigung des Abbruchs, weil er der Anſicht iſt, daß
die Beſchleunigung deſſelben im finanziellen Jutereſſe geboten,
zualg h die Beſeitigung des gefährlichen Engpaſſes am Eingang
er Leipzigerſtraße zum Markt dringend erwünſcht erſcheint.

und billiger zu bewerkſtelligen ſein als im Winter.
Ueberdies dürfte der Abbruch in den nächſten n

Die Ver

beſchloß den Abbruch des Nathskellergebändes mit
usſchluß der unterirdiſchen Umfaſſungsmauern des Kellers,

der Antrag anf Bewilligung von 1800 zu den Koſten wurde

jedoch abgelehnt. S13. Die Anſtellung von Klagen gegen 6 e
von Bauſtellen auf dem Holzplatze, welche auf dem ihnen
miethsweiſe gegen dreimonatliche Kündigung überlaſſenen Ter-rain ſich vor Mbre kleine Wohnhäuſer erbgut haben, die ſie
jetzt mit Rückſicht auf den Neubau der Gasanſtalt verlaſſen und
abbrechen ſollen, wurde als rechtlich durchaus begründet von
den Referenten hingeſtellt und, von der Verſammlung genehmigt,
wenn ſie ſich auch nicht verhehlte, daß einzelne e Miether
durch dieſe Anweiſung zur Räumung und Entfernung ihrer
San äuſer recht hart betroffen würden und anderweitiger
Beihülfe in irgend einer Weiſe bedürftig ſeien.

14. Einfriedigung des Bauplaßzes an der Schmoeer-
ſtraßen- und MarktEcke u. ſ. w. Es wurden 1010 für
die Herſtellung einer Einzäunung des Bauplatzes des Raths-
kellergedäudes und der proviſoriſchen Trottoiriſirung bewilligt
Jm Anſchluß an dieſe Angelegenheit ſprach Herr St.eV. Con
merzienrath Bethcke den Wunſch aus, daß die Polizei darauf
halten möge, daß Bauzänue überall bei Bauten in unſerer Stadt
ſofort entfernt würden, wenn ihr, Vorhandenſein nicht mehr
nöthig ſei und andererſeits, wo es irgend angebe, ſtets die Bau
zäune ſo weit zurückgerückt würden, daß vor denſelben noch au
dem Trottoir ein Fußgängerſteig übrig bleibe. Herr Stadtra
von Holly erklärte dem gegenüber, daß beute gegen früheren a weſentliche Ehiſchrantung der Bauzäune ſtaktſe-

unden habe.

Die Verwaltut
dex ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

5 April 1888/89.)
In der Zuſammenſetzung des Kuratoriums ſind im Laufe

des Berichtsjahres Veränderungen nicht eingetreten. gbree
der Verichtsperiode fanden 11 Sitzungen des Kuratorinurs ſtakt,
in welchen 171 Gegenſtände zur Verhandlung kamen.

Auch in dieſem rrichteiatwe hat der Betrieb der Au-
ſtalten einen weiteren erfreulichen Aufſchwung genomuten-
Während in den beiden vorhergehenden Jahren die Zunahme
des Gasverbrauchs 4,31 bezw. 6,83 betrug, zeichnete ſich das
Betriebsjahr 1888189 durch eine Steigerung von 19,08 aus
Ferner ſind beim Verkauf der gewonnenen Coke wieder ettbas
beſſere Preiſe erzielt worden, auch iſt hinſichtlich der Gasaus-
beute ein günſtigeres Ergebniß zu verzeichnen. Der Rechnungs-
abſchluß weiſt daher auch ein nicht minder befriedigendes Ge
winn- Ergebniß und eine Steigerung des Bruttogewinnes un
10,86 95 gegen, das Vorjahr nach. Der Gewinn würde
noch eiwas höher geſtellt haben, wenn nicht der Gasverluft
troß der unansgeſeßten Bemühungen bei den Unterſuchungen
des ausgedehnten Rohrnebes, leider zugenommen hätte.

Die bisher für Abnußung der Gebände, Apparate e. zur
Abſchreibung gekommenen Beträge entſprachen der wirklichen
Entwertihung nicht. Es ſind daher mit Zuſtimmung des
Kuratoxiums und nach Maßgabe der aufgeſtellten diesbezüg-
lichen Berechnung zuſainmen 332 480 13 außerordentlich
abgeſchrieben worden, um eine richtige Werthſchätzung S
Vermögensobjekte zu erlangen leſe dieſer Maßnahmen
hat der Betrag der letztjährigen Abſchreibungen ſich um 7312
8 z gegen das Vorjahr vermindert, der Reingewinn dagegen
eine etwas größere Zunghme als der Geſammkgewinn, nämlich
13,14 uachweiſen müſſen.Die ſtetige Zunahme des Gasverbrauchs und der Umſtand
daß die alte, in der Hafenſtraße gelegene Gasanſtalt an der
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt iſt, machen den voll
ſtändigen Um bezw. Neubau dieſer Anſtalt nothwendig. Die
hierauf bezüglichen Vorlagen ſind bereits den ſtädtiſchen Be
hörden zur Beſchlußfaſſung unterbreitet worden.

Die alte, ſchadhafte Glocke des größeren Gasbebälters auf
Anſtalt 1 iſt durch eine telescopirte von 5000 ebm Faſſungs-
raum zum Preiſe von 31 610.4 erſeßt worden. Die Jnbetrieba
nahme der neuen Anlage erfolgte am 24. September. Dieſelhe
functionirt bis jetzt gut. eZur UÜeberwachung des Gasſaugerbetriebes auf der Anſtalt
II iſt mit Zuſtimmung des Curatoriums ein Druckregiſtrir-
Apparat (ſelbſtregiſtrirende Druckuhr nach r beſchafft
worden. Die Saugeranlage auf Anſtalt II hat ſich bei hoher
Abgabe als unzulänglich erwieſen. Mit dem Umbau wird im
Laufe dieſes Sommers begonnen.Das Rohrnetz hat, auch in dieſem Bei eirhent bekrächt-
liche Erweiterungen erfahren. Es wurden insgeſammt 346139
laufende Meter gußeſſerne Muffenrohre erlegt. Die gewöhrl
lichen Straßenkandelaber ſind um 60 Stück vermehrt wordetz

und außerdem iſt ein n an derEcke der Wucherer und Reilſtraße aufgeſtellt worden.
Koſten der Erweiterungen betragen 26 10282 von den
jedoch 9386,70 wieder erſtattet worden ſind. Die Länge des
geſammten Rohrnetzes beträgt 59 233 laufende Meter, der Ge

ſammtinhalt deſſelben 774,73 ebm. 9An Gaskohlen wurden verarbeitet 13964684 kg weſt
fälliſche, 1120285 kg böhmiſche, 300000 kg ſächſiſche, zuſammen
15384969 Kg, dagegen im Borjahre 14039 176 kg.

Die Gaserzeugüung betrug 4570820 cbm (gegen 4149090
cbm im Vorjahre), die Abgabe 4568770 ebm (gegen 4150490
ebm), mithin 418280 cbm oder 10,08 mehr.

Der Gasverluſt betrug 532921,84 ebm oder ca. 11.66 e
(gegen 10,31 9). Die Gasausbeute hat De das Vorjahr
wieder etwas zugenommen. Es wurden durchſchnittlich an Gas
erzeugt pro 1000 kg Vergaſungsmaterial 297,10 (gegen 295,54
Verwerthet ſind 4035848,16 cbm Gas (gegen 3722 478, 16 obm)
Davon entfallen auf den Privatgebrauch 3079505,06 ebm. Für
Kraft, Koch und Heizzwecke ſind an 42 Abnehmer 85435 ob
Gas abgegeben. Die Geſammteinnahme für das verwerthete
Gas belief ſich auf 617380.03 45235,07 4). Zu dem
tarifmäßigen Preiſe von 18 pro ebm wurden verkauft
3021874 cbm für 543937,30 Rabatt wurde zurückvergütet
63944,46 ſo daß eine Neito-Einnahme verblieb von
479992,84 oder pro ebw 1,88 gegen 15,55 im Vor ahre

Eoke wurden gewonnen 198827,5 hl 8978 bl) im Werthe
von 134495,62 15359,84 .4). 1 hl wurde durchſchnittlich
verkauft zu 72,19 (gegen 65,44 49).

Theer wurde gewonnen 768461 kg 16486,5 ks) im
Werthe von 25441,51 2744,99 -4).

Für Ammoniakwaſſer wurgen eingenommen 6 148,96.4 (gegen
563720 -4).

Die Geſammtzahl der öffentlichen Laternenflammen am
Schluſſe des Betriebsjahres belief ſich auf 1750 Stück. Der
ſlündliche Normalverbrauch einer Flamme betrug 170 l. Die
Zahl der bei der öffentlichen Beleuchtung vorhandenen Jntenſiv
drenner beträgt 21 Stück. Jm Laufe des Jahres wurden
eingehende Verſuche gemacht, ob ſich bei der Oelbeleuchtung der
mit Gas noch nicht verſorgten Stadttheile das Petroleum mit
Vortheil durch Solaröl erfetzen laſſe. r dieſem Behufe wurden
die bisherigen Petroleumbrenner mit den neuen Solarölbren
nern der Zeitzer Paraffin und Solaröl-Fabriken per
Da ſich bei den angeſtellten Verſuchen irgend welche r
zu Ungunſten des Solaröls nicht Kern aben, ſoll bei Anlage
neuer Laternen dem heimiſchen Produkte der Vorzug gegeben
werden, während die Petroleumbeleuchtung nach Abnutzung der
bisherigen Veleuchtungsutenſilien ganz aufgegeben wird. Jimn
Berichtsjahre wurden 255 Muffenundichtheiten und 37 Rohr
brüche beſeitigt. Es ſind 72 neue r für Private
hergeſtellt. Gasmokoren waren 50 Stück mit 189/2 Pferdekräften
in Betrieb. Der Reingewinn betrug 361 687,79 47 530,90

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Gorrefpondenzen iſt uur mit dentlicherSuchenangabe geſtattet.

o. Bitterfeld, 14. Oktober. Nette Kameradſchaft.
Einführung.) Jn eigenthümlicher Weiſe ſammelten zwei Ar
beiter der Grube Hermine in Grepgi Kohlen auf, das Haupt
ihres Kollegen, des Arbeiters H., freilich keine feurigen. Als
derſelbe nämlich kürzlich im gemüthlichem Geſpräch unter einer
s Meler hohen Kohlenbühne ſtand, wurden zwei große Kohlen
a kt von oben herabgeworfen, von welchem der eine ihn auf
en Kopf traf. Blutüberſtrömt ſtürzte er nieder und verlor

auf einige Zeit durch den Blultverluſt die Beſinnung. Die



auberen Thäter ſind angezeigt und man wird unnmehr ihnen
rig „auf, den Kopf kömmen“. Heute Morgen 10 Uhr erfolgte urch den Kgl. Kreis-Schulinſpektor, Herrn Superinten-

dent a in dem Konferenzzimmer der KnabenBür-
ie feierliche Einführung des Herrn Rektor Hugo

chröter aus Beelitz re Brandenburg) in ſein neues
Amt als Rektor der hieſigen Bürgerſchule.

NB. Naumburg, 14. Oktober. (Des Brudermordes
verdächtig) Der ſteckbrieflich wegen Brudermordes und an
derer Vergehen verfolgte Brauer Rubiſch, aus der Suhler Ge
gend ſtammend, langte am 13. hier an. Das Ver-
brechen des Brudermoördes ſoll er vor etlichen Monaten in
hieſiger Gegend in der Weiſe begangen haben, daß er ſeinen
noch ſchulpflichtigen Bruder von Suhl aus mit hierhergelockt
und zwiſchen Naumburg und Weißenfels in die Saale geworfen
hat. Der Mörder ſoll geſtändig ſein.

an Hettſtedt, 14. Oktober. (Eine Mißhandlung
ſchlimmſter Art) hatte dieſer Tage der Müllerlehrling Haubitz
hier von dem Mühlknappen M. zu erdulden, letzterer hat ihm
mittelſt eines Stückes Treibriemen faſt den ganzen Körper zer
ſchlagen. Der p. Haupitz hat auf dem ganzen Rücken, vom
Halſe anfangend bis hinab auf die Waden, und auch auf den
hinteren Seiten der Oberarmn derartige blutunterlaufene Stellen,
daß faſt kein Stückchen normaler Haut mehr' vorhanden war und
dunkelblaue Striemen mit helleren, grün und gelb gefärbten,
abwechſelten. Die Verletzungen ſind zwar nicht lebensgefähr
Jich, wohl aber der Ausfluß einer ungemein rohen Hand-
lungsweiſe, für welche hoffentlich eine derbe Strafe nicht aus-
bleiben wird.

Schönebeck, 14. Oct. Jmkerausſtellung,) Der
Verein für rationelle Bienenzucht des Kreiſes Kalbe hat am
Sonntag beſchloſſen, im Auguſt nächſten Jahres eine Ver-
ſamen verbunden mit Ausſtellung in Schönebeck zu veran-

alten.
v Caſſel, 14. Oct. (Jnduſtrie-Ausſtellung.) Die für

1891 projectirte Mitteldeutſche Jnduſtrie- Ausſtellung
in Caſſel muß ſich nach einem anderen Terrain umſehen, da
emäß Mittheilung an das ſ. Z. gewählte Comité die erbetene

Erlaubniß zur Abhaltung derſelben in der Carlsaue unter Bei-
behaltung der daſelbſt noch errichteten Gebände der Jagdaus-
ſtellung nicht ertheilt worden iſt.

Ranis, 15. Oktbr. r weiß nicht, wie's Wetter
wird.) Da eine größere Anzahl von Ausſtellern die definitive
ung ihrer Thiere für die am 14. d. M. projektirte Thier-
ſchan zu Ranis von der Witterung abhängig macht, mithin
eine zahlreiche Betheiligung an dieſer Ausſtellung nicht, ge
nügend geſichert erſcheint, wird dieſelbe bis zum näch ſten Som-
mer wahrſcheinlich Anfang Juni) verſchoben.

Erfurt, 14. Oktbr. (Zur Bürgermeiſterwahl.) Jn
einer vertraulichen Sitzung der Stadtverordneten wurden die
ger on der Bewerber und die über ihre Perſönlichkeiten wie
ihre öffentliche Wirkſamkeit erlangten Anskünfte mitgetheilt und
die Herren Oberbürgermeiſter König-Memel, Oberbürger-
meiſter Bach rann-Bromberg, Bürgermeiſter Schneider
Halle a. S. und Rechtsanwalt Dr. Weydemann zur engeren
Wahl h Die Wahl findet am 28. d. M. ſtatt.

NReuftadt a. O. 14. Okt. Ein arbeitsreiches Leben)
hat der am 12. hier beſtattete Dampfbrauerei, Hotel, Ritter
gnts, Guts und Hausbeſitzer Karl Böttcher geführt, der ſein
Geſchäft begann, indem er mit einem Schubkarren hauſirend
herumfuhr und Pech verkaufte.

Kleine Notizen. Von dem Präſidenten des gemein-
Jchaftlichen Thür. Oberlandesgerichts in Jena wird eine kurz-
gefaßte, aber das Weſentliche enthaltende objektive Darſtell-
ung des Strafprozeſſes gegen die Eheleute Otto dem-
nächſt im Buchhandel erſcheinen. Die Ottoſchen Eheleute haben
brigens in Jena wieder ein Geſchäft eröffnet. Der Kirchen-
ath der St. Stephani Gemeinde in Aſchersleben veröffentlicht
inen Nachweis über dſe Nothwendigkeit der Einführung einer

Kichenſteuner. Die Aktiengeſellſchaft für Gas-
dereitung in Sonneberg gewährt pro 1889--90 von ihrem
0 020 betragenden Reingewinn eine Dividende von 8,bierzu ſind 10500 erforderlich.

Am 11. und 12. d. tagten in Kaſſel die Abgeordneten
der weſtlich der Elbe verbundenen Kunſtvereine (Hannover,
on Halberſtadt, Braunſchweig Nordhauſen Erfurt,

eſſaun, Götha, Halle a. S. und Kaſſel).

Aus aller Welt,
Kanzelhumor. Ein Geiſtlicher in Cornwall hatte ſich

khon lange darüber geärgert, daß ſeine Zuhörer ſich jedesmal
er wenn Einer zu ſpät in die Kirche kam. Eines Tages

gte er daher auf, der Kanzel: „Liebe Brüder, ich bemerke mit
Bedauern, daß Jhr von Eueren religiöſen Pflichten immer
durch den ſehr begreiflichen Wunſch abgezogen werdet, zu ſehen,
was nach Euch noch kommt. Jch, werde daher, um dies zu
vermeiden, in Zukunft Euch die ſpäter Kommenden namhaft
mäachen.“ Dann begann er ſeine Predigt; bald aber mußte er
ſich unterbrechen, als er eben geſagt hatte. „Der Herr ſprach
zu Farmer Stubbins mit Frau und Tochter. Stubbius
mit Frau und Tochter ſetzten ſich etwas überraſcht nieder, und
die Predigt ging weiter. Nach einiger Zeit wiederholte ſich
daſſelbe: „So kam das Land, wo Milch und Honig fleußt, in
die Hände von Sam Curtins und William Diggle
Die beſchämte Gemeinde hörte mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit
zu, wie die Predigt fortging und der Pfarrer ſich ab und zu
unterbrach, um die neuen Ankömmlinge zu melden. Einen Miß-

riff machte er aber doch, als er ſagte: „Frau a x vom
Rothen Löwen mit einem neuen Hut“, kehrten ſich wie auf
Befehl alle weiblichen Mitglieder der Gemeinde um!

Schönheitskongreßßz. Jmmer wieder wurde er ange
kündigt, und immer wieder wurde er abgeſagt, jetzt ſcheint er
aber doch endlich zu Stande zu kommen, der Schönheits-
kongreß auf der Baſis des allgemeinen Stimmrechts.
Jeder Beſucher, ob Chriſt oder Jnde, ob Verehrer der Blonden
oder Braunen, ob Männlein oder Weiblein, ob mit oder ohne
äſthetiſche Erziehung, beſtraſt oder nicht beſtraft, verheirathet
oder nicht verheirathet, darf ſtimmen. Die Konkurrentin, welche
die meiſten Stimmen auf ſich vereinigt hat, erhält den erſten
Preis, der in etwas Soliderem als in, dem bekannten Bors
dorfer des ebenſo bekannten Herrn Paris beſtehen wird. Die
Wahl iſt freilich eine zweiſtufige, inſofern das Komitee die allzu
Häßlichen von vornherein abweiſt. Zwölf Preiſe kommen
zur Vertheilung und ſechs ehrenvolle Exrwähnungen für
die Halbſchönheiten. Bis jetzt ſind fünf Franzöſinnen, zwei
Engländerinnen, eine Jrländerin, eine Nordamerikanerin, zwei

üdamerikanerinnen, eine Algerierin, zwei Ruſſinnen, eine
eſterreicherin, zwei Jtalienerinnen, eine Rumänin zur engeren

Wahl geſtellt. Die Jrländerin heißt Madame Gwendoline
Robſart. Sie iſt die Tochter eines engliſchen Geiſtlichen und
an einen Franzoſen verheirathet. Es ſchent, daß ſie die größten
Chancen hat, den erſten Preis zu erhalten. Unter den Kon
kurrentinnen befindet ſich bis jetzt keine Pariſerin, was die
Bonlevardjournale in große Betrübniß verſetzt. Die Damen,
welche an der am 20 Oktober zu eröffnenden Konkurrenz theil
nehmen, dürfen nicht jünger als ſiebzehn und nicht älter als
dreißig Jahre ſein. Die Preiſe variiren zwiſchen 500 und 10000
Francs. Die Siegerinnen in dieſem Turnier werden von den
größten Künſtlern portraitirt werden.

Verkehrsweſen.
Die landespolizeiliche Abnahme der neuen Eiſenbahu-

nie „Oebisfelde-Salzwedel“ fand heute durch den Herrn
eßlerunge Präſidenten ſtatt. Der Eröffunng der neuen
n wird zum 1. November er. mit Sicherheit entgegen-

eſehen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
75. Die neuen Actien der „Spar- und Vorſchußbank

hier“ ſind bedeutend überzeichnet worden.
r Es hat ſich hier eine nene Actiengeſellſchaſt gebildet,

elche den Bau einer Ziegelei anſtrebt. Die BauErlaubniß-
oxlagen ſind bereits bei Herrn Banrath Kilburger eingereicht.

Emil Louis Koch. Magde

Staudesamtsnachrichten. S
Halle, 12. Oktober Aufſzebuten Der Kaufntanit Richard

urgerſtraße Nr. 49 und Marie
Helene Eliſabeth Klauert, Dzondieſtraße Nr. 1. Der Hauf-
mann Karl Hermann Roſenlöcher und Emma Erneſtine Marie

ranz, große Märkerſtraße Nr. 24. Der Schuhmachermeiſter
ilhelm Emil Schwarzer, Schmiedſtraße 10 und Karoline

Antöonie Schneider. große Wallſtraße Nr. 35-36. Der
EiſenbahnStationsaſſiſtent Hermann Friedrich Auguſt Gierke
zu Halle a. Sagle und Anna Eliſe Marie Meyer zu
Halberſtadt. Der Ingenieur Armin Guſtav Kerſten zu Sanger-
hauſen und Anna Thereſe Pilgrim zu Herford.

Eheſchließuugen: Der Bahnarbeiter Friedrich Chriſtian
Heinrich Lohmann Ludwigſtraße 10 und Wilhelmine Amalie
Weber, kl. Brauhausgaſſe 13. Der Fabrikarbeiter Auguſt
Emil Louis König, gr. Braubausgaſſe 19 und Marie Friederike
Ackermann, Schillerſtraße 4. Der Schneider Friedrich Louis
Höhndorf, Mittelſtr. 4 und Roſine Anna Abelang, Liebenauer-
ſtraße 8 Der Kaufmann Guſtav Adolf Richard Lincke zu
Lepzig und Eliſe Margarethe Callm. Marienſtraße 6. Der
Schuhmacher Johann Karl Malſy und Henriette Bernhardine
Oswald, Spitze 2. Der Schriftſetzer Karl Radke, Karlſtr. 3.
und Johanne Luiſe Bertha Marie Kramer, Gommergaſſe 9.
Der Kloſtergutspächter Otto Ernſt Emil Lobeck zu Jabelitz und
Roſalie Chriſtiane Agnes Schwetſchke, Thorſlraße 37. Der
Werkmeiſter Hermann Klemp, Dachritzgaſſe 11 und Thereſe
Dorothee Adelheid Hilpert, gr. Schloßgaſſe 1. Der Schrift-
ſetzer Guſtav Hermann Wilhelm Brandt, Rathhausgaſſe 17 und
Friederike Mathilde Schondorf, Leitergaſſe 3. Der Modell-
tiſchler Ferdinand Eduard Oscar Winkelmann zu Giebichen-
ſtein und Karoline Wilhelmine Kretſchmann, Mühlgraben 14.

Der Former Johann Auguſt Heinrich Friedrich Karl Miehe,
Steinweg, 1 und Karoline Luiſe Marie Ewe zu Cöthen.
Der Tiſchler Wilhelm Auguſt Karl Qnerg. Baderei 3 und
Bertha Amalie Marie Klingner, Schützengaſſe (20. Der
Maler Franz Wilhelm Quella, Trödel 15 und Amalie Pauline
S Schulz, Steinbocksgaſſe 2. Der Maurer Friedrich

axl Wilhelm Alsleben, Thorſtraße 24 und Henriette War
re Reuter, Ludwigſtraße 3. Der Fleiſcher Heinrich

uſtav Paul Großer, Lindenſtraße 1a und Johanne Amalie
Klara Edner, Graſeweg 2—3. Der Silberarbeiter Karl Al-
bert Julius Heſſe und Marie Magdalene Eliſabeth Näumann,
Weidenplan 1. Der Modelltiſchler Karl Richard Ernſt Möbins,
Weingärten 28 und Anna Johanna Hallupp, Schwetſchkeſtraße
1. Der Cigarrenhändler Hugo Friedrich Richard Ja ob,
Kapellengaſſe 7. und Klarag Emilie Eliſe Buchholz, Reil
ſtraße 125. Der Handarbeiter Friedrich Chriſtian Heinrich
un Musſelderſtr. 20 und Jda Emma Anna Güldenfuß, Blumen-
traße 8.

Geboren: Dem Kaufmann Guſtav Sponner 1 S. Schmeer-
ſtraße 23. Dem Kaufmann Alfred Söchtig 1 Tochter Au-
guſte Klara Gertrud an der Schwemme 3. Dem Reſtau-
rateur Paul Jahn 1 Tochter Johanna Martha, Kranuſenſtraße
17a. Dem Hilfsbremſer Hermann Gothe 1 T. Helene Selma
Klaxa, gr. Steinſtraße 23. Dem Klempner Otto Köſter 1 S.
Franz Julius Otto Pfännerböhe 12. Dem Schneider
Karl Voörnath 1 S. Paul Max, Dachritzgaſſe 11. Dem
eſſin Georg Dinges 1 S. Heinrich, Pfännerhöhe 7.

uuehel. S.Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Kohlmann geb. Peter
65 J. gr. Märkerſtr. 6. Die Willwe Erdmithe Zeh, geb. Ja
kob 74 J., Lindenſtr. 1a. Des Handard, Berth. Beyer T
Martha. Jda Emilie 2 M. Lndwigſtr. 8. Der penſkStrafan-
ſtalts-Aufſeher Ludwig Miehe 48 J.

Giebichenſtein, 14. October. Geboren: Dem Schmied G.
A. M. Scharlach 1 T. Eichendorffſtraße 7. Dem Bahnarb.
W. K. H. Leopold 1 S. Leopoldſtr. 32. Dem Fabrikſchmied
F. A. Sauer 1 S., Advokatenſtraße 3. Dem Maurer F. Beb-
bardt 1 T. gr. Brunnenſtr. 37.

Geſtorben: Unehel T., gr Breitenſtr. 5a.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Hauptmann 32 Reg. von Hottzendorf mit

Gemahlin aus Meiningen, Hauptmann a. D. von BHarnier mit
Gemahlin aus Eiſenach. Kaufl. Schmidt, Edelbruck und Linde-
meyer aus Elberſeld, Jpſcher, Lichtenſtein, Heymanſon, Schulte
und Bergner aus Verlin, Drews und Söhle aus Hamburg,
Funke und Klug aus Dresden, Hovemann und Banmann aus
Magdeburg, Römer aus Bonn a. Rh., Hoberg aus Minden in
W. Piesberger aus Leipzig, Petter aus Danzig und Frl. Hoyen
aus Bremen.
Hotel Kaiſerhof. Kaufmann Heller aus Osnabrück. Schau
ſpielerin Weis mit Schweſter aus Böhmen. S Stgatsrath Pr.
Kirchner aus Stuttgart. Privatier Ehrhardt aus Dahlen i. S.
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4 Halleſche Stadt-Obligation.

h von d 4 1103,75 B.3 Halleſche Stadt-Oblig.van i hl 3 5 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.von e3 o Halleſche Stadt-Oblig.von 1886 3 1o1, 5 H.v a 3 S.4 Pfandbriefe der Provi vSachſen 4 r3.60 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. e312 z a e 33 Unſtru-tRegulirungs-9 Hpelgre guckerf 53 20 G.490 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

h Cröllwid 121,50 G.o Hyp.-Anl. der Cröllwiher e9 en dert u 4 lo2 G.4 Hypoth.-Aul. der Hall.

e t I“2, G.o HypothekAnl. der Gewerk- Jha t Ludwig II. e 4 100, G.
Halleſche Vankvereins-Actien 1888 82 5 171 S.
Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien ſlsss/80 5 4 1100 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888 752
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1887/88 6 4 135 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1888 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

W r v 1888 7 serſchen-Weißenfelſer Braun
kohlenAktien t888,/80 11 4 188 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorſer

8 S 1887/88 0 4 70 G.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fäbriken. 188889 ſ 4 Ivö. 99 B.Naumburger Brannk. Actien ſ1888/89) 4 4 G.

Halle rauerei St.-Actien
Michaelis) 1867/88. 6 4Halleſche Brauerei StPrior. S(WMichgelis) 17Cröllwiſ er Papierfabrik-Act. ſisss 890 6 4 1147 G.

Zeitzer MaſchinenbauActien
(Schäde) 1888/89 20 4 1275 G

Halleſche e hnkctien 1388 16 4 L.Halleſche Straßenbahn 18385 4 1I36 G.Cönnern, MalzfabrikActien 188889 10 5
Landsberger Malzfab.Actien [1887/88 16 5
Eilendurger KattunMannfak-

tur-Actien 1888/89) 0 4 86 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pſännerſchaſt“) e. 170 G.
PackhofsActien*) e. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

SchwetGebauer- ke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
erlin, 15. Oktober 1889.

Lelezeayhiſchen

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Auth. 236.60. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 126 40. 4“5 Ungariſche Goldrente 85 50. 4 Ruſſlſche
Anleihe von 1880 92.90. Franzoſen 100.90. Oeſterr. Credit
Actien 164.--. Tendenz: Ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Okt. -Nov. 186. April-Mai 194.50. Flauer.
Roggen: Oct.-Nov. 165.50. Nov.- Dezember 165 50. April-Mai

167.75. Träge-
Gerſte: loco 135 à 200.
Hafſer: Oct. 151 75.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34.70. October 33.60. T0 e

April-Mai 32.40. Feſt t.

Rüböl loco 67.50. October 65,40. April-Moi 59 30.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 16. Oktober.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Müncheu, 14. Oktober. Der Prinz und die Prin

zeſſin von Wales ind mit den Prinzen Albert Victor und
Georg und mit den Prinzeſſinnen Victoria und Maub
heute Abend 8 Uhr hier eingetroffen, vom engliſchen
Geſandten am Bahnhofe empfangen worden und im Hotel
„Bellevue“ abgeſtiegen. Dieſelben veabſichtigen hre Reiſe
nach Brindiſi morgen früh 8 Uhr mittelſt Extrazuges fort
zuſetzen.Wien, 14. Oktober. Die außerordentliche Gejandt-

ſchaft des Sultans von Sanſibar iſt heute Abend a
München abgereiſt. Der deutſche Borſchafter Prinz Reu
W beiden Geſandten vorher einen Abſchiedsbeſuch ge
macht.

Genug, 14. Oktober. Das aus ſieben Schiffen be
ſtehende »ermanente italieniſche Geſchwader iſt Nachmit
tags von Spezia hier eingetroffen und hat mit dem heute
von San Remo eingelaufenen deutſchen Geſchwader Salut
ſchüſſe gewechſelt.

Palermio, 14. Oktober. Der Miniſterpräſident Crispi
betonte in ſeiner heute Nachmittag hier gehaltenen Rede,
daß der Bruch der Handelsbeziehungen mit Frank-
reich ſich unabhängig von dem Willen und von der Poli
tik der italieniſchen Regierung vollzogen habe, und die
Folge eines Syſtems Frankreichs ſei, in Krwartung
des Ablaufs des Frankfurter Vertrages alle ſeine
kommerziellen Verbindungen abzubrechen. Man
könne die Politik Jtaliens weder ſervil noch heraus
fordernd nennen, wenn dieſelbe Jtalien erlaube, mit der
erſten Seemacht der Welt, nit den größten Mächten des
Kontinents auf gleichem Fuße zu verhandeln, eine Poli-
tik, welche den Kaiſer Wilhelm nach Jtalien geführt habe,
ünd ihn jetzt zum zweiten Male dort hinbringen werde
Der Differenzialtarif zwiſchen Frankreich und Italien
werde aufgehoben, ſobald das Parlament die Regierung
dazu ermächtige. Die wirthſchaftliche Lage Italiens beſſere
ſich. Der Regierung gelang es, den militäriſchen Unter-
e hnegen in Afrika einen frieduchen Charakter zu ver
eiheit.

Kapſtadt, 14. Oktober. Das Kanonenboot „Bramble“
wird ſich demnächſt nach der Walfiſch-Bay begeben.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Oberbreyer mit Hrn. Architekten W.

Klufemann (Magdeburg). Frl. Anna Dous mit Hrn. Lehrer
Hugo eng r e deiben, Frl. Martha Möbius mit

rn. Ernſt Brühl (Leipzig).Verehelicht: ar. Adolf Pommerenke mit Frl. Adele a
faß (Hamburg). Hr. Auguſt Schneider mit Frl. Jna
(Schwerin). Hr. Guſtav Schall j. mit Frl. Margarethe
(Schwerin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. C Thies (Uelzen). Hrn. Fr.
Warncke (Schwerin). Hr. c. Baunneiſter Karl Wolff (Königs-
berg). Hrn Paſtor Proetter, (Reppen). Eine Tochter Hrn,
Rittmeiſter von Schack (Namslan). Hru. Landrichter Schwedo-
witz (Gleiwis).Geſtorben: Hr, Königl. Güter- Exped. -Vorſteher a. D. G.
Bohlen (Goldberg). Hr. Königl. Reg.-Rath Otto Jaeſchke
(Magdeburg).

c

Amtliche Bekanntmachung.
Da die Wahlperiode der für die Rechnungsjabre 1887/88,

1888/89, 1889/90 gewählten Abgeordneten der Gewerbeſteuer-
Geſellſchaft der Klaſſe C. der Gaſt Schank und Speiſewirthe
und Reſtaurateure mit dem 31. März 1890 abläuſt, habe ich
zur Vornahme der Neuwahl der Abgeordneten für die nächſten
drei Rechnungsjahre vom 1. April 1890 vis dahin 1893
Termin auf

den 30. Oktober d. Js., Vormittags 11 Uhr in meinem
Geſchäftszimmer Loniſenſtraße Nr. 7 hierſelbſt

anberaumt zu welchem die zur Zeit in der Klaſſe A II be-
ſteuerten Gewerbetreibenden auf dem platten Lande des Saal-
kreiſes unter der Verwarnung vorgelgden werden, daß die Wahl
ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beziehungsweiſe
ihre Stimme Abgebenden gültig vorgenommen werden kann
und daß, falls die Wahl der Abgeordneten überhaupt nicht, oder
nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe zu Stande kommt, die
Stenervertheilung durch die Verwaltungsbehörde bewirkt wer
ven wird.

Halle a/S., den 5. Oktober 1889.
Der Königliche Landrath des Suagkkreiſes,

Geheime Regiernngs-Rath.

C. v. Krosigk. [796
Familien Nachricht.

Daunksagung.
Für die liebevollen Beweiſe herzlichſter Theilnahme

an dem überaus ſchweren Verluſte welcher mich durch
das Dahinſcheiden meiner lieben Frau Hedwig geb.
Schmidt betroffen hat, ſpreche ich hiermit Allen meinen

herzlichſten Dank aus. 5Provinzial-Jrren Anſtalt Nietleben b. Halle aſS.,
den 14. Oktober 1889.

I. Walter, Jnſpector,
im Namen der Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortlich: Chefredakteur Dr. Kſchard Hamel für Politik

Ftriu ten und den übrigen 1 ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Nartin Leiſt für Lokales e Theater und Müfik; L. Lehmann

für den Handels, Börſen- und Jnſera entheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Chefredakteuriſt zu ſprechen Vorm. 10-- 1ühr und Nachm. zwiſchen 4.-2, Am beſten wendet

man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
t und von 12-- Uhr. Die x Ken (Inſergtenannahme undGeſchäftsangelegenheiten )iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends,
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Der Knappſchaftsverband und die
Jnvaliditätsverſichernng.

Dem Veruehmen nach hat der Knappſchaftsverband in
an die Knappſchaftskaſſen gerichteten Rundſchreiben

das Verhältniß der lehteren zu der Jnvaliditäts und Alters
berſicherung zur Sprache gebracht und dabei die Frage aufge
worfen, ob man nicht die Knappſchaftskaſſen zu einem Rückver
Serupgrrgaae vereinigen könne, um Bedenken bezüglich der
Sicherheit der Kaſſen zu beſeitigen und deren Erhaltung zu

Fichern. Es iſt nicht völlig erkennbar was der Knappſchafts
verband mit dieſer Anregung bezweckt. Nach dem Geſetz vom
22. Juni d. J. können private Penſionskaſſen eine doppelte
Stellung zu der durch das Geſetz geſchaffenen Verſicherung ein
nehmen. Einmal können ſie, allerdings nur in dem Falle, wenn
Fe die geſetzlich vorgeſchriebenen Garantien bieten, nach 87 des
Geſetzes vom Bundesrathe als gleichberechtigt mit den terri
koriglen Verſicherungsanſtalten bezeichnet werden und dann
Jelbſtändig die Verſicherung ihrer Mitglieder durchführen ſodann iſt es ihnen im Z 36 freigeſtelit, als Zuſchußkaſſen fortzu

beſtehen d. b. ihre Mitglieder werden bei den Verſicherungs-
anſtalten verſichert und ſie ſind berechtigt, ihre Unterſtügungen
um den Werth der auf Grund des Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetzes gezahlten Renten zu ermäßigen. Für die
Knappſchaftskaſſen ſind dieſe beiden Möglichkeiten auch vorhan
den. Das oben erwähnte Rundſchreiben des Knappſchaſtsver-
bandes läßt darauf ſchließen, daß derſelbe die Knappſchaftskaſſen
als ſelbſtändige Verſicherungsanſtalten ueben den territorialen
Verſicherungsanſtalten erhalten zu ſehen wünſcht. Nun hatte
aber der Knappſchaſtsverband in ſeiner Generalverſammlung
vom 15. Januar d. J. beſchloſſen daß die Knappſchaften ſich
nicht mit dieſem ihnen freigelaſſenen Wege befreunden könnten,
und daß ſie es, wie der Abg. Frhr. v. Stumm in der Reichs
tagsſitzung vom 1. April d. ausführte, „bei weitem vor-
ziehen, ihre vollſtändige Selbſtändigkeit zu behalten, die ſie bis
jetzt ge dal haben. und die Aufgaben die dieſes Gefetz ſtellt,
einfach an die Verſicherungsanſtalten abzugeben alſo gewiſſer
maßen als Zuſatzauſtalten weiter zu beſtehen. Wäre alſo der
Schluß gerechtfertigt, daß der Verband jetzt die Jnvaliditätsund Altersverſicherung gänzlich den Knavppſchaſtstaſſen erhalten
Zu ſehen wünſcht ſo würde der Verband ſeine Stellung vom
Anfange dieſes Jahres völlig verändert haben und es bleibt
deshalb noch eine weitere Aufklärung in dieſer Angelegenheit
abzuwarten. Bei dem beſonderen Wohlwollen, welches überall
der Einrichtung der Knappſchaftskaſſen entgegengebracht wird,
dürfte auf einen entſprechenden Antrag hin der Bundesrath die
letzteren, falls ſie die erforderliche Sicherheit bieten, unzweifel-
Haft zu denjenigen Kaſſeneinrichtungen zählen, welche das Ge
it der Alters- und Jnvalidenverſicherung neben den Ver-
icherungsanſtalten betreiben können. Die Prüfung darüber

allerdings ob die einzelnen Kaſſen ſo beſchaffen ſind, daß ſie

n Fubeit bieten, d net Boetticher in der ſchon erwähnten Reichstagsſitzunausführte, nicht entbehrt werden können. o gerre.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Daß die Architekten von dem Ausfall der Ent-

ſcheidung der Preisrichter in der Bewerbung um das Nationgal-
deukmal für Kaiſer Wilhelm I. ſehr befriedigt fein würden, ließ
Fich erwarten. Demgemäß ſchreibt auch das „Centralblatt der

gauverwaltung“: „Schneller als ſich annehmen ließ, iſt die
mit Spannung erwartete Entſcheidung des Preisgerichts ge
troffen worden. In fünftägiger, gewiß angeſtrengteſter Arbeit
Haben ſich die Richter ihrer verantwortungsvollen Aufgabe ent
ledigt, und die Namen der Sieger im Wettſtreit erklingen heut
Bereits in den entlegenſten Theilen des Vaterlandes und über
Feine Grenzen hinaus. Zwei architektoniſche Arbeiten errangen
die erſten, vier Bildwerke die zweiten Preiſe. Die Baukunſtdarf mit Befriedigung auf dieſen Ausgang des Wettkampfes
blicken, Jn erſter Linie berufen, die den Anſchauungen und

Halle, Mittwoch, 16. Oktober 1889.

Wünſchen der Nation re Löſung der hohen Aufgabe
zu finden oder doch vorzubereiten, hat ſie bewieſen, daß ſie dies
vermiag, und ſie erfährt nun die Genugthuung daß ihrem
Können die vo e n des Preisgerichts zu Theil wurde.
r liegt in dieſem Punkte der Entſcheidung der weſent
iche Gewinn für die Sache. Die Wahl der mit den erſten

Preiſen gekrönten Entwürfe ſcheint der Uebereinſtimmung der
Preisrichter in den grundlegenden We en entſprungen zu ſein,
und hierin darf man eine Bürgſchaft für den erſprießlichen
Fortgang und das glückliche Gelingen des arg und ſchweren
Werkes erblicken. Weniger Werth wird auf die Vertheilung
der zweiten Preiſe zu legen ſein. Uebereinſtimmende, leitende
Geſichtspunkte laſſen ſich dabei ſchwer herauserkennen, und es
hat den kg als ſei die Auswahl der vier Bildwerke aus
einer beträchtlichen Zahl denſelben zum mindeſten gleichwertbiger
Arbeiten weſentlich das Ergebniß gegenſeitiger Zugeſtändniſſe
und des Ausgleiches der Meinungen der Ein zelnen.

Aus der Proviu; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Hrigingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Batente baben augemeldet: Th. Vogel in Saalfeld
in Thüringen guf eine Vorrichtung zum Verbrennen des
Rauches beim Ausbrennen von Fäſſern. Fr. Schuhmacher
u. M. Ubeck in Magdeburg Buckau auf einen Waſſer-
ſtandshahn mit ſelbſtthätig ſchließendem Kegel beim Glasbruch
und mit elekriſchem Alarmwerk. H. Nehrlich daſelbſt auf
Verfahren und Vorrichtung zur Wiedergewinnung der aus der
Stopſbüchſe einer Kompreſſionskältemaſchine entweichenden
Gaſe. Erxrtheilt ſind Patente; W. Schmidt in Halberſtadt
auf eine i arnruralcgne mit Hoch- und Niederdruckkeſſel.
O. Neitſch in Halle a. S. auf einen Ueberwurf mit Schleife
zum Feſtſtellen der Mulde an Kippwagen. Deutſche Kon-tinental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau auf ein Geſperre
zur gegenſeitigen Beeinflufſung des Gashahns und Waſſerhahns
bei Wäruievorrichtungen mit Gasheizung. C. Heucke in Grö-
bers auf eine Düngerſtreumaſchine. F. Richter in Rathe
now, Ch. Richter in Brandenburg, O. Richter in Bis-
mark auf eine Schlagleiſte für Dreſchmaſchine. R. Wels in
Deſſau auf ein einſtellbares Stehlager mit Zwiſchenplatte.
E. W. J. Blancke u. Co. in Merſeburg auf eine Schmier
pumpe mit pgetiag Regelung des Oelanstrittes und des
Hubes. J. Weiß in Roßlan a- Elbe auf eine mehrtrommielige

O. Oehring in Eisleben auf eine Schieß-
cheibe.

e Niemberg (Saalkreis), 14. Oktober. (Neue Malz-
fabrik.) Dex in dieſem Jahre in Angriff genommene Aufbau
einer neuen Malzfabrik auf Aktien geht nunmehr ſeiner Be
endigung entgegen, da man ſogar die Nachtzeit zu Hülfe nimmt,
um das anſehnliche Bauwerk endlich zu vollenden. Das Haupt
gebäude iſt auf der et mit vier thurmartigen Auſſätzen
verſehen worden, während das Gebäude zum Darren des Malzes
von acht ſchlanken Thürmchen überragt wird. Der Schornſtein
der Malzfabrik iſt von einem Berliner Sachverſtändigen ausge
führt worden und überragt das faſt 100 Fuß hohe Gebände nur
um ein Weniges.

Weißeufels, 14. Okt. (Die neuen Banlichkeiten
der Landwaiſen-Anſtalt) zu Langendorf, in welcher
wieder ein KnabeuJnternat errichtet wird, ſind vor einigen
Tagen durch die Herren Landesdirektor Grafen v. an
rode, Laudesbaurath van der Beck, Landesrath Vorſter
und Landes-Bau Inſpektor Rofe einer Beſichtigung unter
zogen. Ueber die Bauausführungen ſprachen ſich obengengnnte
Herren ſehr beſriedigt aus. Fertiggeſtellt ſind von den Bau
lchkeiten der Anbau am Speiſeſgalgebände und das Wirth-
ſchaftsgebäude, während das neue Mädchenhaus bis zur Balken-
lage vollendet iſt und noch jetzt unter Dach gebracht werden
wird. Das Lazareth wird im ne genre erbant. Gleich-
ans nahmen die Herren eine Beſichtigung der Ufereinbau-
telle an der Saale vor, zu welcher, in Anbetracht der ganz

er

bedeutenden Koſten, die Stadt eine Beihilſe aus Previnzial
mitteln beantragt hat.

Eisleben, 14. Oktober. (Rechenſchaft vor den
Wählern.) Geſtern Abend 6 Uhr fand im Saale des Wieſen
hauſes eine Verſammkung, der Wähler beider Mans-
felder Kreiſe ſtatt, in welcher der Landtagsabgeorduete
Herr Dr. Arendt-Berlin den Wählern einen Rechen
ſchaftsbericht über ſeine bisherige Thätigkeit als Abge
ordneter erſtattete. Herr Dr. A. äußerte zunächſt, daß er dem
im vorigen Jabre ausgeſprochenen Wunſche, einen Rechenſchafts
bericht nach gewiſſer Zeit den Wählern zu geben, damit der
Abgeordnete mit den Wäbhlern in engere Verbindung trete, um
ſo mehr nachkomme, als er ſeinen Wohnſitz nicht im Wahlkreiſe
habe. Jndem Herr Dr. A. keine Sißung und keine Ab-
ſtimmüng im Landtage verabſäumt hat. iſt er 9ewiß ſo
viel wie möglich ſeinen äußeren Verpflichtungen nachgekommen
Nach dieſen einleitenden Worten referirte Herr Dr. A. üben
folgende Hauptzüge: Die Parlameuntsherrſchaft in ver
ſchiedenen Ländern, namentlich in Frankreich, zeigt uns kein
guten Zuſtände. Die Hobenzollernherrſchaft ſteht da
gegen feſt da wie ein Fels im Meere und die Staats
monarchie hat in den letzten 2 Jahren die Probe glänzens
abgelegt. Be fürchtungen waren bei der Thronbeſteigung
Kaiſer Wilhelm II. in gewiſſen Kreiſen vorhanden, daß der
junge Herrſcher trielrteß ſei: aber er wandelt inden Spuren ſeiner Vorgänger und wir haben die feſte
Zuverſicht, daß er, wenn Gefahr vorhanden iſt, kriegskundig
iſt. Die Gegenwart iſt ernſt; feindliche Mächte haben wir im
Oſten und Weſten. Obwohl der ſtarke bewaffnete Frieden
ſchwere Opfer verlangt, ſo iſt derſelbe aber unſer ſtarker
Hort. Jn der Thronrede war die Reform der direkten
Steunern verlangt. Die Gewerbeſteuer iſt in Preußen
veraltet und deshalb iſt eine Reform, zeitgemäß. Bezüglich
Entlaſtung der Gemeinden iſt etwas Abhülfe geſchaffen
durch das Volksſchullaſtengeſelß. Nach Mittheilungen und
Wünſchen bezüglich Grund, Gewerbe, Renten und Ein
kommenſtener, Doppelwährung wo ernamentlichder
Wichtigkeit wegen für die Mansfelder Kreiſe deren Ju
tkereffen wahren würde ſprach Redner über die günſtigen
Verhältniſſe des Etats. Die Ueberſchüſſe bernhen haupt-
ſächlich auf Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und neuen Reichs
einnahmen. Die Herabſetzung der Stempelſteuer iſt
ebenfalls ein guter Fortſchritt. Bezüglich der Kirchenpolitik
iſt es erfreulich, daß kein neues Geſetz erſchienen reſp. gegeben
iſt. Zur Herſtellung des confeſſionellen Friedens iſt
alles mögliche gethan worden. Redner erwähnte hierbei mit die
Rückbernſfung der Klöſter, Verwendung der Sperr-
gelder und die ſegensreichen Wirkungen des evan-
gekiſchen Bundes. Das böhere Unterrichtsweſen iſt
reformbedürftig; es iſt wünſchenswerth, daß bier ein gründ
licher Wandel eintritt, damit das Gymnaſinm wieder das
wird, was es war, nämlich eine Gelehrteuſchule. Es iſt
ein großer Fehler, wenn Eltern ihre Söhne das Gymnaſium
nur einige Klaſſen beſuchen laſſen. Es muß hingewirkt werden
daß der Mittels und Realſchule ein weiterer, breiterer Boder
eingeräumt wird. Dem Volsſchulweſen iſt durch das Volks
ſchulentlaſtungsgeſetz geholfen. Den Lehrern ſind die Relik-
tenbeiträge erlaſſen, aber trotzdem hören die Klagen der
Lehrer, welche n r 7 ſind, nicht auf, indem dis
Wittwe nur jährlich 250.4 Penſion erhält. Das Geſes
macht keinen Unterſchied, ob die Wittwe alt, jung, kinder
ſos c. iſt; das iſt nicht recht. Erfreulich iſt es, daß die
Lehrer zur Selbſthilfe ſchreiten, aber bedauerlich, daßſolches geſchehen muß. Geſetzentwürfe über Wild
chaden, gegen wucheriſchen Vertrieb der Lotterie

looſe, Bankfrage betreffend e. ſind eingereicht, und ſo i
der nächſten Seſſion ein weites Gebiet in Ausſicht geſtellt.
Kaiſer Wilhelm II,, welcher in der äußern Poliki grif
den hält und herſtellt, thut ſolches auch in der innern Poli
tik; das haben Aeußerungen des Kaiſers in den letzt
Tagen bewieſen, welche überall Freude hervorgerufen habe
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Kapitel II.

Nichtigkeiten.

Frau Doktor Kameron traf am ſelben Nachmittag mit ihrem Gatten in einem
Kaffeehaus zuſammen, von wo ſie i nach ihrer Wohnung begaben. Unterwegs
erzählte er von ſeinem Beſuch bei Molesworth, ſie ſchien jedoch kaum darauf zu
achten und war in heiterſter Laune. Jhr anmuthiges Geplauder ergötzte ihn ſo
ſehr, daß er alles andere darüber vergaß. Unter der Thüre ihres eigenen Heims
blieben ſie ſtehen und blickten ſich zärtlich an.

„Wie ſchön iſt es, zuſammen heimzukommen,“ ſagte er.
„Es iſt ein Himmel auf Erden,“ flüſterte ſie beglückt.
Der Doktor hatte zwar noch einige Beſuche machen wollen, ließ ſich aber

leicht bereden, ſeine Frau hinaufzubegleiten: es gab ja noch allerlei Beſtimmungen
für die nene Möblirung zu treffen. Das Haus war nicht groß, ſollte aber von
oben bis unten t das feinſte und behaglichſte eingerichtet werden.

Kameron ſtand in dem hübſchen Wohngemach am Kamin, während Geuofeva
ins Nebenzimmer gegangen war, um ihren Hut abzuſetzen; da hörte er ſie einen
Ausruf der Ueberraſchung ausſtoßen und eilte ihr nach. Auf dem Bett lag ihre

er x g. ausgebreitet.
iſt nichts,“ erwiderte ſie auf ſeine Frage, „ich verſtehe n idie Ausſtellung hier zu bedeuten an u Srag 9 verſtehe ar micht was

Genofeva klingelte. „Wer hat meine Kleider aus dem Schrank genommen
fragte ſie das neue Zimmermädchen, das mit ängſtlicher Miene eintrat.

„Entſchuldigen die gnädige Frau,“ ſtammelte jene verlegen, „ich glaubte, Sie

nnd r e ihrer c ſo gewiß zu ſein, ſie beſchrieb
ie ändern ſollte, ſo genau, aber ich konnte es nicht finden.“wem e T denn?“ 8 6 s ihr tnden

„Nun, von der Schneidermamſell. Sie ſagte, die gnädige Frau hätte jemanderbeſtellt, um das blanſeidene Kleid e J wach ſie en nes i eng
mit und wollte die Aenderung gleich vornehmen, Da ich aber das blaue Kleit

nicht finden konnte, iſt ſie wieder weggegangen.“
„Jch habe feine Beſtellung bei einer Schneiderin gemacht; es war ſehr un

recht von dir, meine Kleider herauszunehmen ohne ausdrücklichen Befehl. Ein
vahres Wunder, daß die Mamſell nicht mit dem einen oder andern verſchwunden

ſt i r„O nein, gnädige Frau, es war ein ganz anſtändiges Mädchen; ſie ſagtee 73 müſſe auf einem Jrrthum benthen. u Sie ch W ar
den Sie ren.“

„Hat ſie denn ihren Namen genannt und geſagt, bei itet?“ miich v 3 r u nern geſag wen ſie orbeiter er wihhie
„Nein, Herr Doktor, aber da ſie von der Schneiderin kam, bei der die Kleider gemacht worden ſind, ſo dachte ich, die r Frau wüßte hie

„Woher weißt du das und wovon ſprichſt du nur?“ unterbrach ſie ihre

per e rrt bloß„Jch dachte mir's bloß, weil ſie allerlei Proben und Zeugſtückchen in ddand hielt und ſie mit den Kleidern verglich. c Dindehere ekeg, den

e hatte doch nur mit dem blauſeidenen etwas zu thun und nicht mit den andern
ch that ſie es ganz verſtohlen und glaubte, ich ſähe es nicht.

(14) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Hinter verſchloſſenen Thüren.

Morgen erfolgte die Abreiſe nach NewYork. Sie hatten bereits die Hälfte der
Fahrt hinter ſich, als Frau Kameron, ſich vorbeugend, ihres Mannes Arm berührte

wWalter, ſage mir doch,“ flüſterte ſie, „was geſchieht mit einem Menſchen, der
in ſolche Lage gerathen iſt wie jener Doktor Doktor Molesworth, welcher
geſtern bei Dir war; führt man ihn iu's Gefängniß

Kameron war erfreut über ihren Autheil an einem Ereigniß, das ihn ſelbſt
in hohem Grade beſchäftigte und erklärte ihr die Sachlage, ſo gut es die Umſtände
geſtatteten. Sie hörte ihm gelaſſen zu und bemerkte, als er geendet hatte, mit
leiſem Seufzer:

„Er ſah nicht aus, als ob er ſchuldig wäre, meinſt Du nicht auch? Jch mu
ſagen, er thut mir leid. Damit ſank ſie ermüdet wieder in die Kiſſen zurück un
erwähute die Angelegenheit nicht weiter.
Die jungen Eheleute hätten am liebſten gleich ihre eigene Wohnung bezogen;dieſelbe war jedoch der verfrühten Heimkehr wegen noch nicht zu ihrem Enpfan

bereit. So führte denn Doktor Kameron nach ihrer Ankunft ſeine Gattin ler

nach dem St. Nikolasplatz.
Noch am ſelben Tage, gegen ſechs Uhr, ſah ſie ſich in den Armen ihrer Mutter.

„wWelche Ueberraſchung, liebes Kind,“ rief dieſe, ihr die Wange zum Kuſſe
reichend, „wie wird ſich Dein Vater freuen. Aber es war doch Unrecht von Dir,
daß Du die Zeit über kein Wort an uns geſchrieben haſt, und es ganz Deinem
Manne überließeſt, uns Nachricht zu geben. Du haſt doch ſonſt nicht an Rheu
matismus gelitten; ich denke, es war mehr Bequemlichkeit oder ein Vorwand,
um Deines Mannes Güte auf die Probe zu ſtellen.“

Frau Gretorex war in heiterſter Stunmung, das frohe Ereigniß hatte ſie
förmlich verjüngt. Jetzt trat ſie einen Schritt zurück und betrachtete ihre Tochter

mit einem Anflug von Neugier. 8„Nimni doch den Schleier ab,“ ſagte ſie, „und komm in's Wohnzimmer; ich
muß ſehen, ob, was der Doktor von der merkwürdigen Verwandlung Deines Haares
ſchreibt, wirklich wahr iſt. Jn Deinem Alter iſt ſo etwas ja ganz unglaublich; Du
mußt recht unglückliche Flitterwochen verlebt haben.

Mit munterem zwangloſen Lachen, wie man es bei der feinen Weltdame ſonſt
nicht gewohnt war, ſchritt ſie dem jungen Paar voran, während Genofeva verſtohlen
einen ſcheuen Blick dürch die weite Halle warf, bevor ſie ihr folgte.

„Erſchrecken Sie nur nicht allzuſehr warnte Doktor Kameron, während die
Mutter den Schleier von ihrer Tochter Haupt löſte. Der Anblick, der ſich ihr
bot, w. eng„Wie wunder chön,“ rief Frau Gretorex mit ſtolzer Freude, „wahrlich, derKunſtgriff Deiner Eitelkeit iſt Dir vortrefflich Ferne u wußteſt, ad ger

r machen. Jch bin entzückt, mein Kind; gleich muß ich Deinen

Sie eilte fort und Genofeva ſank in einen Stuhl, ſichtlich erleichtert unda ohne ein Gefühl froher Genugthuung. Lhete ine i San auf ſie

Der Abend verlief nicht ganz ſo angenehm, als man nach dieſem erfreulichen
Anfang hätte erwarten ſollen. So befriedigt auch Frau Gretorex über die äußere
Erſcheinung ihrer Tochter war, an ihrem Weſen fand ſie mancherlei e
Genofeva war ihr zu ſchweigſam, und wenn ſie ſprach, ging ſie nicht auf die Jntereſſen der Mutter ein. Sie erkundigte ſich weder z Se

voch nach einigen wichtigen Veränderungen in Betreff der Dienerſchaft, die inzwiſchen



Mit Zuverſicht können wir in die Zukunft blicken. „Mit
Gott für König und Vaterland,, mit Gott für Kaiferund Reich!“ ſchloß Redner ſeinen faſt einſtündigen e
welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde. Herr Geb.
Bergeüt? euſchner brachte ſodann ein e ehe Hoch
auf Kaiſer Wilhelm II. aus, in welches die Verſammlung
begeiſtert einſtimmte. Aus der Mitte der Verſammlung
heraus wurde die Nationalhymne angeſtimmt.

Braudenburg a. H., 13. Oktober. (Lutherfeſtfpiel.)
Das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel, welches ſeit Ende vorigen Mo
nats hier durch Bürger der Stadt, unter bewährter Leitung
des Oberregiſſenrs Richard Kafka ans FriedrichshagenBerlin,
Faſt Tag für Tag zur Aufführung gelangt, hat einen mächtigen
Erfolg und ſind dem zu Folge noch weitere Aufführungen be-
ſchloſſen, die ein rähmliches Zeugniß von der Begeiſterung und
dem Opfermuth aller Mitwirkenden ablegen. Die bedürftigen
Vereine, denen der Ueberſchuß der Einnahmen zufließt, dürften

ihre helle Freunde haben. SeCoburg, 13. Oktober. (Flurſchäden. Projektirte
Bahn.) Die durch die Manöver im Herzogthum Coburg ver-
urſachten Flurſchäden ſind auf, 9500 taxirt worden. Wegen
Beſprechung über die Höhe der von den einzelnen Gemeinden
u leiſtenden Beiträge ſür die projektirte Bahn Coburg-
dodach hat geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen

Regier.-Rath Bandler im Meyer'ſchen Gaſthof zu, Meeder eine
Verſammlung der Gemeinde- Vorſtände und Ausſchußmitglieder
derjenigen Ortſchaften, durch deren Fluren die Bahn führen
wird, ſtattgefunden.

d Caffel, 13. Oktober. (Für eine halbe Million.) Die
Fabrik von Beck u Henkel Eraug hat ſoeben einen Auftrag
auf. 27 Dampffrahnen mit Eentraldampfanlage für die neuen

afenanlagen in Hamburg erhalten. Das Object hat einen
erth von circa einer halben Million Mark. Ein Baurath aus
amburg iſt aus Anlaß dieſer Beſtellung zur Zeit hier an

weſend. Da der Fabrik der Auftrag im Mitbewerb gegen
große inländiſche Werke zu Theil geworden iſt, ſo iſt derſelbe
ein bemerkenswerther Erfolg der hieſigen Jndnſtrie.

Jena, 13. Oktober. (Ackerbauſchule. Jmker.), Am
J. d. iſt die Leitung der Groß herzoglichen Karl-FriedrichAcker-
r in Zwäßen auf, den bisherigen zweiten Landwirth-
W rebrgh ör. Hanſen übergegangen. Regier.-Rath Stier-

eimar führte, ihn in ſein neues Amt ein. Vor einigen
Tagen tagte hier die Delegirtenverſammlung des Bienen-
wirthſchaftlichen Hanptvereins für Thüringen.
20 Vereine waren vertreten. Aus dem Bericht über den Stand
des Vereins iſt hervorzuheben, daß die Kaſſenverhältniſſe ſich
weſentlich ar haben.

Kleine Notizen. In einem Dorfe bei Coburg klingelte
während des verfloſſenen Manövers der Gemeindediener Fol-
gendes aus: „Das Dorf „N. N.“ bekommt Einquartierung vom
11. September bis 27. Auguſt. Dieſelbe iſt zur Einſicht an
der Ortstafel aufgehängt!“ Die arme Einquartierung!
Ein Hofbeſitzer in Altenbuxg bei Oſten hatte eine kleine

unde an einer Zehe. Jnfolge der durch den Farbſtoff
der Strümpfe eingetretenen Blutvergiftung mußten ihm zwei
zeben abgenommen werden. Trotz dieſer Operation verbreitete
ich aber die Blutvergiftung weiter, und nach gingen Tagen
tarb der Unglückliche. Nach den endgiltigen Abſchlüſſen

kommt das Schlachthaus in Sagalfeld auf 48965 zu
ſtehen, die neue Waſſerleitung auf 251 746 Von einer
lkener Fiſchhändlerin wurde geſtern ein rieſiger Karpfen zum
erkanf gebracht, der über einen Meter lang w ar. Derſelbe

wog lebend 24 Pfund und hatte ausgeſchlachtet 18 Pfund
Prrt und 4 Pfund Rogen. Das Pfund wurde mit 1

ahlt.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Die offen getragenen Paletots, wie die

Directoiretgille mit ihren Weſten und breiten Revers laſſen
re alte Mode wieder aufkommen, nämlich diejenige der großen

ravatten aus Batiſt. Vorausgeſchickt ſei, daß ſie nicht Jeder-
mann kleiden, manchem Geſicht aber einen pikanten Reiz ver
Ieihen. Wer die Kravatte nicht tragen mag, liebt vielleicht
das kleine farbige Seidentuch, welches, zum Dreieck gefaltet,
einfach unter dem Paletot um den Hals gelegt wird, ſo daß es
ſich wie ein ſchmaler farbiger Kragen markirt. Die Batiſt
xravatten, welche mindeſtens 25 Centimeter Breite haben. müſſen

ſo lang ſein, daß ſich eine große Schleife binden läßt; die C. er
ränder ſchließen Spitzen ab. Daß die farbenliebende Mode
nicht qu den Kravatten r konnte, ohne auch hier
dieſer Vorliebe Ausdruck zu verleihen, war vorans zu ſehen,
und daher finden wir auch n n deren Enden mit
reizenden kleinen bunten Blumenſträußchen verziert ſind. Und
beim Waſchen Man ſagt, die Farben ſeien echt doch wer
weiß? Eine chemiſche Reinigung dürfte anzurathen ſein. Der
Vergänglichkeit weniger ausgeſetzt, aber faſt ebenſo zart wie die
Batiſtkravatte iſt diejenige aus crepe de Chine mit eingeknüpften
Franzen oder angeſetzter Spitze. Wer Stickereien liebt, kannſie auch hier finden, und zwar echte Plattſtickerei,
ausgeführt mit weißer Seide in der bekannten Meiſterſchaft der
Söhne des himmliſchen Reiches. Hierbei ſei nochmals er
wähnt, daß erépe de Chine zu den Geſellſchaftstoiletten ſich
908 beſonderer Gunſt der Damen-Mode erfrent, welche zur
lnwendung alter Crèpetücher, ſowohl mit als ohne Stickerei

und Franzen, vielfache Gelegenheit bietet. Unſere Modezeitungen
ehen den Damen durch ihre Darſtellungen hilfreich zur Hand,
o daß es wohl nur unſeres Hinweiſes bedarf, um ihre Auf

merkſamkeit darauf hinzulenken. Eine Draperie aus erépe de
Ohine, welche Vorder- und Seitenbahnen eines leichten Seideu-
rockes verbüllt, läßt ſich mit Leichtigkeit aus jedem viereckigen
Tuch herſtellen ohne es zu zerſchneiden; der r t muß
aber nach innen geſchlagen werden, ſoweit als man ſeiner nicht
bedarf, worauf man der Jnnenſeite des Rockes einen Streifen
Mull einfügt, um den t vor Berührung mit den an-
dern Rücken zu ſchützen und ihn flach an ſeinem Platz feſtzu-
halten. Schneidet man den Zipfel des Tuches ab, ſo gewinnt
man die Garnitur der Taille, welche man andexufakls zu kaufen
hätte. Dieſes Tucharrangement empfiehlt ſich beſonders zueinem älteren Kleide mit einer Schleppe ausgemnſtertem Stoß

welcher bei dem matten Ton des Crépe wirkungsvoller er
ſcheint. Schöne eingeknüpfte Franzen, wie die Erepetücher
ſie meiſtens beſitzen, werden auch an andern Stoffen gern ge
ſehen; ebenſo liebt man wieder die langen Chenillefranzeu für
kleine Umhänge, die man beim Beſuche ſome im Konzertſaal
nicht ablegt.

Der Galgwwagen, in welchem die Prinzeſſin Sophie
zur Trauuug fahren wird, iſt jene vergoldete Kutſche, welche
Graf Chambord mit mehreren anderen Wagen beſtellte, als er
den Thron ſeiner Väter beſteigen zu können glaubte. Dieſe
Wagen wurden bis 1886 ſorgfältig auſbewahrt und erſt um
jene Zeit verkauft. Der König von Griechenland kaufte den
Wagen, in welchem Graf Chambord in ſeine gute Stadt Paris
hätte einziehen ſollen, für 26000 Fres.

Von den zur Ausſtener der Prinzeſſin Sophie ge
hörenden Hüte ragt vor anderem ein weißer CErèpe de Chine-
Hut in Toque Form hervor. Der zierliche Hut iſt vorn herum
mit weißen Straußeufedern beſetzt und trägt ein Vonkett von koſt-
baren gleichfarbigen, Federn. Ein Kapottehnt von kleiner Form
iſt ganz aus prächtigen Goldſpitzen gefertigt und mit creme-
farbenen Federn garnirt. Ein anderer r trägt
rothen Federſchmuck. Ein wahres Kunſtwerk von Putzmacherei
iſt ein grüner Crépe de Chine-Hut, eingefaßt von einem Rand
kleiner zierlicher Blätter und mit hohem grünen Federbonkett
geziert Unter den ſonſtigen Hüten, die alle aus dem Atelier von
Lonis Bagtz hierſelbſt hervorgegangen ſind, ſei noch ein echter
ſchwarzer Spitzenhut mit roſa Roſen erwähnt. Die hohe Braut
nimmt außerdem roſa und weiß garnirte Strohhüte in ihre
nene Heimath. Als Reiſehnt iſt ein einfacher kleiner runder
Filzhut gewählt. Der Spitzenſchatz der Prinzeſſin iſt aus derhieſigen Spitzenmanufaktur von L. Link noch um einige Pracht

ſtücke bereichert worden. Dozu gehört eine koſtbare in Re
naiſſanceſtil gehaltene Chantillygarnitur, die nach der eignen
Angabe des Frl. v. Perpignou gefertigt iſt. Das Muſter zeigt
ſtiliſirte Blätker, Roſen und Dolden in wirkungsvoller Zufam-
menſtellnng. Den Stil Ludwigs XIII. zeigt eine weiße Spitzen
arnitur, die in den verſchiedenſten antiken Stickereien ausge-
ührt iſt. Der geklöppelte Rand iſt untermiſcht mit genähten
Reliefs in ä-jour-Arbeit. Ein ungemein fein gearbeiteter Netz-
grund trennt die Bordüre von dem übrigen Muſter, das theil-
weiſe auf den kunſtvollen Fiſchgruné ſich guflegt. Außerdem
erhält die hohe Braut mehrere Kupons werthveller Valencienne-
Spitzen zur ſpäteren Verwendung für Koſtüme u. dergl.

Ein einfam Schloß. Südlich von Korfu, der Haupt
ſtadt der gleichnamigen Jnſel, läßt die Kaiſerin von Oeſterreich

el Shloß anſſühren,, in welchem ſie alljährlich Iängew ZeltSag weden ſten will. Nach der Mittheilung ne uwiener
Blattes wird das Schloß einfach gehalten ſein und auf einem
über dem Meere emporragenden Felsvorſprung ſtehen mit der
Ausſicht auf Korfu und auf, die gegenüberliegenden albaniſchen
Berge. Die Kaiſerin ſelbſt ſoll den Platz gewählt haben. Das
Schloß wird von einer großen Gartenanlage, zum Theil auf
künſtlich hergeſtelltem Grunde, umgeben ſein.

Auf den ſchwediſchen Honagden ſcheint es nicht mit
allzu großer Vorſicht herzugehen. Kürzlich nämlich erhielt der
ſchwediſche Kronprinz einen Schrotſchuß in die
Bruſt, der jedoch glücklicherweiſe die ſtarken nordiſchen Jagd
kleider nicht ganz zu durchdringen vermochte. Einem bei der
Treibjagd beſchäftigten Jungen erging es ſchlimmer, indeu
ihm mehrere Schrotkörner in den Unterſchenkel drangen; als
Schmerzensgeld erhielt, wie die Nordiſche Korreſpondenz berich-
tet, r. “ſickliche Junge von dem ariſtokratiſchen Nimrod eine

Mark.
Heiteres. Der Herr Profeſſor hat am Schluſſe des Halbjahrs

die Theilnehmer ſeines Seminars zum Abendeſſen zu ſich gebeten
Da man aber weiß, daß die Frau Profeſſorin nicht gerade be-
ſonders freigebig iſt, ſo beſchließen die Studenten, ſich durch ein
gemeinſames Abendbrot auf die zu erwartenden z vorzu
bereiten. Sie betreten zu dieſem Zweck eine in der Nähe der
Wohnung ihres Gaſtgebers belegene Wirthſchaft und nehmen,
da Alles beſetzt iſt, an einem Tiſche Platz, den bereits ein hinter
einer großen Zeitung verborgener Herr benutzt. Erſt als ihm
der Kellner ein Beefſteak mit Bratkartoffeln bringt, legt er die

fort, und wen erblicken die Studenten jetzt? Jhren
Herrn Profeſſor, bei dem ſie heute Abend zu Gaſte gebeten ſind

Nur immer gemüthlich! Fran Müller keift mit ihrem
Eheherrn, immer höher ſchlagen die Wogen ihres Zornes,
während er ganz gelaſſen zuhört, kein Wort ſpricht, ſondern nur
von Zeit zu Zeit einen kräftigen Zug aus ſeiner Kümmelflaſche
tut. Seine Schweigſamkeit macht ſie immer, erregter. „Nawarum antwortſt, De denn nich? Kannſt De nich den Schnabet
von der Pulle laſſen Geliebte Jattin, Dir kann ick doch
nich Lerubigen, alſo beruhige ick mirl“ g

Gute Ausrede. Ein Herr bemerkt beim Mondſchein einen
Dieb, der auf einer Leiter in's Haus einſteigen will. Was
machen Sie denn da oben? Wollen Sie wohl augenblicklich
'runter!“ „Pſt! Stören Sie mir nich! Jck bin mondſüchtig!

Engliſch. „Jean! Erinnern Sie mir nach dem Eſſen, daßich mir nill erſchießen!

und in Parade- Uniform Lieuteuant, B.: „Kamerad wiſſen
noch nicht? Feiere heute ja das Jubiläum meiner fünfund
zwanzigſten erſten Ljebe.“

Schiffsverkehr und Seceweſen.
London, 14. Oktober. Der Dampfer der Stagten

Linie „State of Nebraska“, welcher mit dem Dampfer „Nor
wegian“ der AllanLinie zufanimenge)toſten war, iſt nach theil-
weiſer Lichtung wieder flott gemacht und zur Ausbeſſerung des
Schadens nach Greenock gebracht worden.

Hamburg, 14. Oktober. Die Poſtdampfer „Gellert'und „Jtalia“ der Hamdurg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien
Geſellſchaft ſind, von Hamburg kommend, heute 6 Uhr Morgens

in New York eingekroffen.
London, 14. Oktober. Der Caſtle- Dampfer „Dunb ar

Caſtle“ iſt am Sonnabend auf der Heimreiſe in London ange
kommen. Der Caſtle Dampfer „Norham Caſtle“ hat beute

auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. October.

WeſtEnropa ſteht unter dem Einfluß einer zmfqngrei ben
Devpreſſion, deren Kern an der Odermündung liegt. ei meiſt
ſchwacher Luftbewegung iſt das Wetter über Central-Europa
meiſt wärmer, im Weſten trübe, im Oſten vorwiegend heiter,
in Oſtdeutſchland liegt die Temperatur 5 Grad über der
normalen. Zu Magdeburg ſind 20, Berlin und Wuſtrow 21,
Bamberg 24, Chemnihz 35 wm Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannken
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 9, Hamburg

9, Meminel 12, Paris 8, Karlsruhe 8, München 7,
Breslan e 16, Berlin 12.

Auch ein Feſt. Lieutenant A.: „Warum heute ſo vergnügt

a

ſtattgefunden hatten. Auch ließ die Nachricht, daß Klara Foote auf der Heimreiſe
nach Europa begriffen ſei, ſie vollkommen kalt. Ja, ſie erklärte ſogar, ſie werde
mit dieſer früheren Jugendfreundin allen Umgang abbrechen, da ihr Dinge über
Klara zu Ohren gekommen ſeien, die ihr durchausfmißfielen. Dieſe Aeußerung be
rührte Fran Gretorex ſehr unargenchm, beſonders da Genofeva über die Urſache
a Bruchs der alten Freundſchaft nichts Näheres mittheilen wollte. Schließlich
orderte die Mutter ſie auf, mit ihr in das Zimmer zu gehen, das ſie als Mäd-

chen bewohnt hatte; dort ſei noch alles ſo geblieben, wie ſie es verlaſſen habe, da-
mit ſie ſelbſt über ihre Beſitzthümer verſügen könne. Genofeva aber weigerte ſich
entſchieden, dieſem Wunſche Folge zu leiſten.

ch fühle mich wirklich heute Abend zu ermüdet,“ ſagte ſie, „es wird wohl
t haben bis ein andermal, wenn ich nicht gerade von einer langen Eiſenbahn
ahrt angegriffen bin.“

Frau Gretorex war nicht an Widerſpruch gewöhnt; ſie ſah verſtimmt aus,
und Genofeva, dies gewahrend, ſetzte mit jener gewinnenden Freundlichkeit hinzu,die ſelbſt ihren Lannen einen unwiderſtehlichen Reiz verlieh: ,Verzeih, Mama, ich

weiß wohl, mein Mann hat mich ſehr verwöhnt und mir in Allem den Willen ge
than,. Das darf er künftig nicht mehr, ſonſt werde ich allzu ſelbſtſüchtig. Hörſt
Du wohl, Walter?“

Kameron lächelte ihr zu und vertiefte ſich in ein Geſpräch mit ſeinem Schwie
gervater. Frau Gretorex ſchien beſänftigt; ſie erkundigte ſich nach den Feſtlichkeiten,
die ſie in Waſhington mitgemacht hatten. Der geſtörte Einklang war wieder her-
geſtellt, aber der Beſuch des oberen Zimmers unterblieb.

Das Erſte, was Genofeva am andern Morgen ihrem Gatten mittheilte, war
der Wunſch, ſofort ihre eigene Wohnung zu beziehen, ſelbſt auf Koſten kleiner Un
bequemlichkeiten. Kameron war es wohl zufrieden, und ohne auf die mancherlei
Einwendungen zu achten, welche ſich dadurch erhoben, ſetzte die junge Frau die
Ueberſiedelung am nämlichen Tage durch. Jhr Gatte konnte nicht umhin, ſich ge
ſchmeichelt zu fühlen, daß ſie ſeine alleinige Geſellſchaft jeder andern vorzog, und
Benofeva verließ mit freundlichem Abſchied, aber anſcheinend ohne Bedauern die
Stätte ihres früheren Mädchenlebens.

Als Kameron am zweiten Morgen nach ihrem Einzug ſein Wohnzimmer betrat,
ſah er ſeine Frau mit ängſtlich geſpanntem Blick die Spalten der Zeitung überflie
gen, dabei zitterten ihr die Hände vor nervöſer Erregung.

„Was haſt Du, Genofeva,“ fragte er; „ſuchſt Du eiwas Beſonderes?“
Sie ließ das Blatt ſinken. „O nein,“ entgegnete ſie leichthin, „ich vertrieb

mir nur die Zeit. Jch ſehe, Du willſt ausgehen
Er zögerte noch einen Augenblick. „Könnte ich Dich nur faſſen und verſtehen,“

ſagte er, „mir iſt oft, als ſeien wir meilenweit auseinander.“
„O, nicht doch, nicht doch,“ flüſterte ſie, ihn zärtlich mit den Armen umſchling

end; „wie kann ein Mann wie Du ſich mit ſolchen Eindildungen quälen?“ Und ſie
barg ihr Hanpt an ſeiner Bruſt.
g S darauf traf er ſie wieder bei der Zeitung; diesmal ſagte ſie ihm, was
je ſuchte.

„Jch finde keine Anzeige von Doctor Molesworths Verhaftung; wird ſo Et
was nicht veröffentlicht?“

„Gewiß, ich habe mich ſelbſt ſchon darüber gewundert. Jm Hoſpital, wo ich
den Fall behandle, den er nenlich mit mir beſprach, weiß man nichts von ihm;
auch verlautet nicht, daß er ſich in Haft befindet oder unter polizeilicher Aufſicht

eht. Jch werde ihn einmal in ſeiner Wohnung auſſuchen.“

ehe

„Da erwieſeſt Du ihm gewiß eine Freundlichkeit,“ meinte Genofeva.
So klingelte-denn Doctor Kameron eines Morgens an Frau Olney's Wohn-

ung, um ſich nach Molesworth zu erkundigen. Es ward ihm bedeutet, der Doktor
ſei unwohl und nur für einige Patienten zu ſprechen. Kameron ſchickte ſeine Karte
hinein und wartete ungeduldig auf den Beſcheid. Man bat ihn, einzutreten, derDoctor, hieß es, freue ch ihn zu empfangen.

Kamweron fand in dem düſtern Zimmer ſeinen Collegen auf dem Sopha liegen;
nicht weit davon ſaß ein kleiner Mann von unſcheinbarem Aeußern, in einen Leih
bibliothekband vertieft.

Sobald ſich die Thür hinter dem Dienſtmädchen wieder geſchloſſen hatte, ſpraug
Molesworth auf.

5Sie bringen mir gewiß Nachrichten von unſerer Patientin,“ rief er, „wie iſt
ihr Befinden?“

„Gut,“ war die Antwort, „aber die Wärterin ſchüttelt den Kopf bei jedem
Tropfen Arznei, den ſie ihr geben muß.“

„So ſchicken Sie die Wärterin fort und nehmen eine andere; unter ſolcher
Thorheit darf die Kur nicht leiden.“
fah z wero nickte zuſtimmend und warf einen neugierigen Blick auf ſeinen Ge

rten.
„Jch höre, daß Sie krank ſind.“
Ein grimmiges Lächeln flog über Molesworths Geſicht. „Wie Sie ſehen, habe

ich einen Wärter,“ entgegnete er mit einem bedentſamen Blick auf die ſtumme Ge
ſtalt im Winkel.

Theilnehmend fragte Kameron: „Jſt Ausſicht vorhanden, daß Jhr Uebel bald
gehoben ſein wird?“

„Das läßt ſich nicht beſtiminen,“ erwiderte Jener; „noch fehlt es an der rich

igen Diagnoſe.“ z„Soll ich Jhnen ein Mittel verſchreiben?“
„Jch danke.“
„Oder kann ich ſonſt etwas für Sie thun?“
„Nein Sie nicht.“

t r ſprach es in ſanftem Ton. Kameron betrachtete ihn mit aufrichtigem An-
theil.

„Mich freut, daß Sie ſich doch leidlich wohl befinden,“ ſagte er ernſt, „wir
haben uns Sorge um Sie gemacht, meine Frau und ich.“„Sehr freundlich von Sorer Frau Gemahlin,“ erwiderte ſein College faſt fei

erlich und ſich tief verbeugend.
Kameron ſchritt der Thüre zu.
„Urtheile ich recht,“ rief jener, ihm das Geleit gebend, „ſo hat der Abend,

der mich in's Verderben ſtürzte, Jhnen das ſchönſte Lebensglück gebracht.
Jn Kamerons Augen leuchtete es hell auf. „Ja, das iſt wahr,“ erwiderte

er,
i m Molesworth Lippen ſpielte ein Lächeln, das den Andern ſeltſam be

rührte.ch wünſche Jhnen Glück,“ murmelte er. Dann ſchloß er leiſe die Thür

zwiſchen ihnen.
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Karlſtraße 2.
Fernsprechanschluss 398.

Zineite Beilage zu 242 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
GSalle, Mittwoch, 16. Oktober 1889.

e

Exporthierdandlung von Alfred Scheibe, Firma b. G. Cauit,

Empfiehlt und verſendet in Faß und Flaſchen jedes Quantum ſeiner anerkannt vorzüglichen echten und reingehaltenen Biere
mit Haftbarkeit der Firma:

Münchener Löwenbräu aus der Aktien-Brauerei zum Löwenbräu in München,
Culmbacher Exportbier

Versandtbier St. Petri
Pilsener Lagerbier aus der Erſten Pilſener AktienBrauexei, Pilſen, Böhmen,
Englisch Porter (Double Brown Stout) von Barclay, Perkins Co., London,
Pale Ale von Baß Co. und S. Allſopp Sons, London,
Merseburger Schwarzbier aus der Damsfbierbrauerei von C. Bexger. in Merſeburg,

von Lorenz Plannenberg Söhne, Zerbſt.Zerpster Bitterbier
Grützer Exportbier aus der a
Berliner Weissbier aus der Bierbrauerei von V.

ltrenommirten Dompfbindrauer von Th. Grünberg, Grätz.

oeWes, Berlin,
Kösener Weissbier aus der Dampfbierbrauerei von O. Brückner, Köſen,
Lagerbier von Riebeck Co., Aktiengeſellſchaft, Reudnitz Leipzig.

Meine werthen Abnehmer mache darauf aufmerkſam, daß alle Flaſchenbiere, welche aus meinen Kellereien entno
Seite meinen eingebrannten Firmaſtempel (C. G. Canitz: Bier-Depot) tragen müſſen.

46]

e

d 9un Engrospreoisen.Alle Sorten engl. Biscuits von P. GacdkKe', Hamburg.
Gnaedke's Cacao per 1 Pfd.Doſe 2.75, Pfd.Doſe 1.40, ausge

wogen per Pfd. 2.40. z 2 857Chocolnden von Ph. Suechard, Nenchgtel zu Originalpreiſen.
Blooker's Cacao per 1 Pfd. 2.90, Pfd. 1.50.

s van Mouten's CacaoF. bei Abnahme (15 Pfund: 1 Pfd. Doſe Pfd.Doſe Pfd.Doſe
G auf einmal Mk. 3.00 Mk. 1.60. Mk. 0.99.5--10 Pfund: 1 Pfd.Doſe Pfd.Doſe Pfd.Doſe

von Mt. 290. Mt. 158. Mt. 085.Chinesische Thees neuester e
er Pfund 3, 4, 5 und 6 Mk. in Packeten von Pfund an.Wlile h importirter und die beſten Fabrikate deutſcher J

Ligneure, Fortwein, Madeyra, Sherry, UVngarweine,
griechische Weine zu billigſten Engrospreiſen.

r. Rums, Arnes, Gognaes in und Flaſchen.
Strassb. Günseleberpasteten per Terrine v. 1.80 an.

Vorzüglichen astr. Perl-Caviar per Pfund 8.00
GrosgKörnigen re per r rAmerik. Ochsenzungen, Kronennu erengl. Saucen, So Lnens und Aal n Gelée,

Deiieatessheringe, rauss. Sardinen, Anchovis,
Appetit Sild,Licvig's Fleischextract per Pfund

110. 2.10. 9.80 7. 10

gg offerirt4 S. r oOIIaHwwwwwwewaeaw o wewaewww ws war h

und
naussergeriehtl. vereid: Auctionator.

Ic, Leipzigerſtraße 91.

Louis Kaat7 Fr. vereid. Taxator
Alter Markt 5 II,

hält ſich zur ſchnellſten Ausführung und, Anfertigung von Nachlaß

Juventarien, ſowie zur Abhaltung von Auktionen bei Berechnung der

vorgeſchrieben geſetzlichen Gebührentagxe beſtens empfohlen.re sef BRrüderstr. I2. [726
[632

äingetrollen

Grosse Lagerräume für Rohzucker
in unserm Speicher Nene Promenade 1I2, genehmigt als „Verbrauchs-
abgaber- und Vergütungs- I ager“, empfehlen zu billigsten Spesensützen.

HKlinkhardt e Schreiber, Halle a. S., Fernspr.-Anschluss 203.

Maarschüäfſte
von Kalbleder mit natürlichen Haaren, beſtes Mittel zur
Erlangung warmer, Füße. e oſta lang beſorgt jederSchuhmocher. Hartkalbleder Einlegeſohlen empfiehlt, Preis

liſten gratis, F. K. Kühme, gr. Märkerſtr. 23.

n r eW oldemar ThoOo0ss,6, Rothe's Restaurant,
Leipzigerstrasse 5.

Häit seine elegant eingerichteten und rauchfreien Localitäten
bestens ewpfohlen.
Specialanusschank von Wolfeenluchtsbräu, Gobr. Reif, Erlapgen.

Mittagstiseh 1 Mk. im Abonnement.
Ausge wählte Frühstücks- und AbendbrodkKnarte zu billigsten Preisen,

Achtungsyoll c Fe 0 f7 e
Tanzunterrücht.

Ende dieses Monats eröffnen wir im Saale des Hotel „zum Kron-
prinz unsern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheilungen wie
für Privatzirkel. Ein besonderer Cursus für jüngere Mädchen beginnt Mitte
November. Goetl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Karlstrasse 27

oder Hermanusfrasse 16. [99E. M o,coOo,Vniversifüte,Toangiehrer.

Neue Ernte S

ges

Gr. ütz ſtraße Fym gold.,

589)

aus der Erſten Culmbacher AktienExportbier-Brauerei, Culmbach, Bayern

Hochachtungsvoll

Alfred Scheibe, Firma C. G. Canitz.

Okasmnalerei-Initationen (Diaphannen

r prachtvolle Fenster-Decoration
für echte Glasmalerei.

Herm. I eIIeu“s Bestaurant
Schiſtchen, ne vſtraße

Mittagstisch 12 Uhr und 1 Uhr 10 Min., im Abonnement 1 Mark.
Gewählte Speiſenkarte der Jahreszeit entſprechend (ſolide Preiſe).

Münch'ner Löwenbrüäu, 20 49 à Glas. Herzn. Heller,
Jnh. d. Café David bis April 1889.

Ha. V. Mittwoch: Herrenabend.
Bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamtes.

(Wittenberge-Leipzig.)
Der Abbruen eines alten maſſiven Locomotibſchubbens auf dem

Magndeburger Bahnhof in Leipzig iſt zu vergeben.
Angebotbogen und Bedingungen ſind gegen porto und beſtellgeldfreie

Einſendung von 0.75 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Angebotbogens und Beifügung der

anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Abbruch eines Lokomotivſchuppens“

bis zum 19. d. Mts., Vormittags 10 Uhr

werden.
Angebote ſind bis

Halle a.

an uns einzuſenden. [624Halle a, S., den 8. Oktober 1889.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpecrtion.

(Cöthen-Leipzig).

Ausſchreibung.

Die Lieferung von [7682290 090 hartgebrannten roihen Mauersteinen,
120 Tausend porösen nauersteinen und

73 Tnausend Proſilsteinen
zum Neuban der Gasanſtalt I auf dem Holzplatze, welcher an einem ſchiff-
baren Arme der Saale liegt, ſoll.im Wege der Wettbewerbung vergeben

Sonnabend den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Büreau der Gas und Waſſerwerke, Rathhausgaſſe Nr. 1, einzureichen
Die Bedingungen und Zeichnungen liegen im Banbürean, Hafenſtrahe Nr. 1, aus.

S., den 14. October 1889.
Die Verwaltung

der Gas- und Waſſerwerke.
Donuerstag, den 17. u. Freitag, d. 18. d.

Mts. ſteht ein großer Transport
Bayrischer Zugochsen

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Gebr. rücedumanm,
Halle a/S. FIarienstrasse Ia.

(839

Carl Kochs dentſcher Kaiſer-
zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben empfiehlt
täglich friſch [384Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Meine rühmlichſt bekannten Kartoffel-
kringel, Kartoffelſtrndel und Pfanu-
kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff-
liche feinſte geriebene Napfkuchen
empfehle täglich friſch.

Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Gem. Zucker
feinſte Marke à Pfd. 30 43 empfiehlt
8327 Wöto Whiſeme.

Für 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet feine
Mandel-, Roſen-, Veilchen- und
Glycerinſeife. Allen Haushaltungen u.
Wiederverkänufern r empfehlen.
96). Th. Coellen Cie. Crefeld,

Seifen- u. Parfümerien-Fabrik.

von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit à Pfd. 1 empfiehlt

Johs. Mitlacher,
Poſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

äe., Kunstanstalt,

Karlſtraße 2.
Fernsprechansehluss 398.

mmen, nur mit Korken I. Qualität verſchloſſen ſind, welche auf der einen

vollſtändigen
Erſatz

Ueber 800 verſchiedene Muſter in Vildern, Grundmnſtern, Borden, Ecken, Roſetten e. liefern durchaus

farbecht und haltbar Wilh. Antony G h.Ausgezeichnet durch mehrere goldene, ſilberne, broncene Medaillen und Ebhrendiplome.

Alleinverkauf bei J. Zoobiseh, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 66.
Oberwinter a. R

[494

„Behedictine“

Waldenburg.
95 Preisgekränt!t R.

rie. 688] u

Eecht zu haben vur in besseren
Delicatessen-, Colonial- und
Drogengeschäfton à h Liter-
flasche 4,75, Liter 2,50,

Liter 1,40, Litor 80
usterflaschen in Origingl-

Packung. Man achte auf äie
Schutzmarken und Pabriks-

domicil

Waldenburgi. Schl.,

welcher Name mehrmals auf
den Etiquettes zu finden, weil
ganz miserable Nachahmungen
verkauft werden. [817

Deutsede Bellelletiue Hienenrfadri

Waldenhburg i. Schles.

2 ich, wie m.
rfolge bewei-

sen, grünädlich.
Linder. auch bei S
hoh. Alter. Ver-
trauensv. Lei-

densbeschreib. an P. Weidhaas, Dresden.

Die Ierbstvergammlung
des evnngelischen Vereins in
der Provinz Sachsen findet am
21. u. 22. October in Halle a/S.
im Kronprinzen statt. [851
Von derReise zurück.

Dr. med. Havenstein,
822) Marienstr. 9, I.
Paul Franke, pract. Zahnarzf,

Gr. Steinstrasse 10, L. rechts
Sprechstunden von 9 Uhr
Vorm. bis 5 Uhr Nachm.



Leipzigerſtraße

103.

o
gS aaenein Vogler

S A.-Cl., Halle a. S.,
S große Märkerſtraße 271I.
2 Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr S

Fernſprecher Nr. 347.
2 Anhoncengannahme für alle in

Z u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit S
ſchriften. Discret, prompt, billig. S

S hohen Lohn eine äſtere, ehrliche S
3 und zuverläſſige [812

öchin,
S die gut und ſelbſtſtändig kochen SS kaun. Nur gute Zeugmuſſe ein

zuſenden an Frau Gutsbeſitzerin S
2 Rockstroh, Göthewitz bei S

Weißenfels.

Ein Tiſchler,
J 31 Jahre alt, mit der doppelten
J Buchführung vertraut, ſucht per

ſofort oder ſpäter paſſende Stel
z lung. Offerten unter M. S. an
Haasenstein e Vogler,

d Weißenfels erbeten. [854

Möbelstoſſſager

da
2au

meinen Abkürzung der Ladefriſten, welche

r. à hat, vermieden werden, ſo liegt es inch ſuche für 1, Jannar gegen S Er
2 S Ent- und Beladung derſelben während

S der nächſten Wochen
z angelegen, ſein zu laſſen. Für die

S noch mit den Nachtzügen ihrem

S orte zugeführt werden können.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Unter-

Schuhmacher
Gottlob Petzold aus OberTeutlſchen-
thal, wird heute am 9. Oktober 1889,
Vormittags 11 Uhr das Konkurs-

ſuchungs Gefangenen,

verfahren eröffnet.
Der Kaufmann Vernhard Schmidt

S. wird zum Konkursver-zu Halle a.
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
1. Dezember 1889 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über

Wo zerwalters,ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung

die Wahl eines andern

bezeichneten Gegenſtände auf den
26. Oktober 1889, Vorm. 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Fordernngen auf den

17. Dezember 1889 Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Ter
min anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
Haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Fordernugen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konknrsverwalter bis zum 1. Dezember
1889 Anzeige zu machen.

Halle a. S., 9. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht zu Halle aS.

Ein Rittergut
von 1230 Morgen Rübenboden, Be-
theiligung Zuckerfabrik im Königreich
Sachsen belegen, sehr schön bebant,
das beste Gut Sachsens, ist mit 100,000
Thlr. Anzahluog preiswerth ver-

Käuflieh. 856Freo. Anfragen von Selbstkäuf, unt.
Regierungsrata von P. B. beof.
Hnnsenstein e Vogler A.-G.
Magdeburg.

Pferde- Verkauf.
Am Montag, den 28. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr ab werden etwa
80. am Djenſtag, den 29. d. Mts,
um dieſelbe Zeit etwa 30 überzählige
Dienſtpferde auf dem Exereirplatz hin

ter der r nm Buckauer Thore öffentlich meiſt
ietend verkauft. 819Wagdeburg, den 7. October 1889.

FrainVatailon

Bekantmachung.
Die Anforderungen an den Güter

wagenpark der preußiſchen Staats
bahnen ſind neuerdings derart eſege

die Befriedigung der Anſprüche
Ueberweiſung von Wagen unge

achtet aller Anſtrengungen immer
größeren Schwierigkeiten begegnet.

Soll daher die Einführung einer allge

geeignet iſt, eine erhöhte Leiſtungsfähig-
keit des Güterwa enparkes herbeizu
führen, für den Frachtverkehr aber
mannigfache Beläſtigungen zur Folge

ntereſſe der Verſender und Empfänger
von Maſſengütern, ſich die ſchleunigſte

anz beſonders

Eiſenbahnen iſt es insbeſondere von
großem Werth, wenn die Ent und
Beladung der im Laufe eines Tages
i Wagen noch vor Ablauf des
elben beendigt wird, damit die Wagen

e

ſtimmungs bezw. Wiederverwendungs-

Erfurt, den 11. October 1889.
Königliche EiſeubahnDirection.

Auguſt 1886 verſchiedene Eegenſtände
den Gepäckträgern bezw. Thürſtehern
zur vorübergehenden Aufbewahrung
übergeben und bisher nicht zurückge-
fordert worden. 828Die Eigenthümer der zurückgelaſſenen
Gegenſtände werden hierdurch ur
Geltendmachung ihrer Rechte aufge-
fordert und darauf hingewieſen, daß im
entgegengeſetzten Falle zum Verkauf
derſelben nach Maßgabe des S 33 des
riebs-Reglemetils geſchritten werden
wird.

Verkaufstermin iſt auf Montag den
11. und Dienstag den 12. Nov. d. Js.
von Vormittags 3 Uhr ab im Dienſt-
gebäunde zu Erfurt, Löberſtraße 32 zu
ebener Erde anberaumt.

Erfurt, den 9. October 1889.
Königliche EiſenbahnDirection.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen Perſonen,

welche an den verſtorbenen
Dentiſt Herrn Richard
Lange noch Zahlungen
irgend welcher Art zu ent-
richten haben, werden hier-
durch erſucht, dieſelben
innerhalb 8 Tagen, bei
Vermeidung der Klage, an
mich zu zahlen. (853

W. Barth, jr.gr. Ulrichſtr. 31, I.

30.,000 Markauf ein Geſchäftshaus als Hypothek
wird von Selbſtdarleihern geſucht.
Adreffen unter Z. 2. in der Expe-dition dieſer Zeitung. e

Auction.Mittwoch. den 16. Oetober er. Vorm.
10 Uhr gelangen in der Wege'ſchen
Concursmaſſe von hier, Vetur 33
hier zur Verſteigerung:

1 Nähmaſchine,
ſchine, 1 Taſchennhr mit Kette, 1 kl.
Pult, 1 ansgeſtopfter Fuchs und
Vogel, Tiſchtücher, Tiſchdecken, Haud
tücher, Wiſchtücher. Kleidungsftücke,
Rum, KCigarren, Bücher, Kinder
ſpiele, e.

Diäetze.
Gerichts-Vollzieher.

Magnum bonum.
Einige Ladungen verkauft ein Gut
in Thüringen. Adr. durch U. Winkler's

n der Zeit vom 1. April bis ein-ſchletech 30. Juni d. Js. ſind im Be Große dänlſch
zirke der Königl. Eiſenbahn Direction Dogge
Erfurt verſchiedene Seelen (Prachtexemplar)Gegenſtände aus dem Perſonen und S firm auf den Mann
Güker-Verkehr r Ablieferung gelangt. dreſſirt, preiswerth zu vercaufen.Desgleichen ſind ſeit dem Monat Wo? ſagt Rudolf o Halle.

urſtwärmema

B Fr y tMalle a. S.
Damen-Mäntoel,

Auctionim Zwangsvollstr.-Verfahren.
Mittwoch den 16. ds. Vormittags

I Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 7
er:
4 Sophas, 1 Sqyrecbſeereteir, 1
Kleiderſecretair, 1 Schreibtiſch, 1
Vertikow, 1 Nähmaſchine, 1 Glas-chrank, 4 tie 26 Spiegel

Marmortiſchchen, 2 Contorſtühle
re

Miürsch.,
Gerichtsvollzieher.

Brüdorseitr, 6V HALLE A. S. S
Annoncen- Annahme

Cür alle Zoltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.
Mikrophon 151.

15,000 Mark
zur 2. ſichern Stelle von püuktlichem

inszahler geſucht. Off. bef. sub
I. I28 R Rudolf Mosse,Halle. [729Ein junger Kaufmann,

Materialiſt, auch mit der a
Waaren-Branche bekannt, ſucht ſick
bei einem beſſeren Unternehmen
einerlei welcher Brauche activ
zu betheiligen. Gefl. Off. bef. sub
O. r. 12929 Rudolf Mosse,Halle a. S. [849
Mehrere Wohnungen
im Preiſe von 5- 900 Nähe des
Mühlwegs hat zu vermiethen [333
Faul v. Kloch, Lafontaineſtr. 14.

Blücherſtraße 11
herrſchaftliche Etage ſofort zu
vermiethen. Näh. part.

Offenen.geſuchteStellen.

1 Feldverwalter,
1 Hofverwalter,
3 Oece.-Lehrlinge

erhalten ſofort und ſpäter gute

durch den [840Lapäwirthschaſtl. Beamten Verein

Nebenraum alte Promenade

würde eventl. auch S

798)

Die hochherrschaſtl., II. Etage
Neue Promenade OH, besteh.
aus 1 Salon mit Erkor, 5 Zimmern,
ete, ist 2um 1. April 1890 zu verm.

Annonucen- Expedition in Hildesheim Nüb. Neue Promenade O, I.

Hauptbürean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 85 tritt geſucht.

Vermiethungen.

Die Parterreränme 12,“ Mtr. Front 5 Mtr. tief mit einem größeren
28, Ecke gr.

beabſichtige ich per 1. April n. Js. für geſchäftliche Zwecke zu vermiethen,
ufenſter oder ſonſtige Einrichtungen machen.

Verd. Schultz,

empfiehlt ſein jetzt auf's Reichhaltigſte ansgeſtattetes

als: Rips, Crépe, Damaſt, Fantaſteſtoffe, Velonrs und Plüſch.
Teppiche in Axminſter, Velonrs, Tapeſtry, Brüſſel, echt und imitirt.

Lätuſferestoſte von den einfachſten bis zu den eleganteſten

III IX CGelegenheſtsKärrfſe, größte Auswahl und billigſte Preiſe.

Garcdinen, weißz und ersme, abgepaßt und vom Stück.

Ein thät. m. tücht. W u. ſ. g
Handſchrift verſeh. Landwirth 25 J.
alt u. militärfrei ſucht ſofort wieder
Stellung als

of- oder Feld Verwalter.Werte Herrſch. w. Gatign gebet. Adr. n.

M. G. 44 poſtl. alze niederzul-
Ein junger ſtrebſamer u. an Thätig

keit gewöhnter Verwalter ſucht bei be
ſcheidenen Gehaltsanſprüchen baldigſt
Stelle als Feld oder Hofverwalter.
Offerten erbitte Z. 3 an die Expedition

dieſer Zeitung. [841
Ein Rechnungsführer
für eine größere Laudwirthſchaſt mit
ſtarker Correſpondenz, gewerblichen Be
trieben, lebhaftem Verſandtgeſchäft und
doppelter Buchführung, der für dieſen
derr bereits Kenntniſſe und eine gute
Handſchrift beſitzt, wird geſucht.

Bewerber werden erſucht, ihre Ge
ſuche nebſt Abſchriften der Zeugniſſe

und s s unter A. E.tlagernd Bitterfeld einzuſenden.104 po

1ordentlicher kantiönsfähiger
Kaſſenbote mit guten Empfetzl
ungen kann 15 Novbr. eintreten.
Meldungen mit Abſchrift der
Zengniſſe unt. „Kassenbote“
an die Expedition der Halliſchen
Zeitung erbeten.

Ohue Lehrgeld, bei Familienanſchl.
können 2 anſt. kräft. Mädch. (Oeco
nomentöchter) auf Rittergütern Land
wirtbhſch. erl. Perſ. baldige Meldg. d.
Frau Wolſfram, Völbergaſſe 2n.

Für eine vornehme Privatklinitk
wird eine leitende, ältere, feingebildete
Dame geſucht, die fachmäßig erfahren
iſt und ſchon ähnliche Stellung beklei-
dete. Meldung ſofort erbeten. Ent
ſcheidungen werden erſt Ende October
getroffen da Stelle 4. Decbr. reſp.
.„Janugr erſt vacant wird. Sub

Chiffre Privatklinik hauptpoſtlagernd

Bonn a. Rhein. [835
Zum 1. Jannar 1890 findet eine in

allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahrene Mamſell und ein tüchtiges

usmädchen Stellung auf Dom.
ränkenan b. Köſen [829
Ein älteres in allen Zweigen der

Hausarbeit erfahrenes Mädchen wird
zum 1. Jannar 1890 auf ein größeres
Landgut geſucht. Adreſſen unter R.
S. 160 poſtlagernd Rotheuſchirmbach

niederzulegen. [830
Stadt u. Landwirthſchafterin, Koch

mamſells, Köchin, Kinderfrauen,
Mädch. für Küche n. Hausarbeit
weiſt nach, Stubenmädchen ſucht
Pauline Fleckinger, Ran-
niſcheſtraße 19. [65

Zu ſofort oder ſpäter wird eine thä
tige, nicht zu junge Mamfell geſucht.
welche in Küche uud Molkerei erfahren.

Gehalt vorläufig 210 Mk. [756
Off. unter W. 28. in d. Exped. d.

tellen Ztg. niederzulegen.

Zur Erlernung d. Landwirthſch. w
ein anſtänd. jung. Mädchen, (a. I.
Oeconomentochter) zum ſofortigen Au

M. Marggraf.

Steinſtraße

Gr. Steinſtraße 70.

Herrschafil. Wohnung
im Eckhaufe Merſeburgerſtr. 48
t oder ſpäter zu. vermiethen.

äheres Bahghofſtr. 8. parterre.

a D0

Leipzigerſtraße

103.

Seiden- und Modewaaren, Leinen, Tuche, Möbelstoffe und Teppiche,

[842

Mein gut verziusliches

chgrundſtück,
an frequenter Kreuzſtraße gelegen, wo
rin ſeit Jahren Coloniglw. K.ſep Reſtauration betrieben wird, ift
verhältn. halber mit 54000 bei 6-
9000 Anz. ſofort zu verkaufen. Off

ſt u. Z. 1 in d. Exp. d. Z. erbeten.

Der ausgezeichnetſte

Weizen,
der ertragreichſte, backfähigſte und
ſchwerſte iſt d 3 anitobaRothweizen. Er iſt roſt u. brandfre.
glattährig, winterfeſt u. gegen Näſſe
it. Dürre gleich wenig empfindlich-
Selbſt erſt am 20. Novbr. im Vor
jahre hier geſäter ergab von 25 ar. 18Et. Erdmſch. Unſ gbar zur i
ſaat mit Square hbead, da er ſich
enorm beſtockt, mit dieſem gleichzeitig
reift und den Winter beſſer überſteh
Zahlreiche Zeugniſſe über ſeine Güte
enthalten alle landwirthſchaftlichen

eitungen. 100 Kilo zu 40 Mark ab
ier, 5 Kilo zu 3 Mark 40. franco

nach allen Poſtſtationen verſenden
Berger G Co-,

Kötzſchenbroda Dresden.
Feinſte Süßrahm

Tafelmargarine,
beſter Erſatz für Naturbutter, garantirt
rein und wohlſchmeckend, unter Ver
wendung von Süßrahm hergeſtelke
verſendet in Poſtkübeln von 10 Flr

u 7 Mark 593die Dampffettſchmelze des ſtädtiſchen
Schlachthauſes Eſſen a Rnhr.

Gerichtlicher Verkauf.
Der Ausverkauf der T. Hein ſchen

Concursmaſſe an Hüten und Mützen
aller Art wird Vormittags 9-1 Uhr
und Nachm. 3 5 i Uhr in dem Laden
Geiſtſtr. Nr. 58 fortgeſetzt. [844
Um das Lager event. bis Schluß

der Woche zu räumen, verkaufe von
heute ab
zu noch ermäßigteren Preiſen

bisher.a du S. 14. October 1889.

J. Ed. Peuschek,
Concurs-Verwalter.

Victoria Iheater.
Mittwoch 16. October 18892.pie Loebe im ekhnie-

iel i Aufz. Cosmar-e Liebe Zur Kunst.
Poſſe in 1 Akt von G. von Moser

Walnallatheater

Hente
Letztes Auftreten!
Herr Carlo Szemanoviez, Bra

vourkünſtler auf dem Stehtrapez. Das
Trio Rocechä, Mandolinen-
und Gnuitarreu Virtuoſen. Mr,
Steele, Komiker auf Rollſchuhen.
Ax. H. Sprunkellt, Schlangen-menſch. Ar. Francis Rivolf
und Miss Emma, Mimiker und Dar-
ſteller hiſtoriſcher Perſönlichkeiten.

Ar. 22 Jigg u verichteten Gänſen u. ſingendem Pudek.ute Maszella. Drahtſeilkünſtker
in mit abgerichteten Tauben. Auftreten der Echweſtern Joseüne und

Cacecilie Schuhmann, Wiener
Duettiſtinnen. Man de Wirth
Damen Jmitator. Herr Adolf
Tüschow, Salon TanzHumoriſt.

[499
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der2 ſentcünn Uhr. Ende u Uhr.

Clavier Unterricht
wird gründl. u. bill. v. einer gutempfohl.
Lehrerin ertheilt Meckelſtr. 20, pt. l.
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U Prioritätes Anleihe
der

Königlich Portugiesischen Eisenbahn-Gesellschaft
(Compagnie Royale des chemins de fer Portugais)

im Betrage von

3600,000 Milreis 16,000,000 Mark D. R- W.
v v

In Folge des immer mehr wachsenden Verkehrs hat sich die Königlich G Pisenbahn-Gesellschaft entsohblossen, ihr rollendes Material zu Ver-
mehren und mit der Legung eines zweiten Geleises auf den Hauptlinien der Gesellschaft zu beginnen. Zu diesem Zwecke und um Arsatz von 10000 Obligationen
2u Fres. 500 der 4proc. Anleihe von 1887, welche sie zur Annullirung aus dem Verkehr gezogen hat, emittirt die Königlieh Portugiesische Fisenbahn-Gesellsehatu
zat G Wo Beschlüsse der Generalversammlung vom 26. Juni 1889 und des Verwaltungsrathes vom 5. September 1889 und kraft Königlicher Autorisation vom
26. August 1

Stück 40. 000 4 Oblisationen.eingetheilt in Abschnitte von 90 Milreis oder 400 Mark, und 450 Milreis oder 2000 Mark.
Dieselben lauten auf den Inhaber und werden in portugiesischer und deutscher Sprache ausgefertigt.
Die Anleihe ist in spätestens 79 Jahren (bis zum I. Januar 1968) al pari durch halbjährliche Ziehungen rückzahlbar. Die Ziehungen finden Anfangs

Februar und August jeden Jahres statt, die erste Ziehung im Februar 1890. Die gezogenen Obügationen sind am 1. April und 1. Oetober nach der Ziehung 2zabhlbar.
Vom I. October 1899 ab hat die Eisenbahn-Gesellschaft das Recht, die Amortisation zu verstärken oder die ganze Anleihe nach vorausgegangener sechsmonatlicher

Kündigung al pari 2zurüeckzuzahlen.
Die gezogenen Nummern werden in drei Deutschen Zeitungen vVeröffentlicht.
Die halbjährlichen am 1. April und 1. October fälligen Coupons und die rückzahblbaren Obligationen werden nach Wahl der Inhaber bei der Kasse der Ge-

gellschaft in Lissabon in Portugiesischer Währung, in Deutschland in Mark mit M. 9.-- resp. M. 45. fur die Coupons, und M. 400.-- resp. M. 2000. für die
Obligationen eingelöst, und zwar

bei der Bank für Handel Industrie
den Herren Mendelssohn Co. in Berlin,

v Robert Warschauer Co.
der Bank für Handel Industrie in Darmstadt,
Filiale der Bank für Handel Industrie in Frankfurt a. N.

Die fälligen Coupons und rückzahlbaren Obligationen werden frei von jeder Portugiesischen Steuer ausgezablt mit Ausnahme der in Portugal selbst zur
Zahlung präsentirten, welche der Portugiesischen FEinkommensteuer unterliegen

Die rückzahlbaren Obligationen und die Coupons, welche nicht binnen einer Prist von 5 Jahren nach ihrer Fulligkeit zur Zahlung präsentirt werden,
sind verfallen und werthlos.

In den officiellen Veröffentlichungen der Ziehungslisten werden die Nummern der in einer früheren Ziehung herausgekommenen und noch nicht prüsgen-

tirten Obligationen wiederholt werden. e hDas ganze Vermögen der Fisenbahn-Gesellschaft, mobiles wie immobiles, haftet für die Zahlung der Coupons und Obligationen und in Keinem Palle darf
die Fisenbahn-Gesellschaft eine Dividende auf die Actien vertheilen oder irgend einen Betrag dem Reservefonds der Gesellschaft zuführen, bevor die Zinsen und
Amortisationsquoten der gegenwärtigen Anleihe bezahlt sind.

Alle Obligationen der Königlieh Portugiesischen Eisenbahn Gesellschaft geniessen dieselben Rechte. Es ist indessen vertragsmässig fostgesetzt, dass
nach der Betriebseröffnung der Linie Beira-Baixa die Netto-Erträgnisse derselben für den Dienst der 4 igen Anleihe vom Jahre 1886 im Gesammtbetrage von
A. 38000000 verwendet werden und dass die Zahlungen, welche die Königlich Portugiosische Regierung auf Grund der für diese Linie gewähbrten Garantie etwas
zu leisten haben sollte, ebenfalls für den Dienst der genannten Anleihe von 1886 zur Verwendung gelangen. 5

Die Eisenbahn Gesellschaft, welche Ländereien an der Linie von Cascaes besitzt, hat den Erlös der im Jabre 1888 realisirten Verkäufe zur Extra
Amortisation von 200 Stück 49 Obligationen verwendet. Sie hat ausserdem noch 60 ha Land disponibel, deren Erlös eventuell zu weiteren Amortisationen dieser
Anleihe verwendet werden wird.

Das Actien-Capital der Königlieh Portugiesischen Eisenbahn- Gesellsohaft besteht, nachdem bereits 643 Actien amortisirt sind, vur Zeit aus 698657 Stück
Action zu je Fres. 500.

An Obligationen waren am 30. Juni 18839 in Umlauf:
480 979 Stück 3 Obligationen à Pres. 500

89 438 4 5d dte e94740 41 à Milreis 90 oder M. 400 fur die Linie Beira-Baixa a
und 18 000 41 5 à 90 400 emittirt im Mai 1889.Es betrugen im Jahre: 1887 1888die Gesammt- Einnahmen Fres. 14 299 067.33. Fres. 16 445 397.12.

die Betriebs-Ausgaben 4 424 554. 11. 5090 039.85.die Steuer n. 177 611.50. n 189 621.43.Zinsen und Amortisationen der Obligationen 5936545.03. 7228 665.92.
Amortisation der Actien 13 000. 14 000.die Lasten des Vertrages bezüglich der Linie

Madrid-Caceres-Portugiesische Grenze 5 15614341.6353. 16383728.16.
Die Einnahmen des laufenden Jahres vom 1. Januar bis 19. August belaufen sich auf Fres. 13 229 471, ergeben mithin ein Plus von Pres, 1 3651 77

Segenüber dem correspondirenden Zeitraum des Vorjah vas.
An Dividenden wurden vertheilt:

1880: Fres. 30 6
1881: 30 6 14884: 30 vib 1887: 30 61882: 20 4097 1885: 16 3 1888: 30 6Für die Königl. Portugiesische Fisenbahm-Gesellschaft:

Conde de Cabral, H. J. Moser.
--=„Zd2

1883: Fres. 25 5 1886: Fres. 27 S

Auf Grund vorstehenden Prospects legen wir hierdurch

3 600 000 Milreis 2 Nominal Mark 16 000 000
4 Prioritäts-Anleine der Königl. Portugiesischen Eisenbahn Gesellschaft

anter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf:
1. Die Zeichnupng findet

Sonnabend, den 19. October 1889
J bei der Bank für Handel Industrie

den Herren Mendelssohn Co.
n Robert Warschauer Co.der Bank für Handel Industrie in Darmstadt,

Filiale der Bank für Handel Industrie in Prankfart a. H.
in denüblichen Gesehäſtsstunden statt. Früherer Schluss der Zeichnung bleibt jeder einzelnen Stelle vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt 101 vom Markbetrage gerechnet, zuzuglich Stuckzinsen zu 4' Vom 1. Oetober er. bis zum Abnahbmetago.
3. Bei der Zeichnung ist eine Cantion von 5 des Nominalbetrages zu hinterlegen.
4. Die Zutheilung wird sobald als möglich nach Schluss der Subseription erfolgen.

Höhe der zuzutheilenden Beträge.
5. Die Abnahme der -zugetheilten Obligationen Kann vom 2. November d. J. ab gegen Zablung des Betrages (2) gescheden und muss spätestens am

16. Dezember d. J. erfolgen.
6. Bis zur Fertigstellung der deßinitiven Stücke gelangen mit Deutschem Reichsstempel versehene Interimsscheine zur Ausgabe, welche vön der

Bank für Handel und Industrie, den Herren Mendelssohn Co. und den Herren Robert Warschauer Co. ausgestellt und in Ge-
mässheit weiterer Bekanntmachung kostenfrei gegen die von der Compagnie Royale des chemins de fer Portugais ausgetfertigten und ebenfalls mit
dem Deutschen Reichsstempel versehenen Obligationen ausgetauscht weräer

Berlin. im Oetober 1889.

Bank für Handel und industrie- Mendelssohn Co.
Robert Warschauer Cö.

Wir sind beauftragt, aur vorsteliende 4 Pisenbahn- Prior. -Anl. Zeichnungen epesenfrei entgegenzunehmen.

Mermann Arnhold G O0.,
v wX VWVOm an 080 l I

gleichzeitig

in Berlin,

Die Zeichnungsstellen bestimmen nach freiem Ermessen dio
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Nachdruck verboten. anßerdeſn aus der neueren Zeit (1840-46) noch die Angaben f Las Wird uns durch die geſtrige guke Aufführung er
jexers U llexiko t, w „das See leichtert.Alte Salzbrunnen bei Erdeborn 2 Bann ne Kt e Labeſten 9t Für die Hauptrolle bot ſchon im Voraus der Name Eduard

wobei jedoch ch von einer Angſyſe nicht die Rede iſt. Doß hinreichende Garantie. Und es gelang dem geſchätztenVon H. Cramer, Geheimer Bergrath a. D. in Halle a. S. wobei jedh e auch v h f Komiker geſtern denn in der That auch prächtig, ſeinen Rentier ab onnem

n. riedrich Schulze mit dem draſiiſchen Humor den pro Quariſchen Durchſchnittsphiliſters verlangt. Daß er auch mit denähun der Arbeiten ab und ertheilte dem Salzamnte am 18 „Taunhbäunfer.“ h ſich ralg rn Couplets gſt ſtürmiſchen Applaus er r. 2
gut 1808 folgende Anweiſung: „Nach den in dem Bericht Wie wir es nicht anders erwartet zeigte man ſich r rang, iſt nicht der kleinſte Beweis ſeines Komikertalents. Aus t r

des Salzamts vom 4. d. Mts. angeführten Umſtänden lich der geſtrigen Wiederholung des Wagnerſchen „Tann er langen Reihe der übrigen Schulzes ſei nur der Photograph Telter An
wir es nicht für rathſam, an die fernere Räumung und Jnſtand z uſexr' allenthalben bemüht, den Eindruck der ungenügenden des Herrn Hofmann, von dem wir garnicht gedacht hätten, 5

hung, des alten Salzbrunnens zu Erdeborn die noch erforder rſtaufführnng vergeſſen zu machen. Jnsbeſondere hatte beim daß man ſolche Geſtajten auch ſo zichön bei ihm haben könnte
chen Koſten zu wenden, weil der Gehalt der Soole für die Regiſſeur nur unſer Hinweis anf Wagners Schrift: „Ueb er und der ſächſernde Musketier des Herrn Schumacher, der Fernſpred
ölge den Nutzen nicht zü verſprechen ſcheint, den man davon die Aufführung des Tannhänſer“ genügt, um den uns nur als Coupſetſänger nicht erwärmen konnte lobend nit Berlit
rwartet hat. ſelben zur Abſtellung al ler Mängel der Erſtaufführung zu be sgegriffen. Fran Friedan-Jeß war als Fr. Schulzes AuſchluDas Stjgamt hat daher den Brunnen ſo zulegen zu laſſen, wegen. Unter ſolchen Umſtänden wird die Pflicht der Bericht r in gen Paar den re ſchluf

daß er weder Menſchen noch Vieh ſchädlich werden kann, erſtattung in Wahrheit zum W und es wird damit die Jargon traf ſie prächtig und wirkte gleich komiſch in ihrer ſitt
i

viren zu laſſen c. leitenden Factoren unſerer Oper immer im Vordergrunde ſtehen Zärtlichkeit. Üebrigens: ſo „brillant“ wir ihre PhotographirEs wäre wöhl zweckmäßig geweſen, wenn man damals dem wird. Endlich! Jn erſter Linie iſt es anzuerkennen, daß das ine fanden, ſo eng Poſe uns ihr ſonſtiges Coſtum dem
rung der Soole weiter nachgegangen wäre, indem man eine Bakletmäßige aus der Venusbergſcene verſchwunden und die von einer Berliner Rentiersfran zu entſprechen. Gewand und adrett
tiefere Bohrung im Brunnen ausführte. Aufforderung dazu Wagner vorgeſchriebenen Gruppirungen, Evolutionen e. einge ſpielte Frl. Pählig ihre Minna und wenn man ſie ſingen
war genugſam vorhanden ſchon durch den Falggebalt des Sees führt ſind, daß ferner die Scene ſich im Fingle des 1. Aktes hörte, mußte man ſich wundern, daß ſie ſo leichten Herzens
r einiger Brunnenwaſſer in Erdeborn, die deshalb für vom Auftreten des Landgrafen ab mit dem Jagdgefolge all die Kunſt aufgegeben und zum Hausbeſen gegriffen hatte. DerWirthſchaftszwecke s waren. durch die Salzpflanzen mäblig füllt, daß der Einzug der Gäſte glatter don ſtatten gebt. üngtiickliche Herr Müller der drei Akte hindurch an der Löſung 8
in der Umgebung des Sees, ferner durch die ſtarke Soolguelle daß die von Wagner ſtreng verpönte ſichtbare Bewegnun J des der ſchwierigen Frage: Welcher Schule 5 arbeitet, war bei rief

u S
a

Kbrigens aber Memoriaäe eausa Acta gehörig und genau aſſer- Gewähr Wage daß der rein künſtleriſche Standpunkt bei den ſchen Entrüſtung über ihren Gatten, wie in ihrer reuevollen n
1

auf der nicht weit entfernten „Bärlochsſohle“ an dem Horn- Sprechens bei Begrüßung der Gäſte unterbleibt, daß die Pilger Herrn Brink mann in guten Händen die übrigen Rollen,urger Flötzzuge des Suwieriieſehn die mit dem i. J 1698 nicht beide Male derſelben Richtung erſcheinen, daß man die 9 denen zum Theil unſere erſten Kräfte beſchaftat waren,
ei Lütgendorf, angeſetzten Froſchmühlenſtolln ſchon i. J 1717 unnöthigen Beleuchtungseffecte vermieden c. Was wir während wurden, troßdem es gewiß manchem einige Teberiändung ge

Bei etwa 250 Lachter ſüdöſtlicher Entfernung vom 37. Stollu dreier Spielgbſchnitte nicht erreichen konnten, das iſt dem guten koſtet hät, mit einer Hingabe geſpielt, die einer beſſeren Sachelichtloche gufgeſchloſſen war, und mit dem unweit des ſalzigen Willen des Regiſſeurs heuer von einer Aufführung zur anderen würdig geweſen wäre. ne das Corps de Ballet war Alles

Sees i. J. 1756 angeſetzten Erdeborner Stolln i. J. 1800 in möglich geweſen. Herrn Kapellmeiſter Weintraub, welcher aufgeboten, was unſer Stadttheater an weiblicher Grazie be
etwas tieferer Sohle ebenfalls erreicht wurde, ferner durch eine ſich an der Spitze des ausgezeichneten Orcheſters wieder als ſitzt, aber daß auf dem ſonſt mit Rieſendame und Kasperle
ebenfalls ziemlich ſtarke Soolauelle 20 Lachter oberhalb des ausgezeichneter WagnerJuterpret bewährte und durch ſeine ziel iheater nicht ohne Humor ausgeſtatteten Schützenwieſe Sie
obigen Lichtloches, endlich. durch die Soolquellen der Saline zu ſichere Führung die Aufführung zu einer wohlthuend abgrun die Schützen ſo mangelhaft vertreten waren, ſebte uns in S
Halle. Außerdem war in Preußiſchen Regiernngskreiſen ſeit deten machte, danken wir insbeſondere dafür, daß er verſchiedene Erſtaunen. Des muſikaliſchen Parts, der außer einigen Trave über Kar
Dem Jahre 1734 bekannt, daß in dem benachbarten Sachſen Partiturſtriche (im Sirenengeſang der Venusbeigſcene, im Vor ſirungen des Gonnod' ſchen Fanſt, kanm, erwähnenswerte Sie habeMerſeburgiſchen Gebiete an der Grenze bei Beuchlitz und ſpiel zum 2. Akt 2c.) „aunfgeiacht. hat. Wie wirken jetzt die enthält, erledigte ſich die Capelle zu voller Zü und e
Holleben ſich Soolquellen an der Oberfläche gezeigt halten. Jagdfaufaren der Hörner, vor dem Auftreten des Landgrafs friedenheit. Marlin Leiſt. ngetra

Es konnte ja nicht zweifelhaft ſein, daß irgend ein urſäch init Gefolgel! Den Orcheſterſatz nach dem Gebet im 3. Akt z eingetraglicher Zuſammenhang zwiſchen dem Salzſee und der Brunnen möchten wir aber ungekürzt. Viel klarer qusgearbeitet erklang 5 e in Nr. 2
Joole ſtattfinde; nur mußte bei der höheren Lage des Brunnens diesmal das herrliche Männerſeptett im 1. Akt, ebenſo die En- t Landwirthſchaftliches. poſitives
der Fall ausgeſchloſſen bleiben, daß die Quelle im Brunnen un ſembles im 2. Akt. Noch immer micht tadellos et die Chöre S Große allgemeine Gartenbau- Ausſtellung vom boten
mnittelbar dem Zufluß aus dem See ihre Entſtehung verdanke. net der Scene; namentlich muß ein beſſeres Verhallen bezw. 25. Aprif bis 5. Mai 1890 zu Berlin. Die vom Verein ſchon da
Vielmehr war anzunehmen, daß noch andere in der Nähe des Ausklingen der Pilgerchöre erreicht werden können. Von zur Beförderung des Gartenbaues in Ausſicht genommene ichor
Sees und in demſelben entſpringende Soolquellen den See beſonderem Intereſſe war die geſtrige Vorſtellung wegen der große allgemeine Gartenban- Ausſtellung verſpricht beſonders in irge
Fpeiſten, und daß dieſe Quellen ihren gemeinſamen Urſprung in Neubeſetzung der beiden Hanptrollen. Die Eliſabeth war dies große Verhältniſſe anzunehmen; die zahlreichen Anmeidungen hat man
kiefer anſtehenden e hätten, deren Aufſchluß mal an Frl. Lucie Kügemann eine weitere Aſpiration guf aus dem Jn- und Auslande, die bereits eingegangen, bürgen (Dieſe A
e damals von beſonderem zrth ſein mußte. Dazu kam, daß das Fach der dramatiſchen Sängerin, übertragen. Die hohe Be dafür. Der Architekten-Verein hat Preiſe für die beſten Ent Artikel
eit dem Jahre 1789 das Kal. Braunkohlenwerk zu Laugenbogen deutung der von Wagner mit dieſem herrlichen Frauencharakter würſe zu dekorirten Balkons, Hallen e. geſtiftet, die dann in J

anf einer mächtigen J aufgenommen, und man ſeit dem eſtellten Aufgabe beleuchteten wir ſchon in letzter Beſprechung. der usſtellung aus eführt werden ſollen. Der Verein für Daß unedere 1799 mit dem Plane umging, den Ausfluß der beiden tit ihrer r t muß Frl. Kügemann deutſches Kunſt ewerke hat einen beſonderen Bevollmächtigteir, ſehr weit
ansfelder Seen, die r von jener Grube bis nach r als für die thüringiſche Fürſtentochter prädeſtinirt gelten. Auch Fabrikbeſitzer Mitterdörfer, ernannt, der für würdige Ver Gebildet:

münde an der Saale ſchiffbar zu machen, n vorzugsweiſe die Auffaſſung dieſer ebenſo ſchwierigen, wie dankögren Partie tretung des Kunſtgewerbes Sorge tragen wird. Die Königliche in wendie Kgl. Salinen r Halle und Staßfurt und die Stadt Halle zeigte die denkende Künſtlerin, wennſchon ihre Eliſabeth im Eiſenbahn-Direktion hat freien KRuchransport der unverkauften

mit Kohlen zu verſorgen. 3. Akt nicht ganz die „todesduftige Blume“ wurde, wie ſie Lag- Gegenſtände zugeſichert. Ganz beſonders iſt es anzuerkennen, alierding
Daß das Steinſalz, wie an ſo vielen anderen Orten ſo auch ner vorgeſchwebt hat. Zwar verfügt die Dame über ein reſpec mit welch großem Intereſſe die ſtädtiſchen Behörden Berlins iſt auch

hier in der Triasformation und an der Grenze mit dem Zech iables und wohl gebildetes Stimmmaterial, aber abgeſehen von dieſe Ausſtellung unkerſtützen. Es ſind dem Komitee nicht nur höhere
Pein, des Kupferſchiefers vorkommt, iſt in der neuern Zeit ihat einer fatalen Neigung zum „Buhochſingen“ mangelt es der der Verbrauch an Waſſer während der Dauer der Ausſtellung, nicht, ſo.
ſah feſtgeſtellt durch die Tieibohrung der Halliſchen Pfänner- Stimme an den eigentlichen dramatiſchen Accenten und an der ſowie die Entnahme des Raſens aus den ſtädtiſchen Park- S
chaft bei 8ſcherben, durch den Aufſchluß am Zimmermann erforderlichen Kraſt, ſodaß ſie ſich z. B. im Finale des 2. Aktes anlggen unentgeltlich gewährt, ſondern die Stadt hat außerdem der Wiſſ

Oerner und auf dem Ottoſchachte auf den öberen Revieren Jmmerhin hatte die ganze Leiſtung ſo, ſchöne Momente, daß Unkoſten bewilligt. Eine große Anzahl von Ehrenvpreiſen Erzeugnibei Wimmelburg in der Flur Eisleben, auf welche Punkte man auf weitere Darbietungen der Künſtlerin wohl eſpannt ſeitens anderer ärten bereit und Privatiperſonen ſind thum ein
überall Muthungen eingelegt und bergrechtliche Verleihungen ſein darf. Herr Stäven hat in der Titelpartei unſere Er geſtiftet, oder ſtehen noch in Ausſicht und ſind ſo alle Be
in den Jahren 1872 bis 1874 bei BurgOexrner und bei Eis wartungen erfüllt. Sowohl in der Venusbergſcene, als auch in dingungen zum Wohlgelingen des ſchönen Werkes vorhanden. pflauzte
leben in den Jobren 1878 und 1880 bei Zſcherben ertheilt dem Duett mit Eliſabeth dokumentirte er, daß ihm die muſika Ehryſanthemum-Ausſtellung. Der Verein zur werden
worden ſind. Außerdem haben ſich weitere Hinweiſe darauf er liſche Deklamation im Wagnerſtile (eine rn Verſchmelzung Beförderung des Gartenbanes veranſtaltet zur Feier der dem all

bei Tieferlegung eines Wirthſchaſtsbrnunens, in Wans des geſungenen Tones mit dem e S r ort) wohl ge 100jährigen Einführung des Chrysanthemum indicum, ſowie erhalten
eſpräch mit der Venus war zur Hebung der in lehter Zeit zurückgegangenen Kultur die reben am Sce, als man die in dem bunten Sandſtein läufig iſt. Das leidenſchaftliche

den undurchläſſigen Letten durchteuft hatte, wo dann eink ſtarke voller dramatiſchen Lebens, im Sängerkrieg kamen die Repliken 2. Ausſtellung dieſer Herbſt-Aſtern in den Tagen vom 15. bis (konſerve
Soolquelle erſchloſſen wurde, und durch das Wiederauſfinden und Dupliken in er tiger charakteriſtiſch dem Geg- 17. November d. J. Zur Prämiirung ſtehen den Preisrichtern lichen W
eines zweiten alten Salzbrunnens in der Nähe des oben zuerſt ner entſprechend modificirt und die Erzäblung von der Pilger- für hervorragende Leiſtungen goldene große ſilberne und So lieg
genannten i. J. 1878 in der Erdeborner Flur am Seeplatze fahrt nach Rom war declamatoriſch und ſchanſpieleriſch wohl bronzene VereinsMedaillen ſowie Geldpreiſe zur Verfügung.
auf dem ſogenannten „Sülzenberge“, der ebenfalls noch ans gelungen, wenn wir auch allgemein die Recitative drängender Anmeldungen werden bis ſpäteſtens den 10. November beirn war und eine Soolquelle zeigte von 1,5 bis 1,8 V wünſchten. Herr Stäven blieb der Wagnerſchen Vorſchrift Herrn Gartnerei-Beſitzer R. Brandt, Charlottenburg, Schloß

alzgehalt. Der Brunnen liegt in der Nähe des Durſchnitts „Tannhäuſer iſt nie und nirgends etwas nur Straße 19, erbeten.
punktes des Fußweges von Oberröblingen nach Erdeborn und ein w enig, ſondern Alles voll und ganzl!,des, Grenzgrabens der beiden Fluren. Der Beſitzer des Grund eingedenk, in ſeiner Auffaſſung gelangten die Flammentückes C. Ehregott Hochheim in Erdeborn legte auf den der Sehnſucht im 1., das Feuer der Sianühteit im 2. und die Concursſachen, Zahlungsſtockungen e. das mer

und Muthung ein unter dem Namen Elsbetbhall. Bei der Gluthen der Verzweiflung im 3. Akt, zu beredtem Ausdruck Concurs-Eröffnungen. Goldarbeiter Chriſtopb Robext viele Le
undesbeſic wurde die ganze Tiefe des Brunnens vom Nur in einzelnen Momenten trübte geſtern überquellende Lei- Auguſt Hahn in Buchholz (Linnaberg). Gutsbeſiber Louis faſt ſchr
taſen an auf 16m feſt eſtellt. von 11m mit Soole ausgefüllt waren. denſchaſt den Ton, im Uebrigen konnte man ſich au dem männ Friedrich Solbrig in. Rodewiſch (Auerbach). Spezereihändler aber fiDas in die beiden Fluren Erdeborn und Oberröblingen geſtreckte lichen Klange der echtheldentenorfarbenen Stimme erfreuen. Etwas Otto Collenbuſch in Barmen. Möbelhändler Philipp Guth in Zu

r kä Verſſe pri v h wer rer Haar r e nene r Berlin. Kaufleute Bernhard Behring und Porerieeh b t rm

e u 1 9 r i 2 4ſtücke bei den beiden alten Brunnen mit Saal totve und r c r a r ahaber Reinhol So ein5 d gefiel uns geſtern als Venns ungleich beſſer als bei der Erſt- Prügner und Rosner in Hartmannsdorf“, Jnhaber Reinhold„Sülzeuberg“ machen die mündlichen Ueberlieferungen, daß gnſfubrunge Das verzehrende Feuer der hre Teufelin“ ge- Prinies und Ernſt Moritz Rosner in Kircbrerg i. S. Kauf

in alter Zeit vor dem r Kriege dort ein Salzwerk be fangte in Vortrag und Spiel zu intenſiver Wirkung Auch ge mann Leo Pagel, in Firma Bang's Zweiggeſchäft zu Magde-trieben wurde, faſt u Gewißheit. ſanglich beherrſcht die reichtalentirte Künſtlerin die ſchwierige burg. Johs Gminder und Comp. offene Mdels geſellſchaft in
Ob die vorſte hend genannten alten Salzbrunnen dieſelben Aufgabe jetzt vollkommen; namentlich den Fis-du--Satz: „Gelieb Liqunidation in Reutlingen- e

e e e e e e e n t et de be terte wert en een, acht und von dem körpert ſie die ſchaumgeborne Aphrodite beſtens. Herrn De-damaligen Vergvoigt Senf zu Eisleben aus der geſchöpften m 3 ths Wolfram hatte aus unſerm neulichen Winke Nutzen ge Magdeburger Vörfe, vom 14. Oktober 1889.
Soole „eine Probe ſehr gut Salz geſotten“ worden, ſowie daß zogen. Wenn der junge Künſtler mehr Uebereinſtimmung von Keſce ne

anmerke
ſpricht
demüt
Andere
ſich faſ
Chriſter
b alteder andere, zwiſchen jenem Brunnen und dem Dorfe Erdeborn Muſik und Geſte erzielt, wird ſein Wolfram eine ausgezeichnete Magdeburger Fieni Obrigoitgnen

auf dem dortigen Pfarracker legend, eine ziemlich „ſtarke und Veiſtung genannt werden können. Den das Finale des Aktes Sheniſche Fodrlt Angan-Oöügalionen S Chriſtſcharfe Salzquelle beim Pflügen zeigte“, das läßt ſich nicht gefährdenden Genächtnißfebler kann man einem Anfänger ver Deiſoder et bungen Hiv. v F r
icher ermitteln, iſt aber nach der gegebenen Beſchreibung der zeihen. Frl. Buttchard fang diesmal das Lied von der Holda 1887 J 1888
ertlichkeit nicht Wahrſcheinlich elebter und mit trefflicher Phraſirung. Herrn Stierlin gls Meodebnrger Alſen erh llchoſte. et p. st. 04 eiw, eWenn auch beim „ſüßen“ See über Tage Salzquellen nicht Landgraf können wir dies Mal nehgeſhrantt loben, da er ſich do. Feuerxverfich Actien p. St. à doöo M.

bekannt geworden ſind, ſo muß deren Vorhandenſein auch dort mit der Wagner-Declamation weit vertranler zeigte. Von den mit 205, Lünehlun iss 226 4900,00
angenommen werden, da der See, auch ger von den Minneſängern loben wirnoch Herrn Pohl, welcher ſich als Biterolf do. C r e e
gegenwärtigen Zuflüſſen von ſalzigen Grubenwaſſern, keines- durch lebhafte Aktion auszeichnete, und Herrn Cz erny, welcher den do. Lebens Verſie un St. I 00
zwegs ohne Salzgehalt iſt und Salzpflanzen in ſeiner Umgebung Tugendpreisgeſang Walther's mit muſikaliſchen Feingeſühl vor M. mit inzahinng. 20 17 395,00 Owachſen. trug. Aber was iſt's mit den neun Noten der vier Cdelingben? wennWiſſenſchaftlich hat man in älterer Zeit dem Salzge Dei Harfeniſten Herrn Peſter ünß für ſein vortreſſliches e h. fur wHalt der beiden Seen nicht die nöthige gründliche Aufmerkſam Spiel in der Vennsbergſcene und im Sängerkrieg befonders s i1668
keit geſchenkt. Mündliche Ueberlieferungen der Anwohner wärme Anerkennung gezollt werden. An unſer Publikum ſei Innern eder 19 7 72 eines 2
ſprechen von häufigen Veränderungen des Gehalts, was z auch die Bitte gerichtet, die Onverture nicht durch Zuſpätkommen zu öhemiſche zule Budan ichen d iproche
bei den wechſelnden Zuflüſſen von mehr oder minder ſalzigen ſtören und die herrliche Muſik nicht vor dem Ausklingen des Deſſauer Gos. etien n o 10 ſchwieg

im Laufe des vorigen Jahrhunderts und ganz ſ Orcheſters todtzukläiſchen; die Künſtler aber warnen wir drin- nen See dedrit Niemberg S ind
beſoundess noch in der neuern Zeit nicht auffallen kann. Wenn gend davor, auf unzählige Beifaglsäußernngen irgend welche Kobh ver en gar St etien uns ge d T ind
im Jahre 1730 in dem Verſuch zur Naturhiſtorie der Graf- Rückſicht zu nehmen. E. Reinhold. Viagzbebürger Ailgemeine Gas-Actien s Sie ſo
ſchaft Mansfeld“ (abgedrickt in Grundig's Neuen Verſuchen euch 2 n 143 Enützlicher Sammlungen zu der Natur und Künſtgeſchichte, ſon Pechſchulze. Saiten 32 1 15 kanntenderlich von Oberſachſen.“ Bd. I, S. 852) geſagt wird, daß nach Einen Namen zu haben, dei deſſen Nennung jeder inner do. do. StiammPriörit.-et. 5 28880 9
Hokrath Hofmann der Salzgehalt auf g. Maß Waſſer allezeit lich kichert, dem wir uns vorſtellen, iſt Pech. Aber der Träger d Laſten h zu ſag
2 Quentchen Salz“ zu rechnen ſeien, was nach damaligem ſäch elbſt und auch ſeine Umgebung gewöhnt ſich ſchnell daran do. Theater Actien 5. o o v drangſiſchen Maß einem Salzgehalte von 0.24 9 entſprechen würde; We ihn das Lächeln der Gellelten ſonſt bezanberte, fo hat Man die e Aciien mee er eine
wenn ferner Drevhaupt in ſeiner Diplomgtiſche hiſtoriſchen Be ſich noch kein junger Mann daran geſtohen, daß ſeine Zu a le en ehe Vewenih. neten' ehe er alſochreibung, des Saalkreiſes. Halle 1749. V. 1 S. 624 den künftige „Sauertopf hieß und wenn vir mit Herrn Sommer- ten wa hier et 7 75
Gehalt des ſalzigen Sees dem der Oſtſee gleich ſchäbt, ſo bleibt ſchlips einſge Wochen bekannt ſind, finden wir an dem Namen Fidendurgen Daſchimnenſodit Acten etien! 7 Tod EAgft
es doch zweifelhaft, ob dieſe Anggcen auf wirklich zuverläſſigen durchaus nichts lächerliches mehr. Das Pech, Schulze zu heißen woh burher Zu raſftnerte n hre r S 3 ſchaft 1

e s r ihe iſt entſchieden größer, wie mir alle Träger dieſes Namens zu De wält-es

2 elbar n ich ſi i i 2 it eie e begehen es genees. W Wehelnngen ind dugehcgenhetten ehe e hen er dte Fracsz Wlender für Mittwoch. 16. Detober i en
Benerer Zeit erſt hat der Verein für Erdkunde zu Halle a. S. wellsname eingebrockt hat, und es iſt von Salingre kein übler Kgl. Univ.Bitl. von I Uhr geöffnet. Die Ausgabe nVeranlaſſung gegeben zur Anſtellung genauer Analyſen, welche Gedanke, wenn er die Pech, das auf der großen Familie und Nückgabe der Bücher findet in den beiden letzten Dienſt- folchen
von W. Ule ausgeführt und in deſſen JnauguralDiffertation Schulze laſtet zum Gegenſtand einer Poſſe gemacht hat Pech ſtunden ſtatt. D Baptiſten Gemeinde Ab. 8 Uhr Gottesdienſt hand,
zu Halle a. S. im Jahre 1888 veröffentlicht worden ſind. Die ſchulze, einſt in Berlin mit Jubel gufgenommen, errang auch Giebichenſtein Triftſtr. 10. Börſenverſammlung: Vorm. 77 Glück
obigen Hinweiſe ſind aus dieſer Schrift entnommen, welche jeht auf unſerer Bühne einen unbeſtrittenen Heiterkeitserfolg. im Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: r ich al

7 Wie dein Rentier Friedrich Schulze ſein Name nicht nur viei burgerſtr. 4.I8--12 Uhr u. 26 unneeczeen: Abde weiter
Veral, Freiesleben geogn. Arbeiten Th. 2, S. 218. Geld koſtet, ſondern auch feinen häuslichen Frieden gefährdet, Thr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Vuhbäudler eiter
Bei Zſcherben, unweit des StollnMundloches der Braun das Glück ſeiner Tochter in Frage ſtellt und ihn in was weiß z in Bfälzer. Schießgraben. Kanfmäun. Verein gut gi

kohlengrube Altegſcherben und weſtlich nahe an der von Halle ich noch für Unannehmlichkeiten bringt, bis alles ſich zu allge Nov. 18702 Ab. 81 in Stadt Berlin. Jahn ſcher Turn
nach. Zſcherben führenden Chauſſee iſt das Bohrloch bis zum meiner Zufriedenheit guftlärt, das wird uns von Salingré be Ver. u. Kanfm. TurnVer. Ab. Abis, e Uhr der r Zeit re
Auſſchluß der Salzſoole 39842 Meter. bis zum Aufſchluß des kanntlich in einer Reihe ſo drolliger Situgtionsbilder und mit Turnhalle. Turuverein Frieſen Abds. v. 8510 hr em, d
Steinſalzes 886.17 Meter tief geworden. In 444 Meter Tiefe einer ſolchen Verſchwendung von grauſamen Kalauern und Furnübung im Paradiesgaxten. Halleſwe pits ein gataſel: W
hatte die Soole einen Salzgehalt von 6 Prozent im bunten e e Berliner Volkswitzen geſchildert, daß wir über Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Zitber Verein Harmonie Binnein
Sandſtein. Durchbohrt wurden im Ganzen 12,86 Meter Lillu den tollen üünſtan lachen müſſen obwohl man ſich augenblick- Ab. 79 Uhr Noſenthal Aich. u. Waageamt: 812 n. a führte.
vinm und Diluvium, 126,98 Meter Muſchelkalk und 746,83 Meter lich darüber klar wird: hieße das Stück nicht „Pechſchulze“, ſo Uhr. Votan. Garten 812 z. I Uhr. T Stäot. Juft. waren
bunter Sandſtein bis auf das Steinſalz. Bei Burgörner iſt das müßte es „Blechſchulze heißen. Wenn unſer Stadithegter die Arbeitsnachweiſung: du vielen Arbeitsanſtalt. Ver- nicht
Steinſalz mitten im Gyps bei 68 Meter, bei Eisleben in 252 KultivirungloſcherPoſſen, die doch durch ihr Alter kaumverehrungs- Aſlegungsſtation L für remde Reiſende ebendaſelbſt. Her- nicht
Meter Tiefe unter Tage aufgeſchloſſen. ürdi ühne i u Leipziger i berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriftliche Mädchen Seefiſoz Tag g J würdiger werden, der Bühne in der obern Leipzigerſtraße über-m L eral. Freiesleben geognoſtiſche Arbeiten Th. 2, S. 215 gſſen nie ſo wäre g. eegegeden lieber: z de Herberge, n e t t 2 Chor, Volksſchule und G

ris. aber bei den zeitigen eaterverhältniſſen nicht angeht, ſo in. reitag r ganzer or, Vollsſchule. 5Vergl. Freiesleben Th. 2, S. 196-198, 205 und 206. l müſſen wir wohl alte Miene zum böſen Spiel e und J. Kug A. Kiel Neuer Mitgl. Welt L s tie

e T 2Hera vor L. i al S. Ve a de J nelelliche Halliſch 3 3.7 v all BebauexsS
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